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I..Yorbemerkung

Der Mikrozensus besteht aus einem Grundprogramm, das im Bedarfsfalle
durch ein oder mehrere Zusatzprogramme erweitert werden kann. Im April

1973 werden neben dem Mikrozensus-Grundprogramm

die Zusatzbefragung "Urlaubs- und Erholungsreisen 1972"

(vgl. 4. Rechtsverordnung),

die Sondererhebung "Schulische und berufliche Ausbildung" der

Europiischen Gemeinschaften sowie

das Ergidnzungsprogramm fiir Neuzuginge 1973 "Wohnung und
Tétigkeit vor einem Jahr (Ende April 1972)"

durchgefiihrt. Fiir diese besonderen Erhebungsteile ist jeweils je Haushalt
(bzw. je Reise) ein eigener Erhebungsbogen auszufiilllen. Fir Neuzuginge
ganzer Haushalte (Nachfolgehaushalte sowie erstmals zu befragende Haus-
halte in Neubauten, die nach April 1972 bezugsfertig geworden waren) ist

ferner ein neuer

Haushaltsmantelbogen (Drucksache Nr. 2 (3))

anzulegen. Plir bereits 1972 befragte Haushalte ist der Haushaltsmantel-

bogen 1972 (mit eingedruckter Erhebungsliste) im April 1973 wieder zu ver—

wenden und um die allgemeinen Angaben des Haushalts zu erginzen.

Fir alle Haushalte und Personen ist die
"Erhebungsliste des Mikrozensus 1973"

auszufiillen. Diese ist ebenso wie die
"Anschriftenliste des Mikrozensus 1973",

die fiir jeden Auswahlbezirk gesondert zu erstellem ist, in Fragestellung

und Aufbau gegeniiber 1972 gesndert worden.

Der I. Teil des Interviewer-Handbuches wurde fiir die Befragung 1973 nicht

iiberarbeitet. Die in der Auflage 1972 gegebenen Hinweise zur Wohnungs-
stichprobe 1972 sind 1973 bedeutungslos, die iibrigen Erliduterungen gelten
hingegen auch fir 1973.












DURCHFUHRUNG DER ERHEBUNG

A, Der Auswahlbezirk (Segment)

Wie Thnen bereits aus dem ersten Teil dieses Interviewer-
Handbuches bekannt ist, ist die Auswahleinheit das Segment,
das wir im folgenden mit A uswahlbezirk be~
zeichnen wollen, Ihr Auswahlbezirk wird Ihnen vom Statisti-
schen Iandesamt durch Bekanntgabe der StraBen und Haus—
nummern dexr zu erfassenden Gebiude genau spezifiziert vor-
gegeben, Bezogen auf Beispiel 2 wilirde die Beschreibung des
Auswahlbezirks wie folgt lauten:

Der Auswahlbezirk umfaBt alle Gebidude mit den Haus-
nummern 12 bis unter 22, Davon waren bei der Volks-
und Berufsz&hlung am 27, Mai 1970 bereits errichtet
die GebZude mit den Hausnummern 12, 13, 14, 16, 17,
18, 19, 20, 21.

MaBgebend fiir die Grenzen des Auswahlbezirks sind die zu
den einzelnen Gebduden gehdrigen Grundstiicksgrenzen,

Als Grundregel gilt, daB sémtliche
Gebdude von der ersten zu erfassenden bis zur ersten
nicht mehr zu erfassenden Hausnummer in die Erhebung
einzubeziehen sind. )

Ihr Arbeitsgebiet ist ein Hiuserblock oder ein zusammen-—
héngender Teil davon, ein Abschnitt eines StraBenzuges,
vielleicht nur ein einziges groBes Haus oder auch nur ein
Teil eines ganz groBen Gebdudes. Da die Stichprobe auf
dem Verfahren der Zufallsauswahl berunht, diirfen Sie unter
keinen Umstdnden Befragungen in anderen als den angegebe—
nen (bzw. aufgrund der nachfolgenden vorgegebenen Regeln
zusdtzlich zZu erfassenden) Gebiuden durchfiihren.

Gem&dB der Grundregel sind in einem "Normalbezirk" - dies
sind alle Auswahlbezirke mit Ausnahme von Bezirken mit
Anstalten, in denen am 27. Mai 1970 50 und mehr Personen
lebten sowie mit Ausnahme von Bezirken mit GroBgebsuden,
in denemam 27. Mai 1970 26 und mehr Haushalte wohnten -
alle in Ihrer Auswahlbezirksbeschreibung angegebenen
Hausnummern (mit allen in diesen Gebiuden wohnenden Per—
sonen) zu erfassen. Finden Sie in Ihrem Auswahlbezirk
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(vgl. Nummern-Kreis) Gebdude (mit Wohnungen) mit Hausnummern
vor, die in Ihrer Auswahlbezirksbeschreiburng nicht aufgefihr aufgefihrt
sind, so priifen Sie bitte, ob es sich

1. um Anstalten handelt, die bereits am 27. Mai 1970 bestan-
den haben und in denen bei der Volkszdhlung 1970 50 und
mehr Personen lebten.

—> Trifft dieszu, dann ist (sind) die betr. Hausnummer(n)
nicht zu erfassen

2. um GroBgebdude handelt, die bereits am 27. Mai 1970 bestan-
den haben und in denen bei der Volkszdhlung 1970 26 und
mehr Haushalts wohnten.

—> Prifft dies zu, dann ist (sind) die betr. Hausnummer(n)
nicht zu erfassen

%. um kleinere Gebaude handelt, die bereits am 27. Mai 1970
bestanden und in denen damals weniger als 26 Haushalte ge-
wohnt haben. Hierbei handelt es sich um Gebaude, die nur
aus Versehen (oder weil in den Vz-Unterlagen die Hausnummer
nicht angegeben war) nicht in Ihrer Zéhlbezirksbeschreibung
aufgefiihrt wurden.

—>»Trifft dies zu, dann ist (sind) die betr. Hausnummer(n)
zu erfassen.

4. um Gebdude handelt, die erst nach dem 27. Mai 1970 errichtet
wurden.

— Trifft dies zu, dann richtet sich die Erfassung der betr.
Hausnummer(n) nach den untenstehenden Regeln fur die Er-

fassung der Neubautdtigkeit.

In Zweifelsfédllen wenden Sle sich bitte an das Statistische
Landesamt.

Die Erfassung der Neubautdtigkeit, d.h. die Erfassung

aller nach dem 27, Mai 1970 (Vz 1970) neu errichteten

Gebdude mit Wohnraum, ist im Rahmen Ihrer Interviewerarbeit

eine sehr wichtige Aufgabe, Bei der Exr-
fassung der Neubaut#dtigkeit ist das Augenmerk nicht allein

auf bisherige Bauliickenm zu richten, sondern selbstverstédndlich
auch auf alle bereits bebauten Grundstlicke Thres Auswahlbezirks.
Es muB also bei der Begehung Ihres Auswahlbezirks gepriift wer-
den, ob nicht auf einem bereits bebauten Grundstiick noch zusidiz-
lich ein Neubau errichtet worden ist. Dabei muf sehr sorgfidltig
auf die Grundstiicksgrenzen, die auch gleichzeitig Auswahlbe-
zirkggrenzen sind, geachtet werden.

Im folgenden sollen an einigen Beispielen die hdufig auftreten-
den Pdlle skizziert und jeweils die Regeln fiir die Erfassung
der Neubautdtigkeit angegeben werden:
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Beispiel 1:
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Vz 1970

Erlduterung:

Die Abgrenzung des Auswahlbezirks wird durch genau erkennbare
Grundstiicksgrenzen gegeben. Auf einem bereits bebauten Grundstiick
des Auswahlbezirks ist nach dem 27, Mai 1970 (Volkszdhlung 1970)
ein Neubau errichtet worden, Im Beispiel hat das erste zu erfas—
sende Gebidude die Hausnummer 12, das erste nicht mehr zu erfas—
gende Gebidude die Hausnummer 22,

Regel fiir die Erfassung der Neubautitiskeit

Es ist zu priifen, ob auf den bereits bebauten Grundstiicken des
Auswahlbezirks noch zusitzlich ein Neubau errichtet worden ist.
Das dort neu gebaute Haus ist von Ihnen mit allen Bewohnern zu
erfassen.
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_____ . Wohngebdude 7 Angrenzende Neubau
Auswahlbezirksgrerze des - m Gebigde in nach cem
______ Grundstiicksgrenze bezirks 1n der 4 der V2 190 21.5.19%0

vz 1970

Erlauterung:

Die Abgrenzung des Auswahlbezirks ist durch genau erkennbare
Grundstiicksgrenzen gegeben. In der Mitte des Auswahlbezirks
(frither Baullicke) ist nach dem 27, Mai 1970 (Volkszdhlung 1970)
ein Neubau errichtet worden. Im Beispiel hat das erste zu erfas—-
sende Gebiude die Hausnummer 12, das erste nicht mehr zu erfas-
sende Gebdude die Hausnummer 22.

Regel fiir die Erfassung der Neubautdtigkeit

Da der Neubau eindeutig zum Auswahlbezirk gehdrt, ist das uneu
gebaute Haus von Ihnen mit allen Bewohnern zu erfassen.

Diese Regel ist auch dann anzuwenden, wenn mehrere Neubauten
im Auswahlbezirk (nach dem 27.5.1970) entstanden sind.
(Wohnen mehr als 20 bzw. 30 Haushalte in diesen Neubauten
vgl. Hochsterfassungsregel (S.18)).

- 12 -



Beispiel 3:

Y, 2’él 2////
s '/flz

— - —<—  Musahlbezirks Wobngebinde 17 Angrenzends Naubau
ezirksgrenze s st Gsb&ude vl

______ ~ Grundsticksgrenze . bezirks in der in der EREL
Vz 1970 Vz 1970

Erliduterung:
Die Abgrenzung des Auswahlbezirks ist durch genau erkennbare

Grundstiicksgrenzen gegeben. Am rechten oberen Ende des Auswahl-
bezirks, gerechunet in Richtung der laufenden Hausnummern in auf-
steigender Reihenfolge, grenzt ein Grundstiick an, auf dem nach
dem 27, Mai 1970 (Volkszihlung 1970) ein Neubau errichtet worden
ist. Im Beispiel hat das erste zu erfassende Gebdude die Haus-
nummer 12, das erste nicht mehr zu erfassende Gebiude die Haus-
nummer 22,

Regel fiir die Erfassung der Neubautdtigkeit

Der Neubau ist - im Gegensatz zur Regelung vor 1972 -~ nicht zu
erfassen, da er eiue Auswahlchance in dem nachfolgenden Auswahl-
bezirk, beginnend mit der Hausnummer 22, hat.
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Beispiel 3 a:

Hdtte dagegen im vorliegenden Beispiel das erste zu erfassen-—
de Gebdude die Hausnummer 12, das erste nicht mehr zu erfas-
sende Gebdude die Hausnummer 24, so wire von Ihnen das neu
errichtete Haus mit der Hausnummer 23 zu erfassen, da - ent-
sprechend der Grundregel — alle Gebidude von der ersten zu
erfassenden Hausnummer bis zur ersten nicht mehr zu erfassen-
den Hausnummer in die Erhebung einzubeziehen sind.

Beispiel 3 b:

Handelt es sich um einen Auswahlbezirk am Ende einer StraBe
(vgl. entsprechende Kennzeichnung in der Auswahlbezirksbe-
schreibung), so sind ggf. alle - in aufsteigender Reihen-
folge der Hausnummern - an den Auswahlbezirk angrenzenden
Neubauten (nach dem 27.5.1970 erriohtet und nicht in Ihrer
Auswahlbezirksbeschreibung eunthalten) - auch wenn zwischen
2 Neubauten eine Baullicke besteht - zu erfassen.(Wohnen
mehr als 20 bzw. 30 Haushalte in diesen Neubauten vgl.
Hochsterfassungsregel (5.18 ).
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Beispiel 4:
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Erliuterung:
Tm Beispiel hat das erste zu erfassende Gebdude die Hausnummer

13, das erste nicht mehr zu erfassende Gebdude die Hausnummer 22.
Die Abgrenzung des Auswahlbezirks wird durch genau erkennbare
Grundstiicksgrenzen gegeben. Auf der gegeniiberliegenden StraBen-
seite, die zum Zeitpunkt der Volks- und Berufszdhlung noch nicht
bebaut war, sind nach dem 27. Mai 1970 (Volkszdhlung 1970) zweil
Neubauten errichtet worden; diese haben Hausnummern (1§, 20),

die zum Nurmernkreis des abgegrenzten Auswahlbezirks (13 bis
unter 22) gehdren,

Regel fiir die Erfassung der Neubautdtigkeit
Neubauten auf der gegeniiberliegenden StraBenseite des abgegrenz-

ten Auswahlbezirks sind - entsprechend der Grundregel (s.o.) -
stets dann zu erfassen, wenn sie Hausnummern aufweisen, die zah-—
lenmiBig zum Nummernkreis des vom Statistischen Landesamt abge-
grenzten Auswahlbezirk gehdren.
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Im vorliegenden. Beispiel wiirden die Grundstiicke (Gebdude) 14 und
20 in den Auswahlbezirk einzubeziehen sein.

Bei mehr als 20 bzw. 30 entsprechenden Neubauten vgl. Héchst-
erfassungsregel S. 13.
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Beispiel 5:
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Eriduterung:

Der Auswahlbezirk liegt am StraBenanfang. Die Abgrenzung des Aus-—
wahlbezirks ist durch genau erkennbare Grundstiicksgrenzen gegeben,
Im Beispiel hat das erste zu erfassende Gebidude die Hausnummer 9
(dies war bei der Vz 1970 das erste Gebiude in der StraBe), das
erste picht mehr.zu erfassende Gebdude die Hausnummer 19, Unter-
balb der ersten zu erfassenden Hausnummer (9) sind nach dem

27. Mai 1970 (Volkszihlung 1970) Neubau(tén) errichtet worden,

Regel fir die Erfassung der Neubautatlgkeit

Wenn der Auswahlbezirk am Anfang einer StraB8e liegt - gekenn—
zeichnet in der Auswahlbezirksbeschreibumg durch "ja" beim "ersten
Haus in der StraBe" -, so sind alle nach dem 27.5.1970 entstande-
nen Neubauten, die mit einer niedrigeren Hausnummer als das "erste
Haus in der StraBe zum Zeitpunkt 27.5.1970 (Volkszdhlung 1970)" an
den Auswahlbezirk angrenzen, zu erfasseun,
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Im vorliegenden Beispiel wiirden die Gebdude mit den Haus-
nummern 4 und 7 in den Auswahlbezirk einzubeziehen sein.

Wohnen mehr als 20 bzw. 30 Haushalte in diesen Neubauten
vgl. Hochsterfassungsregel,

Weitere Richtlinien hinsichtlich der Erfassung der Neubautdtig-
keit werden Ihnen vom Statistischen Landesamt mitgeteilt werden.
Falls sich dariiber hinaus Sonderfidlle srgeben sollten, fiir die
Sie keine Richtlinien erhalten haben, bitten wir Sie, diese Félle
ggg4§tatistischen Landegsamt zur Entscheidung mitzuteilen.

Versuchen Sie bitte nicht, selbst eine Zwischenldsung zu finden,
denn der Erfolg der gesamten Stichprobe hingt von der genauen
Einhaltung der festgelegten Auswahlprinzipien und Richtlinien ab,
pach denen auch alle auftretenden Somderfdlle hinsichtlich der
Erfassung der Neubautitigkeit abgestimmt werden miissen.

Hochsterfassungsregel

Sind innerhalb des beschriebemen Auswahlbezirks oder im AnschluB
daran entsprechend den oben genanuten "Richtlinien fir die Neu-
bauten" inzwischen neue Gebiude entstanden und bezogen wordenm,

so sind diese Gebdude ohne Riicksicht auf Zahl und GréSe in die
Befragung mit einzubeziehen. Sollte sich der Auswahlbezirk da-
durch jedooh um mehr als 20 (in Gemeinden unter 20 000 Einwohner)
bzw. 30 (in Gemeinden mit 20 000 und mehr Einwohnern) Haushalte
vergrofert haben, so wollen Sie dies bitte unter genauer Angabe
der Hzusnummern und méglichst unter Beifiigung einer Lageskizze
dem Statistischen Landesamt vor der Befragung mitteilen.
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B, ERHEBUNGSABLAUF: Wann miissen welche Erhebungspapiere ausgefiillt werden

1.

Gebiude (Erfassung)

Die Befragung in Ihrem Auswahlbezirk beginnen Sie am besten in dem
Gebdude mit der niedrigsten Hausnummer. Tragen Sie bitte in die Hilfs-

liste zur Anschriftenliste fiir jede Wohnung, die Sie vorfinden, die

Namen des Wohnungsinhabers und/oder Untermieters bzw. der Anstalt in
den dafiir vorgesehenen Zeilen ein, Damit haben Sie einen Anhaltspunkt,
daB Sie insgesamt keinen Haushalt vergessen und nach der Erhebung die
Wohnungen (und Haushalte) in der richtigen Reihenfolge in die Anschrif-

tenliste iibertragen kdnnen.

Wohnungen und Haushalte

a) Definition und Abgrenzung

Unter einer Wohnung sind nach auBen abgeschloseene, zu
Wohnzwecken bestimmte, in der Regel zusammenliegende Riume in Wohn-
gebiduden und sonstigen Gebduden zu verstehen, welche die Fiihrung
eines eigenen Haushalts ermdglichen. Sie sollen einen eigenen Woh-
nungseingang unmittelbar vom Treppenhaus oder von einem Vorraum
oder von auBen aufweisen., Hierbei ist es gleichgliltig, ob in dieser
Wohnungseinheit gegenwirtig ein oder mehrere Haushalte untergebracht

sind.

Bei einem Mehrfamilien- bzw. Etagenmiethaus ist jede abgeschlossene
Etagenwohnung einschl. der dazugeh®rigen, auch auBerhalb des Ab-
schlusses liegenden Einzelrdume (z.B. Mansarden, separate Zimmer)
als ganzes eine Wohnung. Liegen in einem Mehrfamilienhaus keine
stockwerksweise abgeschlossenen Wohnungen vor, so gelten im Sinne

der Zihlung die Riume als Wohnung, die unter normalen Verhilinissen

von einem Haushalt bewohnt bzw, gemietet werden. Hat ein Geddude-

eigentiimer eine Wohnung durch bauliche MaBnahmen aufgeteilt, so
sind die einzelnen neu entstandenen Wohneinheiten gls selbstédndige
Wohnungen zu erfassen. Die darin wohnenden Haushalte, auch Einper-
sonenhaushalte, die dann auch mit dem Gebiudeeigentiimer einen Miet~

vertrag abgeschlossen haben, sind Hauptmieter.

Einfamilienhfuser sollen nach ihrer Bestimmung und nach ihrer bau-
lichen Gestaltung nur einem Haushalt als Wohnung dienen. Ein Ein-

familienhaus gilt demnach als eine Wohnung.
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In einem Zweifamilienhaus kann die 2weite Wohnung auch eine Einlie-
gerwohnung sein. Eine Einliegerwohnung ist eine (abgeschlossene oder
nichtabgeschlossene) zweite Wohnung, die im Vergleich zur Hauptwoh-
nung von untergeordneter Bedeutung ist, d.h. eine geringere Wohn-
fliche und zumeist (nicht immer) eine geringere Ausstattung hat.
Eine zweite Wohnung (auch Einliegerwohnung) liegt jedoch nur dann
vor, wenn die dazugehdrigen Rdume im GeschoB zusammenliegen und
nicht nur voriibergehend zur Unterbringung eines Haushalts vorgese-

hen sind.

Bei bHuerlichen Anwesen gilt in der Regel (wenn keine weiteren ab-
geschlossenen Wohnungen vofhanden sind) das ganze Bauernhaus als
eine Wohnung, zu der auch Einzelrdume in den dazugehdrigen Wirt-
schaftegebiuden (z.B. Kemmern fiir familienfremde Arbeitskrifte im

Stallgebiude, Altenteilerzimmer in einem Anbau) zu zdhlen sind.

Als Haushalt wird im allgemeinen eine Gesamtheit von
Personen angesehen, die zusammen wohnen und wirtschaften, fir die
also im Haushalt gemeinsam gekocht wird, die ihren Lebensunterhalt
gemeinsan finanzieren usw. Zum Haushalt zdhlen auch aus beruflichen
oder sonstigen Griinden am Erhebungstage abwesende Personen, wenn
sie in der Wohnung des Haushaltes wohnberechtigt sind. Diese Perso-

nen sind alsoc mit in den Erhebungsbogen aufzunehmen.

Dagegen zidhlen nur besuchswedise anwesende Personen
nicht zum Haushalt. Besuchsweise anwesend kann z.B. die Schwieger-
mutter des Haushaltsvorstandes sein, die ihre Kinder besucht und an
einem anderen Ort ihre eigene Wohnung hat. Dasselbe gilt natiirlich

auch fiir andere Verwandte.

0ft wird zwar im Sprachgebrauch unter Haushalt nur eine Gemein-
schaft von mehreren Personen verstanden, in der Statistik aber
kbnnen auch Einzelpersonen als Haushalt zihlen. Beachten Sie bitte
deshalb, daB jede fiir sich allein wirtschaften-

de Person, also z.B. ein Untermieter, als eigener Haushalt er-

faBt werden muB. Dagegen gehdren Schlafgiinger oder Wohnparinmer zum

Haushalt, in dem sie wohnen.

Fir jeden Haushalt (einschl. Untermieter) ist also ein
Haushaltsmantelbogen 1973 (fiir Feuzugiinge Nr. 2 2} oder 1972 (bei
Wiederholungsbefragung) auszufiillen. Das bedeutet, daB z.B. in

einer Wohnung, in der sich zwei Haushalte befinden, auch zwel Fra-
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gebogen auszufiillen sind. In diese sind alle zum Haushalt gehSren-
den Personen einzutragen. BErkundigen Sie sich deshaldb bei den
Hauptmietern, ob sie noch Untermieter in ihrer Wohnung aufgencmmen

haben und befragen Sie diese ebenfalls.

In den ausgewdhlten Anstalten sind grundsitzlich alle dort lebenden
Privathaushalte und Einzelpersonen - Insassen, die zum Personal ge-
hrenden Personen und ggf. die in der Anstalt 1ebenden>Familienange-
hdrigen - zu erfassen. Bei sehr groBen Anstalten werden nur Perso-
nen befragt, deren Familiennamen mit bestimmten Buchstaben beginnen,
z.B. A~G oder L-R. Die ausgewihlte Buchstabengruppe wird Ihnen vom

Statistischen Landesamt in diesen Fillen bekanntgegeben.

Giste in Beherbergungsbetrieben und Patienten in Krankenh#dusern, die

sich dort nur voriibergehend (d.h. weniger als 3 Monate) aufhalten,
8ind nicht zu erfassen, Kranke in Heil- und Pflegeanstalten
oder Sanatorien nur insoweit, als sie wegen der Linge ihres Aufent-
haltes dort polizeilich gemeldet sind oder auBerhalb der Anstalt
keinen weiteren Wohnsitz (Wohnraum) haben.

Gastarbeiter, die im Auswahlbezirk wohnen, sind zu befragen. Sollten

Sie Verstidndigungsschwierigkeiten haben, so versuchen Sie bitte, die
Angchrift des Arbeitgebers zu ermitteln. Sie diirfen sich in diesen
PFédllen ausnahmsweise an den Arbeitgeber wenden. Bei Firmen, die eine
griéfere Zahl von Gastarbeitern beschiéftigen, ist meist auch ein

sprachkundiger Betreuer vorhanden.

Die Fragen sind grundsidtzlich nur an erwachsene Mitglieder des Haus~
halts zu stellen (Ausnahme: Ein-Personen~Haushalte von Minderjihri-

gen).

Sollten Sie ausnahmsweise fiir einen Alleinstehenden, der léngere
Zeit abwesend ist, unaufgefordert zuverléssige Angaben von Dritten
erhalten oder die Verhiltnisse pers®nlich kennen, so ist in dem da-
fidr zutreffenden Abschnitt des Haushaltsmantelbogens (Abschnitt 5.
Angaben iiber die Befragung) und des Wohnungs- und Haushaltsbogens
(8. 4) ausdriicklich ihre Quelle zu benennen.

Erfassung
Fir jeden im Auswahlbezirk wohnenden Haushalt und fiir jede im Aus-
wahlbezirk vorhandene Anstalt ist ein Haushaltsmantelbogen - fiir

Neuzugédnge Drucksache Nr. 2 Z, sonst Erginzung des Bogens von 1972 -
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und eine Erhebungsliste des Mikrozensus anzulegen, unabhingig da-
von, ob der Haushalt angetroffen wurde oder nicht.

Achten Sie bitte genau darauf, daB8 Privathaushalte im

Anstaltsbereich jeweils mit einem gesonderten Haushalts-

mentelbogen erfaBt werden miissen: dieser muB jeweils eine
andere MZ-Bogen~Nr. sufweisen als der Haushaltsmantel-
bogen (und alle "Einlegebogen"), auf dem alle iibrigen

-~ nicht fiir sich wirtschaftenden - Anstaltinsassen und

-personen verzeichnet sind.

Der Haushaltsmantelbogen 1972 trigt oben rechis eine 5-stellige
MZ-Bogen-Nr., die sich auf keinem der Ihmen iibergebenen MZ-Bogen
eines‘anderen Haushalts wiederholen darf. Bei allen Wiederholungs-
befragungen 1973 ist diese bereits 1972 vergebene 5-stellige MZ-
Bogen~Nr. in die MZ-Erhebungsliste 1973 sowie in die iibrigen Erhe-
bungspapiere 1973 zu iibernehmen.

Bei allen Neuzugiingen ganzer Haushalte 1973 ist ein neuer Haushalts-

mantelbogen (Drucksache Nr. 2 7) mit einer 6-stelligen MZ-Bogen-Nr.
anzulegen. Beim Ubertragen dieser MZ-Bogen-Nr. in die iibrigen Erhe-
bungspapiere desselben Haushaltes lassen Sie bitte die "0" in der
1. Stelle unberiicksichtigt, d.h. es ist nur die 2. bis 6. Stelle
(= 5 2iffern) zu tibernehmen. (Die "O" wurde fdlschlicherweise mit-

gedruckt. )

Sollie der Haushalt aus mehr als 5 Personen bestehen, so miissen Sie
eine zusitzliche Erhebungsliste des Mikrozensus ohne MZ-Bogen-Nr.
(und ohne Haushaltsmantelbogen) verwenden. An die vorgesehene Stelle
iibertragen Sie gut lesbar die in dem von Thnen in diesem Haushalt
angelegten Haushaltsmantelbogen vorgedruckte MZ-Bogen-Nr. Lediglich
wenn in einem Haushalt oder in einer Anstalt mehr als 10 Personen
wohnen, miissen Sie im Abschnitt III des Haushaltsmantelbogens die
Spalten 7 und 8 mit der 1fd.Nr. der Person im Haushalt entsprechend
erginzen und den Familiennamen und Vornamen der betreffenden Perso-
nen eintragen (ggf. auf einem gesonderten Blatt). Entsprechend ver-
fahren Sie im Abschnitt VI der Erhebungsliste des Mikrozensus, in-
dem Sie hier bereits bei mehr als 5 Personen die Spalten 7 und 8

mit der 1fd.Nr. der Person im Haushalt abiéndern.
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Bei Verweigerungsfidllen und bei Haushalten, die Sie trotz mindestens
dreimaligem Versuch zu verschiedenen Zeiten nicht angetroffen haben,

ist das Statistische Landesamt unverziiglich, d.h. méglichst noch am
selben Tage, zu verstidndigen. Es ist unbedingt erforderlich, dabei
deutlich Vor- und Zuname und die volle Anschrift des Verweigerers oder
des Haushalts, der nicht angetroffen werden konnte, aufzufiihren. Hat

ein Haushaltsmitglied die Auskunft verweigert, so ist dessen Name, nicht
der des Haushaltsvorstandes, mitzuteilen; denn es kann nur gegen den

Verweigerer selbst vorgegangen werden.

Treffen Sie in Ihrem AuswahIbezirk auf eine leerstehende Wohnung oder

ist die Wohnung von AngehSrigen ausléndischer Streitkriifte privatrecht-

lich bewohnt, so ist fiir diese der Haushaltsmantelbogen von 1972 ent-
sprechend  zu erginzen (falls die Wohnung bereits 1972 leer stand oder
von einem "Streitkrifte-Haushalt" bewohnt war) bzw. fiir 1973 neu anzu-
legen (falls Wohnung 1972 normal bewohnt war). Fillen Sie bitte im
Haushaltsmantelbogen den Abschnitt I Ordnungsangaben aus und vermerken
beim Familiennamen deutli¢h "l e e r" bzw. "Streitkrdf te".
In Abschnitt IV ist fiir den Befragungserfolg in der Zeile 1973 die Si-

gnierziffer 3 bzw. 4 einzutragen.

Bei Untermietern in einer v6llig untervermieteten Wohnung (vgl. Ila,
Ziffer 5) ist fiir Jeden TUntermieter ein gesonderter Haushalts-

mantelbogen mit Erhebungsliste des Mikrozensus anzulegen. Bei Wieder-
holungsbefragungen ist der Haushaltsmantelbogen von 1972 entsprechend zu

erginzen.

Da Stichtag der Erhebung (9. Mai 1973) und Tag der Befragung nicht
identisch sind, konnen auch noch folgende Fidlle auftreten:

(a) Am Stichtag steht die Wohnung leer. Zum Zeitpunkt Ihres Besuches

als Interviewer ist ein neuer Haushalt in die Wohnung eingezogen.

Regel fiir die Erfasgsung

Der Haushalt ist zu erfassen und fiir ihn ein Haushaltsmantelbogen

mit neuer 1 %-Erhebungsliste des Mikrozensus asuszufiillen.

(b) Am Stichtag wohnte noch ein Haushalt in der Wohnung, der aber in
der Zwischenzeit ausgezogen ist. Am Befragungstag steht die Wohnung

leer.

Regel fiir die Erfassung

Dieser Fall wird als leerstehende Wohnung behandelt und ein Haus-
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haltsmantelbogen mit neuer 1 %-Erhebungsliste des Mikrozensus ange-
legt.

(¢) Am Stichtag wohnte ein Haushalt A in der Wohnung, der aber in der
Zwischenzeit ausgezogen ist. Am Befragungstag wohnt ein anderer Haus-
halt B in der Wohnung.

Regel fiir die Erfassung
Der Haushalt B ist zu erfassen und fiir ihn ein Haushaltsmantelbogen

mit neuer 1 %-Erhebungsliste des Mikrozenmsus auszufiillen.

Beachten Sie die vorgenannten Regeln genau. Sie weichen von der Grundsatz-
regel, nach der stets die Berichtswoche bzw. der Stichtag maBgebend ist,
ab.

 Befindet sich in Ihrem Auswahlbezirk eine Anstalt, so befragen Sie die
darin wohnenden Haushalie, 2z.B. Haushalte von Hausmeistern, Arzten, Pfle-
gern, je mit einem eigenen Haushaltsmantelbogen mit eingedruckter Erhe-
bungsliste des Mikrozensus. Alle Einzelpersonen in Anstalten, also Insas=-
sen und Personal, die nicht fiir sich wirtschaften, werden zusammen unter

einer einzigen MZ-Bogen-Nr. erfaft.

Ednnen in Anstalten Personen nicht persdnlich befragt werden (XKleinkinder,
Geisteskranke), so wenden Sie sich bitte an die Anstaltsverwaltung mit dem
Ersuchen, die benétigten Angaben aus den vorhandenen Akten oder Karteien
zur Verfiigung zu stellen. Erforderlichenfalls k&énnen auch fiir andere
Anstaltsinsassen wesentliche Teile der Erhebungsliste des Mikrozensus mit
Hilfe der Karteiunterlagen der Anstaltsverwaltung vor der individuellen
Befragung ausgefiillt werden.

Nach AbschluB aller Interviews in Ihrem Auswahlbezirk iibertragen Sie Dbitte
aus dem Haushaltsmantelbogen die geforderten Angaben in die Anschriften-
liste.



Die Anschriftenliste ist das Bindeglied zwischen den
Haushalten und Wohnungen und dem Gebdude, in dem diese

wohnen.

C., Eintragungstechnik

Die Eintragungen in die Erhebungspapiere nehmen Sie bitte
mit Tintenstift oder Kugelschreiber vor, nicht aﬁer mit
Blei~ oder Farbstift. Durch die direkte Eintragung der:
Angaben in Signierziffern in die Erhebungspapiere des Mi-
krozensus fir eindeutig klassifizierbare Antworten ist es
méglich, die jeweils in die Rubrik des betreffenden Haus-
haltsmitgliedes eingetragene Schliisselzahl gleich in die
Lochkarte, ohne vorherige Ubertragung in eine Signier-

liste, zu iibernehmen.

Bei allen Fragen, bei denen die Angaben in Schliissel-
zahlen einzutragen sind, wie z. B. der Frage nach dem
Bundesvertriebenen-/Bundesfliichtlingsausweis, eine Anga-
be Jedoch entfdllt (kein Ausweis), sind keine Eintra-
gungen zu machen, d. h. die betreffende Spalte muB leer

bleiben,
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Bei Wiederholungsbefragungen des Mikrozensus miissen unbedingt
alle innerhalb des Auswahlbezirkes wohnenden Haushalte erfaBt
werden, auch wenn sie bei der vorhergehenden Befragung nicht
befragt sein sollten. Dies gilt auch fiir alle zwischen dem
Stichtag der letzten und dem Stichtag der anstehenden Be-
fragung neu in den Erhebungsbezirk zugezogenen Personen. Achten
Sie auf die Vollstindigkeit der Erfassung besonders, wenn Sie
den Bezirk bei der vorhergehenden Frhebung nicht selbst

bearbeitet haben.
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D. Berichtstermine fiir die Befragung im Mai 1973

Fir die Befragung im Mai gelten folgende Termine:

a) Berichtswoche: 7. bis 11. Mai 1973
b) Stichtag: Mittwoch in der Berichtswoche
(9. Mai)

¢) Berichtsvierteljahr: Februar, Mirz, April

d) Erhebungsbeginn: Am Montag nach der Berichts—
woche (14. Mai)

e) Bearbeitungszeit: Mai 1973
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DIE EINZELNEN ERHEBUNGSPAPIERE






HILFSLISTE ZUR ANSCHRIFTENLISTE
UND ANSCHRIFTENLISTE






III. DIE EINZELNEN ERHEBUNGSPAPIERE

Entsprechend IThrem Auswahlbezirk, den GebZuden in

Threm Auswahlbezirk und Wohnungen und Haushalten, die
sich in den Gebzuden befinden (siehe II. A, B), bend-
tigen Sie fiir die Interviews folgende Papiere (Druck-

sachen):

Nr. la: Hilfsliste zur Anschriftenliste - weiB

Nr. 1: Anschrifienliste - weiB

Nr. 2: Mikrozensus-~Haushaltsmantelbogen mit Erhe-
bungsliste 1972 - weiB

Nr. 2(Z)Haushaltsmantelbogen fiir Zuginge etc. 1973
- weiB

Nr. 3: Ergdnzungsbogen zur Erhebungsliste des Mikro-
zensus April 1973 - rosa v

Nr. 4: SAEG-Sondererhebungsbogen April 197% "Schu-
lische und berufliche Ausbildung" - griin

Nr. 5: Bogen im Original nicht numeriert:
Zusatzbefragungsbogen "Urlaubs- und Erho-

lungsreisen" - weiB
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A. HILFSLISTE ZUR ANSCHRIFTENLISTE UND ANSCHRIFTENLISTE

1, Nummer des Auswahlbezirks, Beschreibung des Aus-
wallbeziTKs, Name des lnLerviewers

Schon bevor Sie in Ihrem Auswahlbezirk gehen, kdnnen
Sie zu Hause oben auf der Hilfsliste die Nummer des
Auswahlbezirks (die Nummer wird Ihnen vom Statisti-
schen Landesamt vorgegeben), die Gemeinde, in der Ihr
Bezirk liegt sowie die StraSen und Hausnummern, die
er umfaBt, eintragen. Umfaf8t Ihr Bezirk nur Gebdude,
die in einer StraBe liegen, dann machen Sie in der
Zeile fiir die zweite StraBe einen Strich. Darunter
tragen Sie in die vierte Zeile Ihren Namen ein. (So-
weit obige Angaben bereits vom Statistischen Landes-
amt eingetragen wurden, eriibrigen sich diese Vorar-

beiten.)

- 34 -



2. Eintragungen wédhrend des Interviews

Wenn Sie sich in Threm Auswahlbezirk aufhalten, soll-

ten Sie die Hilfsliste immer griffbereit haben: Treffen

Sie in den Haushalten Haushaltsmitglieder an, die Ihnen
Auskunft geben kbnnen, vermerken Sie die Nummer des Hau-
ses, in der der Haushalt wohnt, die Lage seiner Wohnung
(Kellsrgescho8, Souterrain, ErdgeschoB usw.), die lau-
fende Nummer der Wohnung. im Auswahlbezirk (Sie nume~
rieren die Wohnungen im Z#hlbezirk einfach durch), den
Nameu des Haushaltsvorstandes (Wohnungsinhaber und Unter-
mieter sind zwei Haushaltsvorstidnde) und tragen in Spal-

te 5 eine "0" ein (Interview durchgefiihrt), wenn Sie die

Befragung beendet haben.

Treffen Sie niemanden an, der Ihnen iiber einen Haushalt
und die Haushaltsmitglieder Auskunft geben kann, oder
hat keines der Haushalismitglieder an diesem Tag Zeit
fiir 5ie, dann konnen Sie aber schon die Hausnﬁmmer, die
Lage der Wohnung, die laufende Nummer der Wohnung ein-
tragen und unter "Bemerkungen" ggf. Uhrzeit und Datum

fir einen weiteren Besuch eintragen.

In Landern, deren Statistische Landesédmter die Verwen-
dung einer Hilfsliste zur Anschriftenliste nicht vorge-
sehen haben, kSnnen die Anschriftenlisten entsprechend
gebraucht werden. Was die restlichen nicht erwdhnten
Spalten der Anschriftenliste betrifft, siehe unter

"AbschluBarbeiten”, .
Nicht immer werden Sie eine Wohnung und einen Haushalt
vorfinden, in denen das Interview "glatt" verlduft.

Dazu noch einige Hinweise:
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Untermieter
Definitionen, Abgrenzungen: Siehe II, B. 2.

Die Untermieter sind unbedingt als eigener Haushalt zu er-

fassen. Fragen Sie in jeder Wohnung, ob neben dem Haushalt
des Wohnungsinhabers auch noch Untermieterhaushalte in die-
ser Wohnung leben. Einen gewissen Aufschluf kounen Ihnen

auch schon Tirschilder geben.

Die Namen der Untermieter tragen Sie in den schraffierten

Feldern der Hilfsliste ein.

Gibt es in einer Wohnung mehr als zwei Untermieter, dann
nehmen Sie die Zeile, die im Normalfall fiir die n#chste
Wohnung gedacht ist, fiir die Wohnung mit mehr als zwel
Untermietern hinzu, vermerken noch einmal die 1fd. Nummer
der Wohnung (3. Spalte), streichen das Wort "Wohnungsinha-
ber" und fahren mit der Eintragung der Untermieter in den

schraffierten Zeilen fort.

Im Fall vollstidndig untervermieteter Wohnungen (weder der

Wohnungseigentiimer noch ein Hauptmieter wohnen alsc mit in
der Wohnung), streichen Sie "Wohnungsinhaber” und schreiben
anstelle des Namens des Wohnungsinhabers:.V611ig unterver-—
mietete Wohnung. Danach fithren Sie die Untermieter nament-

lich auf.

Schlafginger und Wohnpartner sind nicht gesondert aufzu-

filnren; sie zdhlen zum Haushalt des Hauptmieters bzw. Woh-

nungseigentiimers.
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Wohnung steht leer, gewerblichgenutzt, unbewohnbar

Steht eine Wohnung leer, tragen Sie in Spalte 5 (Befra-—

ggggserfolg) eine "3" ein. Vergessen Sie aber nicht die

Eintragungen auf dem Haushaltsmantelbogen des Mikrozensus:

Siehe dort im Interviewerhandbuch III., B, Teil IV

Entsprechend ist bei Wohnungen, die 1972 noch bewohnt,

1973 jedoch gewerblich genutzt bzw, unbewohnbar sind, die

Signierziffer "6" einzutragen.

- 37 =



Wohnungen ausléndischer Streitkradfte

" Angehdrige auslédndischer Streitkrdfte werden nicht zur
Person befragt. StoBen Sie bei Threr Interviewertdtigkeit
auf Wohnungen, die von Angehdrigen ausléndischer Streit-
krdafte privatrechtlich bewohnt werden, tragen Sie in
Spalte 5 (Befragungserfolg) eine "4" ein (ebenso wie auf
dem Haushaltsmantelbogen des Mikrozensus - siehe dort Ab-
schnitt IV), Koénneun Sie wegen Sprachschwierigkeiten keine
Auskunft vom Wohnungsinhaber selbst erhalten, dann bemiihen
Sie sich bei dem Hausmeister, der Hausverwaltung oder beim
Hausbesitzer um die notwendigen Angaben iiber diese Wohunung.
Erhalten Sie unaufgefordert Auskiinfte von Nachbarn, dirfen
Sie auch diese verwenden, wenn Sie sicher sein k&nnen, daB

die Angaben zuverlédssig sind.
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Anstalten, Wohnungen und Haushalte im Anstaltsbereich

Haben Sie in Ihrem Auswahlbezirk eine Anstalt, dann tragen
Sie auf der Hilfsliste zur Anschriftenliste statt des Na-

mens des Wohnungsinhabers die Bezeichnung und die Art der

Anstalt ein (Kur-, Erholungsheim, Internat, Krankenhaus,
Hotel usw.). In der Hilfsliste zur Anschriftenliste sind
fir sich wirtschaftende Personen nur dann aufzufiihren,

wenn sich im Anstaltsbereich ein Privathaushalt befindet

(z. B, &lteres Ehepaar im Altenwohnheim, Krankenschwester
mit Einzimmer-Appartement im Schwesternwohunheim; Haushalt
des Hausmeisters, eines Arzies, eines Anstaltsleiters uéw.).
Tragen S5ie daher fir Privathaushalte im Anstaltsbereich
Name, Art der Anstalt und den Namen des Haushaltsvorstandes

ein. Die 1fd. Nummer einer Wohnung im Auswahlbezirk ist nur

fir Privathaushalte im Anstaltsbereich, fir die auch ein
Haushaltismantelbogen angelegt wurde, zu vergeben; sie ent-

811t fir alle "Einzelpersonen" (meist Insassen).

Ist von dem fir Sie zust&ndigen Statistischen Landesamt

keine Hilfsliste zur Anschriftenliste vorgesehen, dann
verwenden Sie die Anschriftenliste entsprechend. Bis auf
die Spalte "lLage der Wohnung" stehen Ihnen auch hier
alle anderen in der Hilfsliste aufgefiihrten Spalten zur
Verfiigung,
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‘ Grund-~ und Zusstzbefragungs-—

bogen 1973
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HAUSHALTSMANTELBOGEN






B. Der Haushaltsmantelbogen 1972 bzw. 1973 (wenn Zugang)

Auf der Vorderseite des Mikrozensus-Haushaltsmantelbogens 1972
(bei Wiederholungsbéfragungen) bzw. 1973 (Drucksache Nr. 2 (Z)
fiir Neuzugénge) finden Sie oben rechts die

Mz-Bogen-Nr.
die Sie wihrend des Interviews in die Hilfsliste zur Anschrif-
tenliste (Spalte "Bemerkungen") eintragen kénnen. Empfehlens-
wert ist es, die Nummer erst bei den AbschluBarbeiten (siehe
dort Abschnitt IV. des Interviewerhandbuches) in die Anschrif-
tenliste zu iibernehmen, da die Eintragungen in der Anschriften-
liste sehr sorgfédltig geschehen miissen, und zwar unter Beach-
tung der Reihenfolge von Gebdwuden in der StraBe, von Wohnungen
im Gebdude und des Wohnverhdltnisses in der Wohnung.

Ob Sie auch in die entsprechenden Kistchen die Regie-
rungsbezirks—~ und Auswahlbezirksnummer sowie die 1fd.
ummer des Haushalts in die Anschriftenliste ggf. bei den
AbschluRarbeiten (siehe dort Abschnitt 1V. des Inter-
viewerhandbuches) eintragen sollen, wird Ihnen vom Stati-
stischen Landesamt mitgeteilt.

1973 nur fir Zuginge
Fragen Sie die Auskunftsperson, ob es sich
bei dem Gebdude um einen Neubau nach dem Neubas nach den

27.5.1970 handelt (Fertigstellung nach
dem 27.5.1970) oder ob ggf. die Wohnung,
in der der Haushalt wohnt, nach dem
27.5.1970 (in einem vielleicht schon #lteren Haus) neu an- oder
ausgebaut wurde. Handelt es sich um einen Neubau oder um eine
neu ausgebaute Wohnung, tragen Sie bitte in das entsprechende
Kdstchen eine "M" ein, anderenfalls eine "9".

2. 5, 1970

Teil I: Ordnungsangaben (1973 nur fiir Zuginge)

Hier tragen Sie unter a) den Familiennamen, Vornamen des Haus-
haltsvorstandes ein sowie StraBe und Hausnummer seiner Adresse
und ggf. auch die Pelefonnummer, iiber die der Haushalt erreicht
werden kann., Unter b) vermerken Sie Kreis und Name der Gemeinde,
in der Thr Auswahlbezirk liegt.

Frage c: Nachfolgehaushalt

Stellen Sie bei der Wiederholungsbefragung fest, da8 der bei
der vorangegangenen Befragung (1972) erfaBte Haushalt verzogen
und dafiir ein anderer Haushalt eingezogen ist, so machen Sie
bitte im "alten" Haushaltsmantelbogen unter Abschnitt III,
Spalte 1973 den Vermerk "ganzer Haushalt verzogern" (mit Angabe
des Grundes) und trsgen in Abschnitt 1V, Spalte 1, Zeile 1973,
die Ziffer "7" (Abgang des gesamten Haushalts) ein. Fiir den peu

eingezogenen Haushalt legen Sie dann einen neuen Haushalts—
matelbogen (Drucksache Nr. 2 (Z) an und vermerken unter Ab-
schnitt I, c¢), daB es sich um einen Nachfolgehaushalt ("Ja")

handelt. Vergessen Sie bitte nicht den Namen des Haushaltsvor-
vorstandes des verzogenen Haushalts einzutragen.
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Teil II: Wohnverhdltnis

Unter a) erfragen Sie, ob der Haushaltsvorstand und/oder ein
anderes Haushaltsmitglied Eigentiimer der Wohnung oder des Gebdu-
des, Hauptmieter oder Untermieter ist und markieren Sie das der
Antwort entsprechende Kdstchen mit einem Kreuz.

Wird "Untermieter" angegeben, dann unterscheiden Sie danach, ob
der Untermieter in einer Wohnung 1ebt, in der gleichzeitig auch
der Wohnungsinhaber (Eigentiimer oder Hauptmieter) wohnt, oder
in einer vollstdndig untervermieteten Wohnung. In einer voll-

stdndig untervermieteten Wohnung hat keiner der Untermieterhaus-
halte die Wohnung ganz, sondern jeder Untermieterhaushalt hat
nur den Teil der Wohnung gemietet, den er bewohnt; einen Woh-
nungsinhaber gibt es innerhalb dieser Wohnung nicht.

Unter b) erfragen Sie fiir den Untermieter (4) den Namen des Haupt-
mieters bzw. Eigentiimers der Wohnung (falls letzterer in der
Wohnung lebt). In einer vdllig untervermieteten Wohnung (5) machen
Sie einen Untermieter zum "1. Untermieter". Den Namen dieses
Untermieters tragen Sie dann bei II.b fiir alle librigen Unter-
mieter in der Wohnung ein. Fir Eigentiimer und Hauptmieter

(ziffern 1,2 und 3 bei II.a) bleibt Abschnitt II.b leer.

Teil III: Zum Haushalt gehdrende Personen

Die Eintragungen zu diesem Abschnitt machen Sie am besten zu
Hause (siehe Abschnitt IV des Interviewerhandbuches - AbschluB-
arbeiten).

Hier haben Sie in den Zeilen 1 bis 10 Platz, um Name und Vorname
der Haushaltsmitglieder einzutragen, und zwar in dieser Reihen-
folge: Haushaltsvorstand, Ehegatte des Haushaltsvorstandes,
Kinder, Epkel, GroBeltern des Haushaltsvorstandes (bzw. des Ehe-
gatten des Haushaltsvorstandes), andere Verwandte, andere nicht-
verwandte Personen.
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Ist die Zahl der Haushaltsmitglieder gréBer als fiinf, dann verwen-—
den Sie zur Beantwortung der Fragen iw Innenteil eine zweite Erhe-
bungsliste (Einlegeblatt, Drucksache 2a) fiir die sechste, siebte
und weitere Person. Vergessen Sie nicht, die Mz-Bogen-Nr. des Haus-
haltsmantelbogens auf die zweite Erhebungsliste (Einlegeblatt,
Drucksache 2a) zu iibernehmen und die "1fd.Nr. der Person im Haus-—
halth (Fragen 7/8) entsprechend einzutragen ("06", "O7" usw.).

Ist die Zahl der naushaltsmitglieder grofer als zehn, daun wmiissen
Sie drei Erhebungslisten verwenden. Auf dew haushaltsmantelbogen
sind iwm Teil IIT die elfte und weitere Personen einzutragen, aus
Platzgriinden evtl, auch am unteren Ende des Bogens.

Rechts neben dem Feld, in das Sie die Nawen der Haushaltsmitglie-
der eingetragen haben, sind Merkmale aufgefiihrt, die sich fiir eine
Person nie &ndern. Es sind die Fragen der Spalten 9 bis 17 aus der
Erhebungsliste (Iunenseite).

In die nédchste Spalte (befragt = X/1973) wachen Sie dann in die
Zeile jeder einzeluen Person ein Kreuz, wenu Sie Name und Vorname
fir diese Personen eingetragen haben. Bei Zu~ bzw. Abgang einer
Person (ggf. ganzer nathalt) ist in der Spalte 1973 der Grund an—

gegeben¥),

'eil TIV: Falls Haushalt nicht befragt werden kaunu bzw. Wohnung
leer steht

Hier brauchen Sie nur etwas einzutragen, weun Sie eine Befragung
des Haushaltes nicht durchfiihren kdnnen oder diirfen. Benutzen Sie
fir die Eintragungen in Spalte 1 die darunter angegebenen Schliis-
selzahlen (Auskunft verweigert = 1 usw.). Tragen Sie aber, wenn

Sie keiune Befragung durchfithren konnen (Ziffern 1, 2 und 5), die
Zahl der zum Haushalt gehdrenden Personen in Spalte 2 und den Be-
ruf des Haushaltsvorstaundes in Spalte 3 ein. Diese Angaben sind
duBerst wichtig! Sie erhalten sie evtl. beim GebZudeeigentiimer oder
dessen Vertreter (Hausverwalter, Hausmeister). Sie kdnnen aber auch
Angaben von anderen im Hause lebenden Persouen verweunden, wenn sie
Ihnen unaufgefordert gemacht werdeu.

*) Beachten Sie: 1973 zugegangene Haushaltsmitglieder werden nach

dem letzten 1972 bereits befragteun Haushalismitglied mit der
jeweils hiochgten "Lfd.Nr." eingetragen.
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Im Falle leerstehender (3) oder von Angehbrigen auslindischer
Streitkrifte privatrechtlich gemieteter Wohnungen (4) lassen Sie
die Spalten 2 und 3 leer.

Teil V: Angaben iiber die Befragung

Hier tragen Sie in die Zeile "1973" das Datum des Interviews ein
und vermerkeun daneben, wer Ihmnen Auskunft gegeben hat. Tragen Sie
die 1fd,.Nummer der Auskunftsperson(en) ein (siehe Teil III: Zum
Haushalt gehdrende Personen, Spalten 7/8).

In die dritte Spalte setzen Sie nach ordnungsgemiB durchgefiihrter
Befragung Ihre Unterschrift.

Auch hinsichtlich der Vorderseite des Haushaltsmantelbogens gibt
es Sonderregelungen fiir bestimmte Haushalte und Personen:

Verweigerer, gesamter Haushalt fiir lidngere Zeit abwesend bzw.
nicht anzutreffen

Siehe dazu Abschnitt II., B., 2.a) des Interviewerhandbuches.
Es sind nur die Teile I und IV des Haushaltsmantelbogens aus-
zufiillen.

Verweigert nicht der ganze Haushalt geschlossen die Auskunft,
dann fithren Sie das Interview fiir die Auskunfiswilligen durch,
Sie schreiben sich aber den Namen des Verweigerers auf und tei-
len ihn dem Statistischen Landesamt mit, und zwar mit voller
Adresse und der Mikrozensus-Bogennwmmer des Haushalis, in dem
er lebt.

Wohnung leerstehend oder von Angehdrigen ausléndischer Streit-
krafte privatrec ic ewonn

Siehe dazu Abschnitt II., B., 2.a) des Interviewerhandbuches
und Abschnitt III.A. des Interviewerhandbuches. Es sind
nur die Teile I und IV des Haushaltsmantelbogens auszufiillen.
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Anstalten, Privathaushalte im Anstaltsbereich

Siehe dazu Abschnitt II., B., 2.a) des Interviewerhandbuches.

Treffen Sie auf eine Anstalt, dann tragen Sie in Teil I
(Ordnungsangaben) des Haushaltsmantelbogens, den Sie nur fiir
die nicht selbstindig wirtschaftenden "Eingze lpersonen" vor-
gesehen haben, den Namen und die Art der Anstalt ein, und
zwar dort, wo Sie fiir gewShnlich den Namen des Haushalts-
vorstandes eintragen.

Teil IT (Wohnverh#ltnis) ist im Haushaltsmantelbogen
fiir "Einzelpersonen" leer zu lassen.

Teil III fiillen Sie aus wie oben beschrieben. Sie k&nnen
dann, wenn es an die Beantwortung der Fragen des Imnenteils
1973 geht, je Haushaltsmantelbogen zusitzlich Einlegeblitter
(Erhebungslisten; Drucksachen Nr. 2a) verwenden. Auf jede
zusédtzliche Mikrozensus-Erhebungsliste (AuBenseiten "Schliis-
sel"), die Sie verwenden, miissen Sie die vorgedruckte Mz-Bo-
gen-Nr. des Haushaltsmantelbogens (fiir Einzelpersonen) iiber-
nehmen. Alle "Einzelpersonen" der gesamten Anstalt werden
also mit einer Mz-Bogen-Nr. erfaBt.

Privathaushalte im Angtaltsbereich sind aber unbedingt mit
einem eigenen Haushaltsmantelbogen zu erfassen - wie alle

anderen privaten Haushalte auch. Sie erhalten dadurch auch
eine eigene Mz-Bogen-Nr., und nicht die der Anstalt.

Bei Wiederholungsbefragungen 1973 ist stets der Haushalts-
mantelbogen 1972 und die dort bereits vergebene Mz-Bogen-Nr.
zZu verwenden.
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ERHEBUNGSLISTE






B. Erhebungsliste

Teil VI, FRAGEN AN DIE HAUSHALTSMITGLIEDER

Fiir alle Haushalte, die bereits 1972 2-6

befragt wurden, ibernehwen Sie die Mz- Mz-Bogen-Nr.
Bogeu-Nr. aus dem Haushaltswantelbogen
1972 (Ausschuitt rechts oben; 5-stel-
lig vorgedruckte Zahl).

Fiir alle 1973 neu zugegangenen und erstmals befragten Haus-
halte iibernehmen Sie die Mz-Bogen-Nr., von der Vorderseite des
Haushaltswantelbogeus 2 (Z) 1973 (rechts oben). Beachten Sie
bitte, daB die "O" in der ersten Stelle nicht zu ibertragen
ist, d.h. es ist nur die zweite bis sechste Stelle (5=-stellige
Zahl) zu iibernehmen.
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Angaben zur Person

Tragen Sie die Namen und Vor- Familienname, Vornauwe
nawen aller am Erhebungsstich-
tag zum Haushalt gehdrenden

Personen ein, jedoch nicht die der Persounen, die nur besuchsweise
anwesend sind. Beachten Sie, daB auch Personen (haushaltsmitglie-
der), die aus beruflichen oder soustigen Griinden am Erhebungs-
stichtag voriibergehend abwesend sind, erfaBt werden miissen. So
ist z.B., der ledige Sohn, der als Wehrpflichtiger oder als Stu-
dent abwesend ist, grundsdtzlich im elterlichen taushalt aufzu-
fihren. Die Eintragungern machen Sie in folgender Reihenfolge:
naushaltsvorstand (hV), seine Ehefrau, Kinder in der Reihenfolge
ihres Alters, andere Verwandte, iw Haushalt lebende Hausgehil-
finnen, Gesellen, Lehrlinge usw,

Geht die Zahl der Haushaltswitglieder iiber fiunf hinaus, So ver-
wenden Sie eine neue Erhebuungsliste 1973 (Einlegeblatt Druck-
sache Nr., 2 a). Ubernehmen Sie die MZ-Bogeun-Nr. des ersten Bo-

geus und tragen Sie links neben der Uberschrift "Erhebungsliste

des Mikrozensus 1973" deutlich eine "2" ein., In dieser zweiten
Erhebungsliste sind in den Spalten 7/8 die laufenden Nummern der
Personen im Haushalt noch ausgedruckt., Dort dndern Sie je mach
der Anzahl der Haushaltsmitglieder die entsprechenden laufenden
Numwern in "06, 07 ,." usw. ab.

CHRE
FRAGE Kr,

Flir alle seit der Erhebung April Zu~ bzw. Abgang
1972 bis einschl, 9. Mai 1973
(Stichtag) zugegangenen und ab-—
gegangenen (einzelnen) haushaltsmitglieder (einschl. Zugang des
gesawmten Haushalts sowke einschl. Abgang des gesamten haushalts)
ist in jeder Zeile ein "+" (Zugang) bzw. "=" (Abgang) einzutra-—
gen. (Vgl, hierzu Abschnitte I. ¢ und III, Spalte 1973 des Haus-—
haltsmantelbogens).

Bitte beachten Sie, daB auch beim Abgang eines gesamten Haushalts
eine Mz~Erhebungsliste 1973 (Druck§E%E3sﬁ?T?ﬁﬁEETETEEEETE?ﬁT—EH:

zulegen ist.

Entgeien der Darstellung in der Erhebungsliste 1973 ist sowohl
beim Abgang eines einzelInen Haushaltsmifgliedes als auch des gan-
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zen Haushalts die "Lfd. Nr. der Person im Haushalt" nicht durch-

zustreichen.

Entsprechend dewm Aufbau der
Erhebungslisten wurde die
1fd. Nr. der Person im Haus-
halt bereits eingedruckt,
Nicht eiungedruckt wurde die

(78]

Lfd.Nr. der Person im Haushalt

01
02
03

usw,

1fd, Nr. der Person im Haushalt fiir eine evtl. vorkommende zweite
Erwerbstdtigkeit, die von Ihnen selbst einzutragen ist. Bei wehr
als 5 Persounen im Haushalt ist in der zweiten Erhebungsliste die
1fd, Nr. euntsprechend mit 06, 07 ... fortzufihren. In gleicher
Weise ist bei dem "Angtalispersonen" (Einzelpersonen, die unicht

zu einew Privathaushalt iw Anstaltsbereich gehdren) zu verfahren.
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Angaben zur Person

9/10

Staatsangehorigkeit

Algerien 02 Osterreich 15
Belgien 03 Polen 16
Dénemark 04 Portugal 17
Frankreich 05 Schweden 18
Griechenland 06 Schweiz 19
GroBbritannien Spanien 20
und Nord- Tschechoslowakei 21
irland 07 Tiirkei 22
Irland 08 Tunesien 23
Italien 09 Ungarn 24
Jugoslawien 10 Vereinigte
Luxemburg 1 Staaten von
Marokko 12  Amerika (USA) 25
Niederlande 13 {Ubriges Ausland 40
Yorwegen 14 Staatenlos 50

eingetragen werden soll ("02"

Fiir deutsche Staatsangehdrige
ist die Schliisselzahl "01"
einzutragen. Hat jemand ne—
ben der deutschen Staatsan-

gehdrigkeit noch eine fremde,
so ist ebenfalls die deut-
sche Staatsangehdrigkeit mit
"0q" zu vermerken. Hat jemand
mehrere fremde Staatsangehd-
rigkeiten, dann lassen Sie
den Befragten entscheiden,
welche Staatsangehdrigkeit

no5"  "40"). Inhaber eines Nan-

senpasses gelten als Staatenlose ("s50").

]

Wohnsitz am 1.9.1939
(fiir nach dem 1,9.1939 Geborene
siehe Erliuterungen)

Bundesgebiet und Berlin (West) 1
DDR und Berlin (Ost) 2

Ostgebiete des Deutschen Reiches 3
Gebietsstand: 31.12,1937

Tschechoslowakei (und Sudetenland) 4

Ostliche Nachbarlédnder und
Siidosteuropa 5

iibrige Gebiete 6

Diese Frage ist an alle vor
dem 1.9.1939 geborene Perso-
nen zu stellen.

Bei allen nach dem 1.9.1939
geborenen Personen ist 'der
Wohnsitz des Vaters am 1.9.
1939 - wenn dessen Wohnsitz
nicht bekannt ist, der Wohn-
sitz der Mutter bei Kriegs-
ausbruch - festzustellen.

Hatte eine Person am 1.9.1939 mehrere Wohnsitze, so ist derjenige
einzutragen, der damals fiir die persémlichen Lebensverhdltnisse

des Befragten bestimmend war. Diese Unterscheidung ist dann not-

wendig, wenn beispielsweise eine Person einen Wohnsitz lediglich
aus beruflichen Griinden hatte, das familiire Leben dieser Person
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Angaben zur Person Toch;

11

("die persbnlichen Lebensver- |Woknsitz am 1.9.1939
ndltnisse") sich jedoch auf (fir nach dem 1.9.1939 Geborene
X . siehe Erliuterungen)
einen anderen Wohnsitz kon-
zentrierte. Fu? Pers;nen, die DDR wnd Berlin (0st) 2
an 1'9'7939 bel der We -acht Ostgebiete des Deutschen Reiches 3
oder beim Reichsarbeitsdienst| Gebietsstand: 31,12.1937
(BRAD) eingezogen waren, gilt | Tschechoslowakei (und Sudetenland) 4

als Wohnsitz der Wohnsitz vor| Ostliche Nachbarlénder und
Siidosteuropa 5

-

Bundesgebiet und Berlin (West)

der Einberufung. Bei ehema-

ligen Berufssoldaten und brige Gebiete 6

planméBigen Fiihrern des RAD
ist der Standort am 1.9.1939 als Wohnsitz bei Kriegsausbruch an-
zusehen.

In die Erhebungsliste tragen Sie bitte die dem Gebiet des Wohn-
sitzes entsprechende Schliisselzahl ein (s. Kasten oben rechts).

Wohnte ein Haushaltsmitglied am 1.9.1939 in Berlin und kann nicht
angeben, ob es sich um Berlin (West) oder Berlin (Ost) handelt,
so ist "2" zu schliisseln.

Unter "Ostgebiete des Deutschen Reiches"™ sind die deutschen Ge-
bietsteile zu verstehen, die sich z.Z. unter polnischer oder
sowjetischer Verwaltung befinden und deren Grenze im Osten durch
die Reichsgrenze vom 3%1.12.1937 und im Westen durch die Oder—
NeiBe-Linie bestimmt ist. Im einzelnen handelt es sich um die
Provinzen OstpreuBen, Oberschlesien und - soweit Sstlich der
Oder-NeiBe-Linie gelegen — Niederschlesien, Mark Brandemburg und
Pommern. Schliisselzahl "3" ist auch dann einzutragen, wenn es
sich bei dem von der befragten Person genannten Wohnsitz um eine
Gemeinde im Bereich der Oder-NeiBe-Linie handelt und nicht ein-
deutig geklirt werden kann, ob die Gemeinde zur DDR oder zu den
polnisch verwalteten Teilen Deutschlands gehSrt.

Wohnte ein Haushaltsmitglied am 1.9.1939 in der Tschechoslowakei
(einschlieBlich ehemalige sudetendeutsche Gebiete), dann ist fiir
dieses Haushaltsmitglied die Schliisselzahl "4" einzutragen.
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noch:

11

Angaben zur Person

Wohnsitz am 1.9.,1939
(fir nach dem 1.9.,1939 Geborene
siehe Erliuterungen)

Bundesgebiet und Berlin (West)
DDR und Berlin (Ost)

Ostgebiete des Deutschen Reiches
Gebietsstand: 31.12,1937

Tschechoslowakei (und Sudetenland)

Ostliche Nachbarlinder und
Sidosteuropa

ibrige Gebiete

-

Die Schliisselzahl "5" ist

einzutragen, wenn der Befrag-
te als Wohnsitz bei Kriegs-
ausbruch eines der folgenden
Gebiete genannt hat:
Albanien, Bulgarien, Jugosla-
wien, Polen (einschl. ehema~
lige Freie Stadt Danzig), Ru-
minien, Sowjetunion (einschl.
friheres Memelland und ehema-
lige baltische Staaten Est-
land, Lettland und Litauen)
und Ungarn.

Befand sich der von einem Haushaltsmitglied angegebene Wohnsitz am

1.9.1939 in einem anderen europdischen oder in einem auBereuropd=-

ischen Staat, dann ist die Schliisselzahl "&" einzutragen.

12 ]

Nach Kriegsende 6945 und spiter) aus
dem Gebiet der heutigen DDR oder
Berlin (Ost) zugezogen?

Ja 1
Nein 9

Mit dieser Frage soll fest-
gestellt werden, ob der vor-
herige Wohnsitz auf dem Ge-
biet der heutigen DDR oder in
Berlin (Ost) lag. Zur DDR ge-
hért das Gebiet von der Zo-

nengrenze bis zur Oder-NeiBe-Linie (Mitteldeutschland). Bei der
Angabe "Berlin" erkundigen Sie sich stets, ob es sich um Berlin

(0st) oder Berlin (West) handelt.
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Tragen Sie bitte entsprechend
der Art des Ausweises (A","B"
oder "C") die dafiir vorgege-
bene Schliisselzahl "q", "2¥
oder "3" ein. Welcher Ausweis
ausgegeben wird (A, B oder C)

Angaben zur Person

[13]

Wer besitzt einen Bundesvertriebenen=
bzw, Bundesfliichtlingsausweis oder
ist in dem Ausweis des Vaters oder
der Mutter eingetragen?
(Bundesvertriebenen~(Fliichtlings-)
Ausweis - auch eingetragene Kinder
im Ausweis der Eltern =)

Ausweis A 1
richtet sich danach, ob die B 2
betreffende Person aus den c 3

Ostgebieten des Deutschen Falls kein Ausweis oder Antrag erst

gestellt, sind keine Eintragungen

Reiches in den Grenzen vom
vorzunehmen,

31.12.%7 kommt und dort be-
reits vor dem 31.12.37 wohnte (Ausweis A), nach dem 31.12.37 dort
zugezogen ist (Ausweis B), oder aus dem Gebiet der heutigen DIR
einschl. Berlin (Ost) in das Gebiet der heutigen BRD gefliichtet
ist (Ausweis C). Sollte ein Ausweis beantragt, aber noch nicht

ausgestellt worden sein, so sind keine Eintragungen zu machen.
Kinder unter 16 Jahren haben - sofern sie nicht Vollwaise sind -
noch keinen eigenen Ausweis und sind in der Regel im Ausweis
eines Elternteils eingetragen. Eheliche Kinder sind im allgemei-
nen im Ausweis des Vaters, uneheliche im Ausweis der Mutter ein-
getragen. Die Kinder erhalten die Schliisselnummern entsprechend
dem Ausweis der Eltern.

Bei Kindern unter 16 Jahren, die nicht im Haushalt ihrer Eltern
leben, ist festzustellen, ob ihre Eltern im Besitz eines Bundes-
vertriebenenausweises bzw. Bundesfliichtlingsausweises sind; in
solchen Fédllen tragen Sie bitte entsprechend der Ausweisart der
Eltern ebenfalls "1", "2" oder "3" ein.

Beachten Sie bitte, daB nach dem Besitz eines Bundesvertriebenen-
ausweises bzw. Bundesfliichtlingsausweises gefraght ist. Besitzer
von frilheren Lénderfliichtlingsausweisen werden nicht beriicksich-
tigt.

Der Bundesvertriebenenausweis bzw. Bundesfliichtlingsausweis hat
ungefdhr das Format des Bundespersonalausweises und ist hellgriin.
Wenn die Befragten sich nicht ganz schliissig sind, so lassen Sie
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noch:

13

Angaben zur Person

Wer besitzt einen Bundesvertriebe-
nen- bzw, Bundesfliichtlingsausweis
oder ist in dem Ausweis des Vaters
oder der Mutter eingetragen?
(Bundesvertriebenen~(Flichtlings-)
Ausweis - auch eingetragene Kinder
im Ausweis der Eltern =)

Ausweis A 1
B 2
] 3

Falls kein Ausweis oder Antrag erst
gestellt, sind keine Eintragungen
vorzunehmen,

18 |

Familienstand der Haushalts-
mitglieder

ledig 1
verheiratet 2 -
verwitwet 3
geschieden 4

fr20.

Wenn verheiratet, verwitwet,
geschieden

In welchem Jahre wurde die zur Zeit

bestehende bzw, letzte Ehe geschlos~

sen?

Die letzten 2 Stellen des Hei-
ratsjahres sind einzutragen.

Fiir ledige Personen sind keine
Eintragungen vorzunehmen,

sich den Ausweis zeigen. Auch
Aussiedler aus den ehemaligen
Ostgebieten des Deutschen Rei-
ches, die erst in den letzten
Jahren in die BRD kamen, haben
im allgemeinen einen Bundes-
vertriebenenausweis 4 oder B.

Personen, deren Ehegatte fir
tot erklart worden ist, gel-
ten als verwitwet (3). Verhei-
ratete Personen gelten auch
dann als verheiratet (2), wenn
sie getrennt leben.

Verheiratete fragen Sie nach
dem EheschlieBungsjahr der
bestehenden Ehe, Verwitwete
und Geschiedene nach dem Ehe-
schlieBungsjahr der letzten
Ehe.
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Vor allem fiir die haushalts-
und familienstatistischen
Auswertungen des Mikrozensus
ist die genaue Erfassung der
Stellung zum Haushaltsvor-

stand (HV), die die Verwand-

schaftsverhdltnisse oder an-

dere Abhéngigkeitsverhdltnis-
se innerhalb des Haushaltes

wiederspiegelt, unbedingt er-
forderlich!
ist die Person, die die Le-

Haushaltsvorstand

bensbedingungen des Haushalts
im wesentlichen bestimmt.

Angaben zur Person I 221 I

Stellung innerhalb des Haushalts
Haushaltsvorstand HV)
Ehegatte des HV

(Schwieger-)Sohn, Tochter des
HV*) (auch Stief-, Adoptiv-
und Pflegekinder)

Enkel, Urenkel des HV¥)
Vater, Mutter des HV*)
GroBvater, -mutter des HV*)

Andere mit dem HV verwandte
oder verschwigerte Personen*)

Mit dem HYV nicht verwandte
Personen*)

*) auch des Ehegatten des HYV

(= N

In Einpersonenhaushalten ist jede Person Haushaltsvorstand.

In Mehrpersonenhaushalten ist es i.d.R. die Person, die die fi-
nanzielle Grundlage fiir die Haushaltsfiihrung schafft, also in den

meisten Fédllen der Ehemann.

Jedoch kdnnen auch bei Eheleuten (evtl. mit Kindern, (Schwieger-)
Eltern und anderen Haushaltsmitgliedern) die Ehefrauen oder beide

Ehepartner als HV ("1") eingetragen werden. Wenn Sie zwei Perso-

nen als HV eintragen, miissen diese miteinander verheiratet sein;
in diesem Fall darf die Schliisselzahl "2" (Ehegatte des HV) nicht

mehr vergeben werden.

Haben Sie den Haushaltsvorstand (oder die Haushaltsvorstinde) ein-
getragen, dann fragen Sie nach dem Verwandschaftsverhdltnis der
iibrigen Haushaltsmitglieder. Beachten Sie bitte, daB zu den Kin-
dern (Schliisselzahl "3") neben den eigenen Kindern auch Stief-,
Adoptiv- und Pflegekinder rechnen. Fiir Enkel und Urenkel des HV

tragen Sie eine "4" ein.

Fir Vater und Mutter des HV vermerken Sie die Schliisselzahl "5";
ebenso fiir Vater und Mutter des Ehegatten des HV. GroBvater und

GroBmutter des HV (wie auch des Ehegatten des HV) erhalten die

Schliisselzahl "6". Alle librigen mit dem HV verwandten oder ver-

schwigerten Personen (Bruder, Onkel, Neffe usw.- wie auch des
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noch:

Stellung innerhalb des Haushalts
Haushaltsvorstand (HV) 1
Ehegatte des HV 2

(Schwieger-)Sohn, Tochter des
EV*) (auch Stief-, Adoptiv-
und Pflegekinder)

3

Enkel, Urenkel des HV¥) 4
5

6

Angaben zur Person

Vater, Mutter des HV¥)
GroBvater, -mutter des HV*)

Andere mit dem HV verwandte
oder verschwigerte Personen¥) 7

Mit dem HV nicht verwandte
Personen*) 8

l *) auch des Ehegatten des HV

FEhegatten des HV) sind mit "7"
zu schliisseln. Die Schliissel-
zahl "8" ist fiir alle im Haus-
halt lebenden Personen, die
nicht mit dem Haushaltsvorstand
oder dessen Ehegatten verwandt
oder verschwigert sind, z.B.
Lehrlinge, Hausgehilfinnen,

Schlafginger und Wohnpartner,

einzutragen (familienfremde
Personen).

wird zu Frage 21 Haushaltsvor-
stand bzw. Ehegatte des Haus-

haltsvorstandes angegeben, so muf das Alter mindestens 15 Jahre
betragen (vgl. Geburtsjahr zu Frage 16/17) .

Bei Befragungen im Anstaltsbereich

ist fir Einzelpersonen die

Spalte 21 leer zu lassen; dies gilt nicht fiir Privathaushalte

(auch Einpersonenhaushalte) im Anstaltsbereich.

22

Hat jemand noch eine andere Wohnung
bzw, Unterkunft?

Ja: Inland 1
Ja: Ausland 5
Nein 9

Wenn z.B. der Haushaltsvorstand an

Hier soll festgestellt werden,
ob eines der Haushaltsmitglie-
der in einer anderen oder in
der gleichen Gemeinde noch
eine andere Wohnung bzw. Un-
terkunft hat.

seinem Arbeitsort oder ein Kind

an seinem Studien- oder Schulort (im Inland) ein mobliertes Zimmer

hat, so ist "1" einzutragen, und zwar unabhingig davon, ob die betr.
Person am Arbeits-/Schulort (Zweitwohnsitz) oder Familienwohnsitz

vefragt wird. Wird am Arbeits- bzw.

Ausbildungsort z.B. bel Bekann-

ten oder Verwandten gewohnt und dort kein besonderes Zimmer in An-

spruch genommen,
ebenfalls "1" einzutragen. Hat der

sondern nur eine "Schlafstelle" benutzt, so ist

Befragte eine andere Wohnung bzw.

Unterkunft im Ausland, so ist gt zu schliisseln.
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Angaben zur Person [noch:

22

Als "andere Wohnung bzw. Un- | Hat jemand noch eine andere Wohnung
terkunft" zdhlen auch Unter- | °Z¥. Unterkunft?

kiinfte von Bauarbeitern, Bau- Ja:  Inland 1
baracken, Wohnwagen, sog. Ja:  Ausland 5
Firmenunterkiinfte und sonsti- Nein 9

ge behelfsmdBige Unterkiinfte.
Bauziige der Bundesbahn bilden eine Ausnahme, sie gelten nicht als
weiterer Wohnraum.

Mit "andere Wohnung bzw. Unterkunft" sind hier nicht Fdlle gemeint,
in denen z.B. ein Schmuckwarenvertreter in den Orten, die er re-~
gelmdBig besucht, ein sogenanntes Stammquartier (Hotel) hat. Das
gilt z.B. auch fiir Eisenbahner, die wdhrend ihres Dienstes auBer-
halb ihres Wohnortes in sog. Eisenbahnerunterkiinften iibernachten.

Haben Sie in Erholungsgebieten Befragungen durchzufiihren und be-

finden sich in Ihrem Auswahlbezirk Wochenendhduser und Zweitwoh-

nungen, so ist fir die darin lebenden Personen ebenfalls eine
"q" einzutragen.

Tragen Sie bitte fiir Soldaten im Grundwehrdienst und auf Wehr-

Ubung "9" ein, da dieser Personenkreis als zur Wohnbevdlkerung
gehdrend gezdhlt wird.

Die vorgenannten Feststellungen miissen Sie so genau wie moglich

treffen, da sie fiir die Ermittlung der WOhnbévélkerung in Ver-
bindung mit der Frage 23 von ganz besonderer Bedeutung ist.

v

Zu Frage 23% ist nur dann Geht das betreffende Haushaltsmit-
glied von seiner anderen Wohnung
bzw, Unterkunft aus zur Arbeit,

eine Eintragung vorzuneh-

men, wenn zu Frage 22 "1" Berufsausbildung oder (Hoch-)
oder "5" vermerkt wurde. Schule?

Ja

Nein 9.
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Angaben zur Person

[24]

Lebt das betreffende Haushaltsmit- Zu Frage 24 ist nur eine Ein-
glied {iberwiegend in der anderen tragung vorzunehmen, wenn bei
3

Wohnung/Unterkunft?
Ja 1 Frage 22 eine "1" oder "5"
Nein 9 eingetragen ist. Mit dieser

Frage soll fiir Personen, die

nicht erwerbstidtig sind, der Wohnsitz festgestellt werden, an dem
sie sich die lingste Zeit (z.B. eines Jahres) aufhalten.
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Fir alle Personen, die in der
Berichtswoche in einem Ar-
beitsverhdltnis stehen oder
selbstdndig ein Gewerbe,einen
freien Beruf, eine Landwirt-
schaft oder dhnlichen Betriebd
betreiben, ist hier "4" ein-
zutragen, wenn sie diese T&-

Erwerbsbeteiligung, Schulbesuch

[25
In der Berichtswoche erwerbs- oder
berufstitig, hauptberuflich oder
nur nebenher, auch mithelfend im
Familienbetriedb ?

Ja
regelmifige Tdtigkeit 1
gelegentliche Tatigkeit 2

Nein 9

tigkeit regelm&Big ausiiben.
Dasselbe gilt fur Lehrlinge,
Anlernlinge, Volontdre oder
sonstige Personen in einem #hnlichen Ausbildungsverhdltnis (Aus-
zubildende). .

Wird eine T&atigkeit nur elegentlich ausgeiibt, so ist nur
dann eine "2" einzutragen, wenn diese Tatigkeit an wenigstens
einem Tag (ggf. nur einer Stunde) in der Berichtswoche ausgeiibt
wurde (z.B. fir Schiiler und Studenten, die in den Schul- bzw. Se-
mesterferien eine Arbeit angenommen haben; einmalige Gelegenheits-
arbeiten von Hausfrauen, Rentnern etc).

Beachten Sie: Eine THtigkeit gilt als regelm#Big, wenn sie in re-
gelmifigen Zeitabstidnden ausgeiibt wird (z.B. einmal in der Woche,
im Monat eine festgelegte Anzahl vonStunden); sie gilt als gele-

entlich, wenn der Erwerbstdtige nur nach Bedarf eingesetzt wird
oder sich selbst nur eine Arbeit von kurzer Dauer sucht. Einmali-
ge Tatigkeit nur in der Berichtswoche gilt als gelegentlich.

Als erwerbstitig gelten auch die sogenannten "Mithelfenden Fami-
lienangehtrigen”, die im Betrieb eines Haushalts- bzw. Familien-
mitgliedes arbeiten, ohne daB dafiir ein férmliches Arbeitsver-
h#éltnis besteht, z.B. in der Landwirtschaft die Hausfrau, die auch
noch im landwirtschaftlichen Betrieb mitarbeitet. Beachten Sie
bitte auch, daB Kinder ab 13 Jahre, die z.B. in einem landwirt-
schaftlichen Betrieb mithelfen, als "erwerbstdtig" gelten.

Bei Aushilfstidtigkeiten, die regelm#dBig etwa am Wochenende aus-
geiibt werden, z.B., als Kellner, als Eisverkdufer auf dem FuBball-
platz, ferner auch bei regelm#Big ausgelibten Tdtigkeiten, die z.B.
in 3 wdchigem Rhythmus ausgeiibt werden und zufédllig in die Be-
richtswoche fallen, ist hier "1" (= regelméBige Tatigkeit) einzu-
tragen. Werden derartige Aushilfstédtigkeiten zwar in der Berichts-
woche jedoch nur gelegentlich (unregelm#Big) ausgeiibt, so ist "2"
einzutragen.

Rentner, die sich zu ihrer Rente noch etwas dazuverdienen und zwar
in ger Berichtswoche, geben diese Tatigkeit ebenfalls an ("1" bzw.
nony

Personen, die normalerweise einer Erwerbstdtigkeit nachgehen
bzw. die in einem Arbeitsverhiltnis stehen, aber in der Be-
richtswoche krank, in Urlaub, zur Kur usw. waren, gelten als
erwerbstitig (1" oder "2").

Es ist wichtig, daB auch fiir Personen, die Tdtigkeiten mit
nur geringem Arbeitsaufwand ausiiben (evtl. nur 1 Std. pro
Woche), diese Frage bejaht ("1" bzw. "2") werden muB.
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Erwerbsbeteiligung, Schulbesuch
noch:

In der Berichtswoche erwerbs- oder Fiilr arbeitslose Haushaltsmitglie-
berufstdtig, hauptberuflich oder
nur nebenher, auch mithelfend im
Familienbetrieb ? beitslosengeld oder Arbeitslosen-

der ist es auch dann, wenn sie Ar-

Ja hilfe bekommen, mdéglich und in be-
regeludfige Tatigkeit 1 stimmtem Rahmen erlaubt, sich noch

gelegentliche Tatigkeit 2
Yein 9 nebenher etwas zu verdienen ("2").

Werden von Haushaltsmitgliedern Saisonarbeiten oder sich regelmdBig
wiederholende Tidtigkeiten ausgeiibt, die aber nicht in die Berichts-
woche gefallen sind (etwa Skilehrer, Bademeister, Erntehilfe, Aus-
hilfskellner, Aushilfsverkduferinnen), so ist flir diesen Personen-

kreis "9" (Nein) einzutragen.

Ehrenamtliche Tdtigkeiten, z.B. als Schéffe, Vormund, Stadtverordne-
ter und dhnliches, sollen durch den Mikrozensus nicht erfafit werden.

Soldaten gelten als erwerbstdtig und sind mit "1" zu schliisseln.

Auf Grund der bisher gemachten Erfahrungen wird noch einmal ausdriick-
lich darauf hingewiesen, daB fir alle Haushaltsmitglieder, fir die die
Frage 25 mit "Ja" ("1" oder "2") beantwortet worden ist, auch Eintra-
gungen im Teil "Erwerbstdtigkeit, Arbeitsuchende" zu machen sind.

26

Diese Frage ist grundsdtzlich Nur fiir Erwerbstdtige

nach Auffassung des Befragten zu

beantworten. So z.B. wird eine Art der ausgeiibten Tatigkelt

Vollzeitbeschdftigung 1

Titigkeit im Umfang von 28 Teilzeitbeschiaftigung 2

Stunden in der Woche von einer
Person als “Vollzeitbeschéftigung“, .
von einer Person als "Teilzeitbeschdftigung" bezeichnet - je nach per-
s6nlicher Belastung.

Beachten Sie, daB die Ziffern "1" und "2" sowohl fir eine "regelmiBige
Tatigkeit" (Frage 25 "1") als auch fiir eine "gelegentliche Tatigkeit"
(Frage 25 "2") zutreffen kdnnen.
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Mit dieser Frage an die ar-
beitslosen Haushaltsmitglieder
soll festgestellt werden,
welche von ihnen Arbeitslosen-
geld bzw. Arbeitslosenhilfe
(volkstiimlich ausgedriickt
"Arbeitslosenunterstiitzung")
erhalten.

Brwerbsbeteiligung, Schulbesuch

27

Wer ist arbeitslos und wer von den
Arbeitslosen erhidlt Arbeitslosengeld
oder Arbeitslosenhilfe?

(Angabe einer Erwerbstitigkeit in
Frage 25 schliefit Arbeitslosigkeit
nicht aus)

Arbeitslos
mit Arbeitslosengeld oder -~hilfe 1
ohne Arbeitslosengeld oder -hilfe 2

Zutreffendenfalls Fragen 27-29 iiber
Arbeitsuche und Fragen c, 4 u. 44 fiir
letzte frithere Erwerbstidtigkeit beant-
worten.

In bestimmtem Rahmen ist es
erlaubt, daf Arbeitslose, auch

wenn sie Arbeitslosengeld bzw.

-hilfe erhalten, sich noch etwas dazu verdienen. Machen Sie dann
fiir diese Erwerbstitigkeit auch Angaben im Teil "Erwerbstitigkeit/
Arbeitsuchende".

Als "arbeitslos" gelten nur solche Personen, die normalerweise
erwerbstitig sind und z.Z. nur voriibergehend - da sie noch keinen
neuen Arbeitsplatz gefunden haben - aus dem Erwerbsleben ausge-
schieden sind sowie Schulentlassene, die sich um eine Lehrstelle
bemithen. Die Bezeichnung "arbeitslos" ist unabhdngig davon, ob das
betreffende Haushaltsmitglied beim Arbeitsamt als Arbeitsloser
oder als Arbeitsuchender gemeldet ist bzw. ob es Arbeitslosengeld
bzw. -hilfe bezieht. Personen, die normalerweise keinem Erwerb
nachgehen, z.B. Ehefrauen und Rentner ohne eigenen Beruf, sind
nicht als Arbeitslose einzutragen.

Beachten Sie bitte, daB Angaben iiber die letzte Erwerbstitigkeit
(Fragen ¢, d u. 45) nur zu machen sind, wenn der Arbeitslose sich
nichts dazu verdient, d.h. die Frage nach einer Erwerbstdtigkeit
verneint hat (Frage 25 Schliisselzahl "9").

Hat sich ein Haushaltsmitglied als arbeitslos bezeichnet (Frage

27 "" oder "2"), so sind auch die Fragen 28 bis 32 iiber die
Arbeitsuche zu beantworten.
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Erwerbsbeteiliguhg, Schulbesuch

28]

Wer sucht eine Beschiftigung oder Fir alle iiber 13 Jahre alte
strebt einen Arbeitsplatzwechsel
an durch:

Personen, und zwar Nichter-

] . werbstatige, die eine Beschdf-
Meldung beim Arbeitsamt ) 4

. . X tigung suchen oder Erwerbs-
3ine private Stellenvermittlung e i X K
. . . X tdtige, die einen Arbeitsplatz-
Eigene Anzeige in einer Zeitung i A
o . wechsel anstreben, ist die Art
Persénliche Verbindung i
der Arbeitsuche hier anzugeben.
Bewerbung .
X Werden mehrere Wege nebenein-
Sonstige Suche j i N
. ander beschritten, so ist die-
Suche noch nicht aufgenommen L.
. jenige Art der Arbeitsuche,
Keine Suche

O N N W N

die die niedrigste Schliissel-

zahl aufweist, einzutragen.

Unter "personliche Verbindung" als Art der Arbeitsuche sind hier
erundigungen bei Bekannten, Verwandten und Freunden zu verstehen

(Il4ll).

Eine Bewerbung kann sowohl schriftlich als auch miindlich erfolgen.
In beiden Fdllen ist "5" einzutragen.

Beachten Sie bitte noch, daB fir alle Personen, die Arbeitslosen-
geld bzw. -hilfe erhalten, bei dieser Frage in jedem Fall "1" ein-
getragen sein muB. Fir Haushaltsmitglieder, die sich als arbeits-
los bezeichnet haben, aber kein Arbeitslosengeld bzw. keine Ar-
beitslosenhilfe beziehen, muB bei dieser Frage dagegen nicht un-
bedingt "1" eingetragen sein.

"Suche noch nicht aufgenommen" (7) ist nur dann anzugeben, wenn

eine Person tatsichlich eine Arbeit aufnehmen bzw. seinen Arbeits-
platz wechseln mdchte, aber zur Suche noch keine Gelegenheit bazw.
Zelt hatte.

Fiir alle Haushaltsmitglieder ({iber 1% Jahren), die keine Arbeit
suchen bzw. erwerbstitig sind und keinen Arbeitsplatzwechsel an-
strebenlist hier "9" einzutragen.
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Fir alle iiber 13 Jahre
alten Personen, und zwar
Nichterwerbstétige und
Arbeitslose, die eine Be-
schdftigung suchen, oder
Erwerbstitige, die einen
Arbeitsplatzwechsel an-
streben, ist die Art der
gesuchten Tdtigkeit hier
anzugeben.

Beachten Sie, daB fiir ge-
suchte Arbeitnehmer-Tatig-
keiten (Arbeiter, Ange-
stellte, Auszubildende;

Erverbsbeteiligung, Schulbesuch

Wenn arbettslos baw, nicht erverbstitiq und arbeit~
suchend oder wenn von Erverbstitigen efn Arbeitsplatz-
wechse! angestrebt wird:

Art der gesuchten Tatigkeit
Gesucht wird oine Tatigkeit als

Arbeltnehmer

a) als hauptberufliche oder regel-
wiBlge Tatigkeit
ganziigig
halbtigig
ohne besondere Vorliebe

b) als Gelegenhejtstitigkeit
ganztagig
halbtagig
ohne besandera Vorliebe

Selbstindiger

29

hier auch einschl. Beamte) die “Unterfragen" zu beantworten sind,

ob eine hauptberufliche bzw. regelmdBige oder eine Gelegenheits-

tdtigkeit gesucht wird und ob die gesuchte‘Tdtigkeit ganz- oder

halbtdgig ausgelibt werden soll.

Fiir alle Haushaltsmitglieder (iiber 13 Jahre), die keine Arbeit
suchen bzw. keinen Arbeitsplatzwechsel anstreben, bleibt

Spalte 29 leer.
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Fir alle iber 13 Jahre
alte Personen, und zwar

Nichterwerbstdatige und

Arbeitslose, die eine
Beschédftigung suchen,
oder Erwerbstdtige, die
einen Arbeitsplatz-
wechsel anstreben, sind

die Bedingungen der

‘Arbeitsuche anzugeben.

Beachten Sie bitte, daB
fir gegenwdrtig Erwerbs-
titige (Frage 25 "1, 2")
nur die Signierziffern
"8, 9" und "O" zutreffen

kénnen.

Die Bedingungen der Ziffern "2", "3", "4" und "5" (nach
Verlust oder Aufgabe) unterscheiden sich von der Ziffer "&"

(nach freiwilliger Unterbrechung) dadurch, daB bei ersteren

Wenn arbeitslos bzv, nicht erverbstitig
und arbeitsuchend oder venn von Erverbs-
tatigen eln Arbeitsplatzvechsel ange=
strebt vird:

Bedingungen der Arbeitsuche

Tatigkeit wird gesucht

1, nach Verlust oder Aufgabe (in den letzten 12 Honaten)
a) ainer hauptberuflichen Tatigkeit
- durch Entlassung
= durch eigene Kindigung
= durch [bergang in den Ruhestand
~ als Selbstindiger oder eithelfender
Fami Henangehoriger

b) elner Gelegenheits- oder Nebentatigkeit

2, nach freiwilliger Unterbrechunq des Erverbslebens
vor schr als 1 Jahe

3, ohne vorherige Berufstitickeit
(Suche nach einer ersten Tatigkeit)

&, ebwoh! eina Tatigkeit besteht
~ wegen Gefahr des Verlustes der Tatigkeit
-~ unbefriedigende Tatigkeit oder
andere Grinde

5, aus sonstigen Griinden {efnschl, Suche nach
veiter Titigkeit)

chne Angabe und trifft nicht zu

30

[RINCRY

Teer

das Ende der letzten Erwerbstdtigkeit in den letzten 12 Monaten

vor der Erhebung (Mai 1972 bis April 1973) lag, bei Ziffer

"6" jedoch vor mehr als 1 Jahr.
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Diese Frage ist von Personen
zu beantworten, die in Frage
28 Arbeitsuche angegeben ha-
ben (Schliisselnummern "1"
bis "6"). Fiir alle Erwerbs-
tdtigen und Nichterwerbs-
tédtigen, die keine Arbeit
suchen oder die die Arbeit-
suche noch nicht aufgenommen
haben, ist diese Spalte leer
zu lassen.

Diese Frage ist nur von Ar-
Nichter-
werbstdtigen, die eine Ar-

beitslosen bzw.

beit suchen, zu beantworten.

Als "frilhere Tatigkeit" gilt
immer die zuletzt ausgelibte
Tatigkeit, auch wenn sie
schon vor Jahren beendet wor-
den ist. Uber diese Erwerbs-
tédtigkeit sind dann noch
einige Angaben im Teil "Er-
werbstdtigkeit/Arbeitsuchen-

de" zu machen.

Erwerbsbeteiligung, Schulbesuch

571

Wenn arbeitslos bzw. nicht erwerbs-
tdtig und arbeitsuchend oder wenn
von Erwerbstitigen ein Arbeitsplatz-
wechsel angestrebt wird:

Seit wann wird eine(andere)Tétigkeit
gesucht?
Weniger als 1 Monat
1 bis unter 3 Monaten
3 bis unter 6 Monaten
6 bis unter 12 Monaten

12 und mehr Monaten

B I S N

Suche noch nicht auf-

genommen/entfillt leer

[32]

Wenn arbeitslos bzw, nicht erwerbs-
t8%tig und arbeitsuchend:

Wann wurde die frithere letzte Br-
werbstdtigkeit beendet?
Vor ...
Weniger als 1 Mlonat
1 bis unter 3 Monaten
3 bis unter 6 Monaten
6 bis unter 12 Monaten

12 und mehr Monaten

R ) N S ]

noch nie gearbeitet

Suche noch nicht auf-

genommen/entfillt leer

Schulentlassene, Hochschulabsolventen und andere Personen, die

noch nie gearbeitet haben und jetzt eine erste Tatigkeit suchen,

geben "9" an.
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Erwerbsbeteiligung, Schulbesuch

vzraislt- Mit dieser Frage sollen ausge-
Hausfrau 3 wahlte Gruppen der Bevdlkerung
Zeit-/Berufssoldat 2 f?stgestel}t w?rdenj Beachten
Wehrpflichtiger 3 Sie, daB die hier eingetrage-
nen Personen auch noch berufs-

oder erwerbstitig sein konnen. Z.B. kdnnen Hausfrauen noch einer
beruflichen Tatigkeit (auch als Mithelfende Familienangehdrige)
nachgehen. Nahere Angaben iiber die Berufs- oder Erwerbstatigkeit
sind im Teil "Erwerbstdtigkeit, Arbeitsuchende" der Erhebungsliste
zu machen. Das gilt auch fiir die im Betrieb des Haushaltsvorstandes
mithelfenden Familienangehdrigen.

Als "Hausfrau" gilt jede weibliche Person, die entweder nur fir sich
allein oder ihre ganze Familie normalerweise den Haushalt fihrt.

Als Zeit-/Berufssoldaten (Schlﬁsselzahl "2") sind auch die Bereit-
schaftspolizei und der Bundesgrenzschutz zu z&hlen. Die Bereitschafts~

polizei, die kaserniert untergebracht ist, ist jedoch nicht zu ver-
wechseln mit der Ordnungs- (Sicherheits-) Polizei, die nicht zu den
Soldaten rechnet.

Fiir alle Haushaltsmitglieder, fiir die eine der Schliisselzahlen "1-3"
nicht zutreffen, sind keine Eintragungen zu machen.

34|

Welches Haushaltsmitglied ist: Kategorie "1" (Kindergarten) ist
Kindergartenkind und besucht fiir die Kinder vorbehalten, die
einen Kindergarten 1

(nur) den Kindergarten, Kinder-
Schiiler, Studierender an:

Grund-, Haupt-, (Volks=)schule
Real-, Mittelschule u.,dgl.

hort u.i. oder eine Vorschule be-
suchen. Kinder im Alter von 6
und mehr Jahren, die die Grund-

Gymnasium (Volks-)schule besuchen und in

Fachschule U.a. der schulfreien Zeit in einen

Ingenieur~/Fachhochschule Kinderhort gehen, erhalten die

D 3 O\ B

Hochschule, Universitidt Signierziffer "3" und nicht die
Angaben iiber den Ort des Kinder-

nan < "z -
gartens, der Schule, Hochschule 1". Zur Kategorie '3 (Grund-,
machen (Fragen a, 32-34) ! Haupt—, (Volks-)schule) z&hlen
auch Sonderschulen fiir kdrper-

lich und geistig behinderte Kinder (z.B. Taubstummenschule).
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Erwerbsbeteiligung, Schulbesuch

noch:

34

Realschulen sowie Realschul- |Welches Haushaltsmitglied ist:

zweige an Schulen mit neu or- |Kindergartenkind und besucht

ganisiertem Schulaufbau (Ge- elnen Kindergarten 1

samtschule) erhalten die Schiiler, Studierender an:

Schliisselzahl "4". Grund-, Haupt-, (Volks-)schule 3

Real-, Mittelschule u.dgl. 4
Gymnasien Real- sowie Gymna- Gymnasium 5
sialzweige an Gesamtschulen Fachschule u,a, 6
erhalten die Schliisselzahl _Ingenieur—/Fach.hochschule’ T
n5n. Hochschule, Universitét 8

Angabten iiber den Ort des Kinder-
Abendrealschulen ("4"), Abend- | gartens, der Schule, Hochschule
machen (Fragen a) 1!

h

gymnasien und Kollegs ("5")

sind Einrichtungen des sog.

zweiten Bildungsweges, die den RealschulabschluB bzw. die Hoch- -
schulreife vermitteln. In der Regel wird fiir den Besuch dieser
Einrichtungen eine abgesclossene Berufsausbildung oder eine min-
destens dreijdhrige geregelte Berufstdtigkeit vorausgesetzt.
Diese Schularten erhalten je nach Ausbildungsziel die entspre-
chenden Schliisselzahlen "4" bzw. "5".

Bei Wirtschaftsoberschulen ist sorgfdltig zu unterscheiden, ob
sie eine Form der hdheren Schule sind ("5"; sie miissen dann die
Méglichkeit bieten, wenigstens eine eingeschridnkte Hochschul-
bzw. Fakultdtsreife zu erwerben) oder ob sie den Charakter
einer Berufsfachschule (s.u. Ziffer "6") tragen.

Zu den Fachschulen nach Ziffer "6" zdhlen alle nachfolgend ge-

nannten Schulen:

a) Berufsaufbauschulen: Einrichtungen, die nach erfiillter Voll-
zeitschulpflicht besucht werden. Die Unterrichtsdauer betrégt
bei Vollzeitschulen 1 bis 1 1/2, bei Teilzeitschulen 3 bis
%3 1/2 Jahre. Die Schulen sind fachlich gegliedert und vermit-
teln eine auf den Beruf bezogene allgemeine Weiterb}ldung.
Der AbschluB dieser Schulen, die sog. Fachschulreife, erdff-
net den Zugang zu den hdheren Fachschulen, Ingenieurschulen,
Abendgymnasien und Kollegs (ab 1969 auch zu den Fachoberschu-
len).
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Erwerbsbeteiligung, Schulbesuch

noch:

3%

Welches Haushaltsmitglied ist:

Kindergartenkind und besucht
einen Kindergarten

3chiiler, Studierender an:
Grund-, Haupt-, (Volks-)schule
Real-, Mittelschule u.dgl.
Gymnasiun
Fachschule u.a.
Ingenieur-/Fachhochschule
Hochschule, Universitidt

Angaben iiber den Ort des Kinder-
gartens, der Schule, Hochschule
machen (Fragen a) !

@® 2 oo U~ W

b) Berufsfachschulen: Berufs-

vorbereitende oder berufs-
bildende Vollzeitschulen,
die

a) freiwillig

b) von schulentlassenen oder
vorzeitig abgegangenen
Jugendlichen - in der Re-
gel unter 16 Jahren -

c) in mindestens 41 Jahr um-
fassendem Unterricht

besucht werden. Beispiele:
Handelsschule, Haushaltungs-
schule, Haushalts- und Kin-
derpflegerinnenschule, Pfle-
gevorschulen an Krankenan-
stalten.

¢) Fachoberschulen: Schulen, die in zwei Jahren zur Fachhochschul-

reife fiihren. Fir die Aufnahme in die Fachoberschule wird der

Realschul- oder ein gleichwertiger AbschluB vorausgesetzt. Ver-

einzelt (je nach Bundesland) gibt es heute noch die "Aufbau-

schule" als Schulzug an Realschulen, die im allgemeinen bereits
durch die Fachoberschulen abgeldst ist (seit 1969). Sie ist

gleichfalls mit "6" zu signieren.

d) Pachschulen: Berufsbildende Vollzeitschulen, die

a) freiwillig

b) auf Grundlage einer schon erworbenen Berufsausbildung bzw.

~erfahrung

¢) von nicht mehr berufsschulpflichtigen Personen iiber 18 Jah-

ren

d) mit 30 bis 40 Wochenstunden Unterricht von mindestens
einem halben Jahr zur weiteren beruflichen Fortbildung
auf einen in der Regel bisher qualifizierten Beruf

besucht werden. Beispiel: Seefahrt-, Kunst-, Musik-, Frauenfach-

Krankenpflegeschulen.
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Erwerbsbeteiligung, Schulbesuch

noch:

34

e) Technikerschulen: Schulen, | Welches Haushaltsmitglied ist:

die zwar die gleichen Fach-|Kindergartenkind und besucht
einen Kindergarten 1

richtungen wie die Inge-

nieurschulen besitzen, de- | Schiiler, Studierender an

Grund-, Eaupt-, (Volks-)schule
Real-, Mittelschule u.dgl.

ren Ausbildungsziel aber
die Heranbildung von qua-

3
4
lifizierten technischen Gymnasium 5
6
7
8

Kraften zur Unterstiitzung Fachschuleu.a,

der Ingenieure ist. Ingenieur-/Fachhochschule

Hochschule, Universitidt

Ingenieurschulen, Fachhoch- Angaben iiber den Ort des Kinder-
schulen ("7") sind Schulen gartens, der Schule, Hochschule
schulen ("7") * rachen (Fragen a) !

die nach Aufnahmebedingungen,
Lehrziel und Studiendauer (in
der Regel‘6 Semester Vollzeit - oder 10 Semester Teilzeitunter-
richt) eine selbsténdige Stufe im Aufbau der technischen Berufs- '
ausbildung darstellen. Der erfolgreiche AbschluB an diesen Schu-
len berechtigt zur Fliihrung des Titels "Ingenieur grad.". Die Um-
wandlung von Ingenieurschulen in Fachhochschulen findet seit

1969 statt.

Alle vorgenannten Schulen der Ziffern "6" und "7" sind auch dann
anzugeben wenn sie - ggf. auch neben einer beruflichen Tatigkeit
als Abendschulen oder in WOchenendlehrgéngén absolviert werden.

Berufsschulen sind bei dieser Frage nicht zu berilicksichtigen;
Berufsschﬁ;er gelten demnach im Sinne der Frage 34 nicht als
Schiiler.

Fiir alle Haushaltsmitglieder, fiir die keine der Schliisselzahlen
"M pis "8" zutrifft, sind keine Eintragungen zu machen.
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Erwerbsbeteiligung, Schulbesuch

a l
ort (Gemeinde)der Diese Frage ist von allen Er-
Arbeitsstdtte werbstdtigen, Schiilern und
(Hoch~)Schule ’ Studenten sowie fiir Kindergar-
des Kindergartens tenkinder zu beantworten.

Name der Gemeirde Fiir Erwerbstitige tragen Sie
Falls Arbeitsort (Ort der Schule, den Ort der augenblicklichen
des Kindergartens) = Wohnort, und tatsidchlichen Arbeitsstel-
bitte "W" eintragen!

le ein. Fir einen Bauarbeiter

. etwa ist das der Ort der Bau-
stelle, auf der er arbeitet und nicht der Ort des Verwaltungssit-
zes seiner Baufirma. Fir einen Arbeiter oder Angestellten in der
Zweigniederlassung eines Unternehmens ist es der Ort dieser Zweig-
niederlassung und nicht der des Hauptwerkes oder Verwaltungssitzes
der Unternehmung oder des Konzerns.

Fallen Arbeits- und Wohnort zusammen, dann tragen Sie bitte statt
einer Anschrift die Schliisselnummer "W" ein.

Fiir Erwerbstdtige mit in kiirzeren zeitlichen Abstdnden stédndig
wechselndem Arbeitsplatz (Vertreter, Montagearbeiter im AuBendienst,
Vermessungstechniker im AuBendienst, Fernfahrer, Binnenschiffer etc.)
ist ebenfalls "W" einzutragen. Schiiler, Studenten geben den Ort der
(Hoch-) Schule an, Kinder, die den Kindergarten besuchen, den Ort

in dem der Kindergarten liegt.

Stimmen (Hoch-) Schulort bzw. Ort des Kindergartens mit dem Wohnort

iiberein, ist auch hier "W" einzutragen.

Berufsschiiler sollen den Ort der Arbeitsstédtte - nicht den der Be-

rufsschule - angeben.
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Mit dieser Frage soll fest-
gestellt werden, ob und in
welcher Krankenkasse bzw.

—versicherung die einzelnen
Haushaltsmitglieder Versi-
cherungsschutz haben ~ ohne
Unterschied, ob sie selbst
oder als Familienmitglied ver—
sichert sind.

Tragen Sie bitte je nach Art
der angeg. Krankenkasse die
entsprechenden Schliissel-
zahlen ein (s. Kasten). Be—
achten Sie bitte:

Unter "Betriebskrankenkasse
der Post und Bahn (2)" ist
auch die Betriebskrankenkasse
des Bundesverkehrsministe-
riums einzutragen. Die Beam-
tenkrankenkassen von Post
und Bahn erhalten wie die
Private Krankenkasse die
Schliisselnummer "6".

Krankenversicherung

5

I welcher Krankenkasse/-versicherung (selbst oder als Fanflden-

mitglied) versichert 7 -
Gesetz]iche Krankenversicherungen:

Allgenefne Ortskrankenkasse

Betribskrankenkasse (ainschl, der der Post, der Bahn
und des Bundesverkehrsainfsteriuns)

Bundesknappschaft

Ersatzkasse

{nnungskrankenkasse

Kreiskrankenkasse

Landkrankenkasse

See-Krankenkasse

Private Krankenversicherungen:

Private Krankenkasse (auBer Studentische Krankenkasse)
Studentische Krankenkasse

Ausléndische Krankenkasse und Sozialversicherung
Ost-Berl{n

Anspruch auf Krankenversorqung

als Sozfalhilfeenpfinger

als Kriegsschadensrentner oder Enpfinger von
Unterhaltshilfe aus dem Lastenausglefch

TFreie Heilfiirsorge der Polizei oder Bundeswehr

-

N W R

Der "Landkrankenkasse (1)" ist auch die ab 1. 10. 1972 neu ge-
schaffene "Krankenversicherung der Landwirte"™ zuzuordnen. Grund-

satzlich sind danach Unternehmen der Land- und Forstwirtschaft

(einschl. Wein-, Obst—,

emise-, Gartenbau und Fischzucht), Mit-

helfende FamilienangehSrige sowie Altenteilen u.i. versicherungs—-
pflichtig. Der Versicherung kdnnen freiwillig angehOren

1. der liberlebende und der geschiedene Ehegatte eines

Versicherten,

2, Kinder eines Versicherten, fiir die der Anspruch auf

Familienhilfe erlischt.

Ferner kdnnen Personen, die aus der Versicherungspflicht ausge-
schieden sind, unter bestimmbten Voraussetzungen ihre Versicherung

freiwillig fortsetzen.

Die Signatur "9" ist nur fiir Personen einzutragen, die einen
Anspruch auf Krankenversorgung haben, wie z.B. die Sozialhilfe-
empfanger, Kriegsschadensrentner und Empfinger von Unterhalts—

hilfe aus dem lLastenausgleich und deren abbangige Angehorige. Bei
diesem Personenkreis besteht kein direktes Versicherungsverh#élt-
nis mit einer Krankenversicherung. Sie erhalten zwar von der zu-

stdndigen Krankenkasse im Bedarfsfall einen Krankenschein fiir

sich und ihre abhéngigen Familienangehdrigen, der AbschluB einer
Versicherung erfolgt jedoch zwischen dem zusténdigen Amt und der

Krankenkasse pauschal.
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noch: Krankenversicherung

35

(selbst oder als Familienmitglied)
versichert ?

Gesetzliche Krankenversicherungen
Allgemeine Ortskrankenkasse

Betriebskrankenkasse (einschl.
der der Post, der Bahn und des
Bundesverkehrsministeriums)

usw,.

In welcher Krankenkasse/-versicherung

Die Signatur "é" ist aufBerdem
noch flir Wehrpflichtige, Be-
rufssoldaten, Soldaten auf

Zeit und fir die Beamten der
Polizei im AuBendienst, die

freie Heilfiirsorge erhalten,
einzutragen.

Beachten Sie bitte, daf bei
Eintragung der Schliisselzahl
"9" zu Frage 35 nur die Ein-

tragung der Schliisselzahl "4" oder "5" zu Frage %6 zuldssig ist.

Pir Personen, die nicht krankenversichert sind, ist zu Frage 35

keine Eintragung zu machen (Spalte bleibt leer).

36|

Wer ist in der Krankenkasse selbst

pflichtversichert
freiwillig versichert

als Rentner versichert

hat als Sozialhilfeempfédnger,
Kriegsschadensrentner -etc.
Versicherungsschutz -~

Heilfiirsorge der Polizei
und Bundeswehr

oder wer ist als Familienmitglied
mitversichert

bei einem Pflichtversicherten

bei einem freiwillig-'Versicherten

bei einem als Rentner Ver-
sicherten ?

Hier fragen Sie, ob das Haus-
haltsmitglied in der Kranken-
kasse selbst pflichtversichert
("1"), freiwillig versichert
("2"), als Rentner versichert
("3") oder ob es als Familien-
angehdriger mitversichert ist

oder als Sozialhilfeempféanger.
etc. einen Versicherungsschutz
genieBt ("4"). Trennen Sie die
als Familienmitglied Mitver-
sicherten danach, ob sie bei
einem Pflichtversicherten
("6"), einem freiwillig Ver-
sicherten ("7") oder als Rent-

ner Versicherten ("8") mitversichert sind.

Beachten Sie bei der Krankenversicherung der Rentner, daB ein Un-
terschied besteht zwischen der Tatsache, ob eine Person auf Grund
der Bestimmungen der gesetzlichen Rentenversicherung einen Ver-
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Krankenversicherung | noch:

. 36

sicherungsschutz haf ("3", Wer ist in der Krankenkasse selbst
das ist der Normalfall) oder pflichtversichert 1
ob ein Rentner - im Ausnahme- freiwillig versichert 2
fall auf eigenen Antrag von als Rentner versichert 3
der Rentnerkrankenversiche- hat als Sozialhilfeempfénger,
Kriegsschadensrentner etc,

rung befreit - von sich aus Versioherungsschutz 4

freiwillig eine Krankenver- Heilfiirsorge der Polizei

sicherung abgeschlossen hat und Bundeswehr 5
(Schlﬁssel "2"). In der Regel oder wer ist als Familienmitglied
sind Sozialrentner als Rent- mitversichert

ner in einer Kasse der ge- bei einem Pflichtversicherten 6
setzlichen Krankenversiche- bei einem freiwillig Versicherten 7
rung, meist in der AOK, ver- bei einem als Rentner Ver-

sichert. Pflichtversicherung sicherten ? 8

eines Sozialrentners in einer

privaten Krankenversicherung ist nicht mdglich. Wohl kann ein So-
zialrentner freiwilliges Mitglied einer privaten Krankenversiche-
rung sein. Beachten Sie weiter, daB Rentner, die einer Arbeit

nachgehen (z.B. halbtags), unter bestimmten Voraussetzungen als
Arbeitnehmer pflichtversichert sein k&nnen.

KB-Rentner haben, wenn anderweitig kein Versicherungsschutz (z.B.
aus Erwerbstitigkeit) besteht, Anspruch auf einen Bundesbehand-
lungsschein. In diesen Fdllen ist der Schliissel "4" einzutragen.

Wird Thnen angegeben, daB ein Haushaltsmitglied pflicht-, frei-
willig, als Rentner versichert oder mitversichert ist (Schliissel
"4 - 3, 6"), so darf zu Frage 35 nur einer der Schliissél "1 - 8"
eingetragen sein. Andererseits setzt die Eintragung des Schliis-
sels "4" oder "5" zu Frage 36 unbedingt die Eintragung "9" zu
Frage 35 voraus. Fir Familienangehdrige von Sozialhilfeempfén-
gern, Kriegsschadensrentnern, Empfangern von Unterhaltshilfe aus
dem Lastenausgleich etc., die Anspruch auf Krankenversorgung ha-
ben und fiir die zu Frage 35 die Schliisselzahl "9" einzutragen war,
darf zu Frage 36 nicht "6 - 8" (mitversichert) eingetragen werden,
sondern nur der Schliissel "4". Eine Ehefrau, deren Ehepartner
freie Heilfiirsorge erhdlt (Wehrpflichtiger, Berufssoldat, Soldat
auf Zeit sowie Beamter der Polizei im AuBendienst), kann - wie
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noch: Krankenversicherung

36

Wer ist in der Krankenkasse selbst

pflichtversichert
freiwillig versicherf

als'Rentner versichert

hat als Sozialhilfeempfinger,
Kriegsschadensrentner etc,

Versicherungsschutz

Heilfiirsorge der Polizei
und Bundeswehr

oder wer ist als Familienmitglied
mitversichert
bei einem Pflichtversicherten

bei einem freiwillig Versicherten

auch ihre Kinder - keine freie
Heilfirsorge erhalten und so-
mit bei ihrem Ehemann nicht
mitversichert sein. Die Ehe-
frau kann sich selbst nur frei-
willig versichern, sofern sie
auf Grund einer eigenen Tatig-
keit nicht selbst krankenver-
sicherungspflichtig ist. Kin-
der dieser Ehefrauen konnen bei
ihrer Mutter selbstverstand-
lich mitversichert sein. Ab-

hédngige Familienangehdrige von
Wehrpflichtigen
haben ein Recht auf Versiche-

bei einem als Rentner Ver-
sficherten ? 8

rungsschutz. Die Betreuung erfolgt liber das Sozialamt bel der
Krankenkasse (Frage 35 "9", Frage 36 "4").

Angestellte sind, wenn sie DM 1 725,- und weniger im Monat verdie-
nen, pflichtversichert; Arbeiter sind in jedem Fall versicherungs-
pflichtig, auch wenn sie iiber DM 1 725,- im Monat verdienen. Stu-
denten sind, wenn sie nicht den Nachweis einer sonstigen Kranken-
versicherung erbringen kdnnen, in einer studentischen Krankenkasse
freiwillig versichert.

Arbeitslose sind in der gesetzlichen Krankenversicherung, also in
der Allgemeinen Ortskrankenkasse usw. oder in einer Ersatzkasse,
pflichtversichert.

Personen, deren Hauptversicherung eine private Krankenversicherung
ist, diirfen nicht pflichtversichert sein.

Die Mitversicherung der Familienangehbrigen ist bei der gesetzli-
chen Krankenversicherung Prinzip. Ausnahmen sind lediglich bei den
freiwillig Versicherten, wenn sie eine eigene Versicherung haben,
méglich; auch in der Privatkrankenversicherung ist Mitversicherung

mdglich.

Fiir Personen, die nicht krankenversichert sind, ist keine Eintragung

zZu machen.
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Krankenversicherung
r____
Fragen Sie bitte alle Haus- Wer ist zusé‘itzlich in der px.'ivate%?
haltsmitglieder, bel denen §§:ﬁ§§:§§§510herung (euch mitver-
aus Frage 36 hervorgeht, daB Ja 1
sie krankenversichert sind, Fein 9
ob sie noch zusdtzlich in

einer privaten Krankenver-

sicherung versichert sind und tragen Sie entsprechend der Antwort
eine der Schliisselzahlen "1" oder "9" ein. Beachten Sie bitte,
daB ein Haushaltsmitglied, das bereits zu Frage 35 angegeben hat,
in der privaten Krankenversicherung zu sein, die Frage ebenfalls
bejahen kann.

Zusdtzliche Teilversicherungen, die z.B. Anspruch auf Tagegeld
bei Krankenhausaufenthalt beinhalten, sind mit "4" (ja) zu ver-
merken. .

Fir Soldaten im Grundwehrdienst und auf Wehriibung ist "9" einzu-

tragen.
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Altersvorsorge

38|

Wer ist am Stichtag selbst Pflichtversichert in der ge-
icht i i . .
pflichtversichert in setzlichen Rentenversicherung

der Rentenversicherung der

Arbeiter (frither Invaliden- am Stichtag sind alle Ange-

versicherung) (zv) 1 | stellten und Arbeiter ohne
Knappschaftlichen Renten- Riicksicht auf ihren Verdienst.
versicherung (KRV) 2 | ppgestellte konnen von der
Rentenversicherung der . : s Lk
Amgostellien ? (an 3 Versicherungspflicht befreit*)

sein, wenn sie einen giltigen

Befreiungsbescheid der Bundes-
versicherungsanstalt fir Angestellte (BfA) besitzen. Bei den An-
gestellten, die von der Versicherungspflicht befreit sind, wird
es sich nur um eine zahlenm&Big kleine Personengruppe handeln.'
Diese Angestellten unterlagen bis zum 31.12.1967 nicht der Ver-
sicherungspflicht, weil ihr Gehalt die bis dahin fir Angestellte
geltende Versicherungspflichtgrenze von 1 800 DM monatlich iber-
stieg. Haben sie am 1.1.1968 das 50. Lebensjahr iiberschritten
oder mit Wirkung von diesem Zeitpunkt an eine Lebensversicherung
zum Hochstbetrag der Angestelltznversicherung abgeschlossen, die
bei ihrem Tode oder spdtestens beim Erleben des Alters 65 fallig
wird, so konnten sie, wenn sie bis zum 30.6.1968 bei der BfA einen
entsprechenden Antrag stellten, von der Versicherungspflicht be-
freit werden. Es kann sich auch um Angestellte handeln, die sich
anliBlich der Erhdohung der Versicherungspflichtgrenze in friheren
Jahren aus entsprechenden Grinden haben befreien lassen und die
Aufhebung der Befreiung nicht bis zum 3%0.6.1968 beantragt haben.

Angestellte 5ffentlich-rechtlicher Kdrperschaften mit lebenslang-
licher Versorgung nach peamtenrechtlichen Grundsatzen kdnnen eben-
falls von der Versicherungspflicht befreit sein.

Arbeiter und Angestellte in sogenannten knappschaftlichen Betrie-
ben (Bergwerken) sind in der knappschaftlichen Rentenversicherung
versichert, auch wenn sie nicht unter Tage arbeiten.

Personen mit versicherungspflichtiger Titigkeit am Befragungs-
stichtag sind auch dann aufzufiihren, wenn sie neben ihrem Ein-
kommen aus dieser Tatigkeit bereits eine Rente (ausgenommen Al-
tersruhegeld) aus der gesetzlichen Rentenversicherung (IV, AV,

KRV) beziehen.

Tehvten Sia bitte darauf, daB Personen, die sich friher aus den genanniten Griinden befrelen 1ieBen, nach den Wmi«l ormgesstz ab
1. 1, 1973 die Noglichkeit haben, asf die Bafrafung 2u verzichten und wieder in die Rentenversicherung elnz .
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Altersvorsorge noch:

38

Personen, die am Erhebungs- Wer ist am Stichtag selbst
stichtag arbeitsunfidhig krank pflichtversichert in

der Rentenversicherung der

sind un i i i
d zu dieser Zeit kei- Arbeiter (frither Invaliden-

nen Lohn oder kein Gehalt versicherung) . (Iv)y 1
mehr beziehen, sind nicht un- Knappschaftlichen Renten-
ter Frage 38, sondern ggf. versicherung (kRV) 2
o Rentenversicherung der
unt - €
nter 59, 40 oder 41 zu zah Angestellten ? (av) 3
len.

Das gleiche gilt fir Frauen, die als werdende Mitter oder Wich-
nerinnen am Erhebungsstichtag auf Grund des Mutterschutzgesetzes
nicht beschidftigt werden und zu dieser Zeit keinen Lohn oder kein
Gehalt beziehen.

Auch Selbstdndige kdnnen in der IV, AV sein. Hierzu gehdren z.B.
selbstindige Handwerker in der IV, ferner als Selbstdndige tdtige
Lehrer, Erzieher, Musiker, Aftisten, Hebammen sowie in der Kran-
ken-, Sduglings- oder Kinderpflege selbstdndig tdtige Personen,
die in ihrem Betrieb keinen Angestellten beschéftigen, in der AV. -

Selbstandige Handwerker sind, solange sie Beitrédge flr eine ren-
tenversicherungspflichtige Beschdftigung oder Tiatigkeit filir we-
niger als 216 Kalendermonate entrichtet haben, in der IV (pflicht-
versichert).

Personen, die am Befragungsstichtag arbeitslos sind, sind nicht
unter Frage 38, sondern ggf. unter 39, 40 oder 41 zu zdhlen.

Fiir alle Personen, die nicht selbst pflichtversichert sind, ist

zu Frage 38 keine Eintragung zu machen.

Beachten Sie bitte, daB die Frage, ob ein Haushaltsmitglied Bei-
trige zur Altershilfe fiir Landwirte zahlt, nicht zu stellen ist.

Fiir Soldaten im Grundwehrdienst (Wehrpflichtige) bzw. auf Wehr-
ibung ist zu Frage %8 keine Eintragung zu machen. Sie sind ggf.
unter Frage 39, 40 oder 41 zu zdhlen.
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Altersvorsorge

(391

Falls am Stichtag nicht pflichi- Bei Personen, die am Stichtag
Yersichert: ‘nicht pflichtversichert sind

Wer zahlte in den letzten 12 Monaten : . .
Pflichtbeitrine zor (in Frage 38 keine Eintragung),
Rentenversicherung der stellen Sie mit dieser Frage
Arbeiter (frither Inva- fest, ob sie in den letzten
lidenversicherung) (zv) 1

12 Monaten wenigstens einen

Knappschaftlichen Renten-

versicherung (KRV) 2 Pflichtbeitrag zu einer in der

Rentenversicherung der Frage aufgefiihrten Rentenver-
Angestellten (4v) 3| sicherung gezahlt haben. Ist
das der Fall, so tragen Sie die

entsprechende Schliisselzahl des Versicherungszweiges ein, zu dem der
letzte Pflichtbeitrag gezahlt wurde.

Es handelt sich hier um Personen, die aus der Versicherungspflicht

auf die Dauer oder zeitweilig ausgeschieden sind. Darunter fallen

im wesentlichen Arbeitslose, die in den letzten 12 Monaten arbeits-
los geworden sind, arbeitsunfdhig kranke Personen, die normalerweise
erwerbstdtig sind, aber seit weniger als 12 lMonaten keinen Lohn oder
kein Gehalt mehr beziehen, werdende Mitter, Wochnerinnen, die am Er-
hebungsstichtag keinen Lohn oder kein Gehalt beziehen, Personen, die
in den letzten 12 Monaten in ein Beamtenverhiltnis lbernommen wurden,

Personen, die sich selbstdndig gemacht haben, Personen, denen eine

Versicherungsrente aus der gesetzlichen Rentenversicherung zuerkannt
worden ist, Frauen, die in den letzten 12 Monaten die versicherungs-
pflichtige Tatigkeit (z.B. nach der EheschlieBung) aufgegeben haben.

Hinsichtlich der Selbstindigen gelten die Erlduterungen zur Frage 38.

Arbeitslose miissen dem Zweig der gesetzlichen Rentenversicherung zu-
geordnet werden, dem sie vor Beginn ihrer Arbeitslosigkeit angehorten.

Fdlle, bei denen die Versicherung infolge Riickerstattung der Beitrdge
erloschen ist, sind nicht zu beriicksichtigen.

Wurden in den letzten 12 Monaten keine Pflichtbeitrige gezahlt, sind

keine Eintragungen zu machen. ‘

Zahlte ein Soldat im Grundwehrdienst (Wehrpflichtiger) bzw. auf Wehr-
bung in den letzten 12 Monaten Pflichtbeitrige, so ist er dem Zweig

der gesetzlichen Rentenversicherung zuzuordnen, dem er vor Beginn sei-
ner Einberufung angehdrte.
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Altersvorsorge

[ 40|

Ist bei Frage 38 und 39 keine Falls weder gur Zeit (Frage 38)

Eintragung gemacht worden, ist ?;igginzgjnpiizzzigelirgzgaten

also die Person nicht pflicht- |entrichtet wurden

versichert und hat auch keinen |Wer zahlte in den letzten 12 Monaten
Pflichtbeitrag in den letzten |Ifeiwillige Beitridge zur

Rentenversicherung der

12 Monaten gezahlt, so erfra- Arbeiter (friher Inva-

gen Sie hier, ob die Person in  lidenversicherung) (Iv) 1
den letzten 12 Monaten wenig- Knappschaftlichen Renten-
versicherung (krv) 2

stens einen freiwilligen Bei-

Rentenversicherung der

t i i -
rag zu einer in der Frage auf: Angestellten (av) 3

gezdhlten gesetzlichen Renten-
versicherungen gezahlt hat. Zu-
treffendenfalls ist dann die entsprechende Schliisselzahl der Ver-
sicherung einzutragen, zu der der letzte freiwillige Beitrag ge-

zahlt wurde.

Es handelt sich hier um Personen, die vor mehr als 12 Monaten aus
der Versicherungspflicht auf die Dauer oder zeitweilig ausgeschie-
den sind (vgl. hierzu auch Erlduterungen zur Frage 39) und die
Versicherung innerhalb der letzten 12 lMonate freiwillig fortge-

setzt haben.

AuBerdem kdnnen freiwillige Beitrdge auch zur Fortsetzung einer
vor der Rentenreform (1.1.1956) begonnenen Selbstversicherung
entrichtet worden sein.

Die Fdlle, bei denen die Versicherung infolge Riickerstattung der
Beitrége erloschen ist, sind hier ebenfalls picht zu berticksich-

tigen.

Wurden in den letzten 12 Monaten keine freiwilligen Beitridge ge-
zahlt, sind keine Eintragungen zu machen.

Zahlte ein Soldat im Grundwehrdienst (Wehrpflichtiger) bzw. auf
Wehriibung in den letzten 12 Monaten freiwillige Beitrdge, so ist
er dem Zweig der gesetzlichen Rentenversicherung zuzuordnen, dem

er vor Beginn seiner Einberufung angehSrte.
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Altersvorsorge

|l

Falls weder zur Zeit (Frage 38) Ist bei den Fragen 38, 39 und
nock in den letzten 12 Monaten
Pflichtbeitrige (Frage 39) noch
in den letzten 12 Monaten frei- worden, ist also die Person
willige Beitrige (Frage 40) ent-
richtet wurden N .
Wer zahlte nach Ende der Inflation versichert und hat auch keinen

(nach dem 1.1.1924) Pflichtbeitrige Pflichtbeitrag oder freiwilli-
oder freiwillige Beitrige zur

40 keine Eintragung gemacht

nicht pflicht~ oder freiwillig

gen Beitrag in den letzten 12
Rentenversicherung der Arbeiter
(friiker Invalidenversicherung)
ohne Handwerkerversicherung (IV) 1| Sie hier, ob die Person in der

Monaten gezahlt, so erfragen

Knappschaftliche Renten- Zeit vom Ende der Inflation
versicherung (RRV) 2 (1.1.1924) bis 1 Jahr vor dem
jeweiligen Berichtstermin we-

Rentenversicherung der Ange-
stellten {ohne Handwerker-

versicherung) (AV) 3| nigstens einen Pflicht- oder
Handwerkerversicherung .freiwilligen Beitrag gezahlt
(nach dem Gesetz fber die hat. Zutreffendenfalls ist dann
Altersversorgung fir das .

Deutsche Handwerk oder die entsprechende Schliisselzahl
nach dem Handwerkerver- : :
sicherungsgesetz ) (B5wY) 4 der Versicherung einzutragen,

zu der der letzte Beitrag ge-

zahlt wurde.

Personen, die eine Versicherungsrente aus der IV, AV oder KRV oder
der HwV (nach dem bis 31.12.19€0 giiltig gewesenen Gesetz iiber die
HwV) erhalten, sind hier nicht anzugeben.

Die Fdlle, bei denen die Versicherung infolge Riickerstattung der
Beitridge erloschen ist, sind hier ebenfalls nicht zu beriicksich-

tigen.

Wurden nach Ende der Inflation weder Pflichtbeitrdge noch frei-

willige Beitrige gezahlt, sind keine Eintragungen zu machen.

Trifft fiir Soldaten im Grundwehrdienst (Wehrpflichtige) weder
Frage 38 noch Frage 39 zu, wurden aber Beitrdge in der Zeit von

1924 bis 1 Jahr vor dem Befragungsstichtag gezahlt, so ist eine
entsprechende Schliisselzahl der Versicherung einzutragen, zu der
der letzte Beitrag gezahlt wurde.
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Altersvorsorge

[ 42]

Die Frage 42 ist nur an Ange- | Nur an Angestellte, Arbeiter
stellte, Arbeiter und Lehr- und Lehrlinge:

linge zu stellen. Besteht eine betriebliche
Altersvorsorge?
Richten Sie diese Frage bitte | 1% und zwar

direkt an den betr. Erwerbs- Ruhegeldzu-

o sage des Ar- it ei Beitrd
tdtigen; nur er kann die ge- beitgebers, [-° °Sigenen Jeltragen 1
naue Luskunft geben. Erkl#- g:::;::;;: ohne esigene Beitrige 2
ren Sie bitte, was unter der zungskasse
betrieblichen Altersvorsorge Lebensversicherung durch den

Betrieb 3

gemeint ist. (Lesen Sie dem
Freiwillige Hoher- oder Weiter-
versicherung in der gesetzlichen
Formen vor). Beachten Sie, Rentenversicherung durch den

Befragten die verschiedenen

daB rd. 50 % der in der pri- Betried 4
vaten Wirtschaft titigen Ar— Gemischter Typ (z.B. 1 und 4) 5
beitnehmer durch eine betrieb-| T¥P unbekannt 6
liche Altersvorsorge erfafit Nein 9
werden. Nicht bekannt 0

. . Fir Selbstidndige, mithelfende Fami-
Als betriebliche Altersvor- lienangehérige und Beamte bleibt
die Spalte 42 leer!

sorge kann man alle MaBnah-

men bezeichnen, die ein Un-

ternehmen iiber seine Pflichtbeitrdge zu der gesetzlichen Renten-
versicherung hinaus (Arbeitgeberanteil) ergreift, um Arbeitnehmer
im Alter und bei Invaliditdt durch regelmiBige monatliche Zahlun-

gen (zusdtzlich) zu versorgen.

WeiB der Befragte nicht genau, ob eine betriebliche Altersvorsor-
ge vorliegt, so tragen Sie bitte "O" (= nicht bekannt) ein (vgl.
dagegen "6").

Besteht eine betriebliche Altersvorsorge, dann fragen Sie nach
der Art und tragen Sie die entsprechenden Schliisselzahlen (s.

Kasten) ein.

Gibt der Befragte "Ruhegeldzusage, -verpflichtung des Arbeitge-
bers", "Pensionskasse" oder "Unterstiitzungskasse" an, dann fra-
gen Sie das betreffende Haushaltsmitglied, ob es selbst Beitrags-
zahlungen leistet, oder ob der Betrieb bzw. die Unternehmung
allein die Beitrdge aufbringt. Hat der Befragte eigene Beitrédge
zu leisten, tragen Sie eine "1" ein, wenn nicht, eine "2".
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noch: Altersvorsorge

42

Nur an Angestellte, Arbeiter Die betriebliche Altersvorsor-
und Lehrlinge:

ge kann auch darin bestehen,
Besteht eine betriebliche : .
Altersvorsorge? daB der Betrieb eine Lebens-

versicherung ("3") auf die

Ja, und zwar
Person des Arbeitnehmers ab-

Ruhegeldzu-

i:?i §§:rir- mit eigenen Beitrigen 1 geschlossep hat und die FPra-
8 ? mien fiir diese Lebensversi-

Pensions-, e eigene Beitrige 2 .

Unterstiit- cherung ganz, mindestens aber

zungskasse teilweise bezahlt (nicht zu

Leben§ver31°herung durch den verwechseln mit der selbst

Betrieb 3
Freiwillige Hoher- oder Weiter- abgeschlossenen Lebensversi-

versicherung in der gesetzlichen cherung der Frage 43).

Rentenversicherung durch den .

Betrieb 4| Bei der freiwilligen Héher-
Gemischter Typ (z.B. 1 und 4) 5] oder Weiterversicherung ("4")
Typ unbekannt 6 im Rahmen der betrieblichen

Nein 9| Altersvorsorge lbernimmt der
Nicht bekannt o| Betrieb ganz oder teilweise
Piir Selbstindige, mithelfende Fami- die Beitrdge, die ein Arbeit-

lienangehérige und Beamte bleibt

die Spalte 42 leer! nehmer zur freiwilligen Hoher-

oder Weiterversicherung in

der gesetzlichen Rentenver-

sicherung leistet.

Liegt iiberhaupt keine der bis jetzt aufgezdhlten Arten der be-
trieblichen pAltersvorsorge VOT, sondern eine andere Art oder sind
zwei oder mehrere Arten kombiniert (etwa: Pensionskasse plus Le-

bensversicherung, deren Préamien der Betrieb mindestens zum Teil
bezahlt),dann tragen Sie bitte die Schliisselzahl ! " ein.

Rann der Befragte keinerlei Auskunft iiber die Art der betriebli-

chen Altersvorsorge geben, obwohl er genau weiB, daB eine solche
besteht, dann vermerken Sie bitte die Schliisselzahl "6'".

FMir Nichterwerbstdtige sowie fiir Erwerbstdtige, die weder Ange-
stellte noch Arbeiter oder Lehrlinge (Auszubildende) sind, ist
Spalte 42 leer zu lassen.
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Altersvorsorge

[ 43

Hier fragen Sie. bitte Jjedes Besteht eine Sterbegeldversicherung
und/oder Lebensversicherung ?

Haushaltsmitglied, ob auf

. . Ja, und zwar
seine Person eine Lebens- ’

und/oder Sterbegeldversiche— nur eine Sterbegeldversicherung 1

eine oder mehrere Lebensver-
sicherungen ggf. einschl,
einer Sterbegeldversicherung
Unter "Sterbegeldversicherung" mit einer Gesamtversicherungs-
summe (DM

rung abgeschlossen wurde.

sind alle Vertrdge zu verste-

hen, die auf den Namen eines 5 000 ;2: Eﬁ::; 13 ggg ;
Haushaltsmitgliedes bei einem 10 000 bis unter 20 000 4
privaten oder 8ffentlich- gg 888 :i: ﬁi::; ;8 888 2
rechtlichen Versicherungsun- 50 000 bis unter 100 000 7
ternehmen abgeschlossen wor- 100 000 und mehr 8

Nein 9

den sind und ausdriicklich als

"Sterbegeldversicherung" oder

"Sterbekasse! bezeichnet werden. Grunds&tzlich handelt es sich
dabei nur um Versicherungssummen bis 3 000 DM, die im Todesfall
insbesondere Beerdigungskosten etc. decken sollen.

Besteht pur eine derartige Sterbegeldversicherung, dann tragen
Sie bitte bei der Person, auf dessen Namen sie abgeschlossen ist,
eine "1" ein.

Unter Lebensversicherung sind alle Vertrdge zu verstehen, die auf

den Namen eines Haushaltsmitgliedes bei einem privaten oder 6f-
fentlich-rechtlichen Lebensversicherungsunternehmen oder einer
privaten Pensionskasse abgeschlossen worden sind und die eine
Kapital- oder Rentenleistung filir den Fall des Todes und/oder Er-
lebens zum Inhalt haben. Insbesondere versteht man darunter:

a) Todesfall- und/oder Erlebemsfallversicherungen

Erlebensfall: Die Versicherungssumme wird - wenn der Versi-
cherte nicht vorher gestorben ist und deshalb die Versiche-
rungssumme f#llig wurde - zu einem bestimmten, im Versiche-
rungsvertrag festgelegten Zeitpunkt ausgezahlt, etwa wenn
der Versicherte sein 60. oder 65 Lebensjahr vollendet hat;
die Mindestlaufzeit eines Lebensversicherungsvertrages be-
tragt 12 Jahre . )

b) Aussteuer- und Ausbildungsversicherungen
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noch: Altersvorsorge

43

Besteht eine Sterbegeldversicherung c¢) Befreiungsversicherungen
und/oder Lebensversicherung ?

(zur Befreiung von der

Ja, wnd zwar Versicherungspflicht in

nur eine Sterbegeldversicherung 1 der gesetzlichen Renten-

eine oder mehrere Lebensver-
sicherungen ggf. einschl.
einer Sterbegeldversicherung
mit einer Gesamtversicherungs-
summe (DM) und Pensionsrentenver-

versicherung)

d) private Altersrenten-

von unter 5 000 sicherungen.

5 000 bis unter 10 000
10 000 bis unter 20 000
20 000 bis unter 30 000
30 000 bis unter 50 000
50 000.bis unter 100 000
100 000 und mehr

Nein

Bei einer sogerannten'Lebens-
versicherung auf verbundene

Leben", die bisweilen von Ehe-

paaren abgeschlossen wird und

O OO\ WN

bei der die Versicherungssumme

beim Tode des zuerst verstor-
benen Ehegatten ausgezahlt wird, ist die entsprechende Schliissel-
ziffer bei beiden Ehepartnern einzutragen.

Nicht zu erfassen sind hier die Lebensversicherungen aus einer be-

trieblichen Altersvorsorge (vgl. Frage 42), sowie Lebensversiche-
rungen, aus denen bereits Renten gezahlt werden oder die bereits
in einem einmaligen Betrag ausgezahlt wurden.

Hat ein Befragter eine oder mehrere Lebensversicherungen - ggf.
einschl. einer Sterbegeldversicherung - abgeschlossen, dann fra-
gen Sie bitte nach der Gesamtversicherungssumme aus allen Vertra-

gen und tragen Sie die entsprechenden Schliisselzahlen (s. Kasten
oben links) ein. Bei privaten Rentenversicherungen ist dabei als
Versicherungssumme die 144fache Monatsrente zugrunde zu legen.

Etwaige Zusatzleistungen wie doppelte Todesfalleistung bei Unfall-
tod, Berufsunfdshigkeitsrenten, Witwen- und Waisenrenten sowie Er-
héhung der Versicherungssumme durch Gewinnanteile - Bonus - blei-

ben unberiicksichtigt.

Achten Sie bitte darauf, daB die Versicherungen bei dem Haushalts-
mitglied eingetragen werden, auf dessen Namen sie abgeschlossen sind
gleichgiiltig, wer die Prdmien bezahlt oder wer im Todesfalle der Be-
giinstigte ist. Besteht keinerlei Lebens- oder Sterbegeldversicherung,
ist die Spalte 43 nicht leer zu lassen, sondern es ist "9" (nein)

einzutragen.
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Erwerbstéatigkeit, Arbeitsuchende

a)

b)

Personen mit einer Erwerbstdtigkeit

Ubt ein Haushaltsmitglied nur eine Erwerbététigkeit aus -~ auch
wenn sie nur nebenher ausgefiihrt wird - so sind iiber sie in
diesem Abschnitt Angaben zu machen. Hat ein Haushaltsmitglied
mehrere Erwerbstdtigkeiten, so ist als erste Erwerbstdtigkeit
die Haupterwerbstétigkeit einzutragen.

Fir Arbeitsuchende ohne Tdtigkeit sind in diesem Abschnitt
Angaben iiber ihre letzte frilhere Erwerbstitigkeit bei den Fra-
gen ¢, d und 45 zu machen. Verdient sich ein Arbeitsloser noch
etwas dazu oder hilft im Betrieb eines Familienmitgliedes mit,
s0 sind Angaben iiber diese Tdtigkeit bei allen Fragen dieses
Abschnittes zu machen.

Personen mit_mehreren Erwerbstitigkeiten

Gibt z.B. ein Selbsténdiger an, daB er neben einer Metzgerei
noch eine Gastwirtschaft und ein Lebensmittelgeschift betreibt
und wird die Tdtigkeit in der Metzgerei als Haupterwerbsté-

tigkeit bezeichnet und diejenige in der Gastwirtschaft als Ne-
bentdtigkeit, so ist die als Metzger geleistete Tdtigkeit als
erste Tdtigkeit (in dem Hauptteil der Liste mit Eintragungs-
mdglichkeiten fiir 5 Personen) einzutragen. Die Tatigkeit als
Gastwirt vermerken Sie bitte im unteren Teil der IListe (zweite
gegenwdrtige Erwerbstdtigkeit). Der Lebensmitteleinzelhandel,
dem in Bezug auf die Tdtigkeit des Selbstindigen keine Bedeu-
tung zugemessen wurde, bleibt unberiicksichtigt. Die in der
Berichtswoche geleisteten Arbeitsstunden fiir das Lebensmittel-
geschdft sind jedoch zu den Arbeitsstunden der zweiten Tatig-
keit zuzuschlagen.

Kann von einer Auskunftsperson nicht angegeben werden, welche
Tétigkeit als Haupterwerbstidtigkeit anzusehen ist, so ent-
scheiden Sie bitte nach der Zahl der fiir die einzelnen Tatig-
keiten normalerweise geleisteten Arbeitsstunden, falls alle
T&atigkeiten als Selbstdndiger ausgeiibt werden.

Wird eine Tdtigkeit als Selbstédndiger und Abhdngiger ausge- .
iibt (z.B. selbst. Landwirt und Waldarbeiter), und kann Ihnen
nicht angegeben werden, welche dieser beiden Tétigkeiten als
Haupterwerbstdtigkeit zu betrachten ist, so ist diejenige
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Erwerbstdtigkeit, Arbeitsuchende

Tatigkeit, fiir die eine Versicherungspflicht in der gesetzli-
chen Erankenversicherung und Rentenversicherung besteht, als

Haupterwerbstitigkeit einzutragen (in vorliegendem Fall also

die Tatigkeit als Waldarbeiter).

c) Personen, bei denen Angaben {iber eine friihere Erwerbstdtigkeit

einzutragen sind
In dem Abschnitt "Erwerbstdtigkeit, Arbeitsuchende" sind Anga-
ben iiber die letzte frithere Erwerbstatigkeit zu machen (Fra-

gen ¢, 4, 45), wenn

eine nichterwerbstdtige Person eine Beschaftigung sucht
(Eintragung zu Frage 27). Hierbel spielt es keine Rolle,
ob die frilhere Tatigkeit "2" oder "20" Jahre zuriickliegt.

Bei arbeitsuchenden Personen, die noch nie eine Tatigkeit
ausgeiibt haben (z.B. Schulentlassene), ist in Frage b "keine™"

einzutragen.

b

Bei wem arbeiten Sie? Hier tragen Sie den Namen
(4rbeitet bei wem) der Firma, des Arbeitgebers,
Name der Firma, des Arbeitgebers, . -
der Dienststelle, des Geschiftes, der Dienststelle, des Ge
der Praxis, des eigenen Betriebes schiftes, der Praxis bzw.

des eigenen Betriebes ein,
bei dem das betreffende Haushaltsmitglied beschdftigt ist, z.B.
Karstadt, Postamt, Wagner & Co., Dr. Karl Maier, Rudolf Hofmann.
Bei kleineren Betrieben ist der Firmenname oft identisch mit dem
Namen des Inhabers des Betriebes.

Bei Baufirmen ist immer der Name der Firma anzugeben, bei dem das
betreffende Haushaltsmitglied tdtig ist und nicht der Name des
Bauherrn, fiir den die Baufirma das Bauvorhaben ausfiihrt.

Wenn es sich um eine gleichartige Tatigkeit fiir mehrere Arbeitge-
“per (z.B. Putzfrau bei mehreren Haushalten) handelt, so geniligt die
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Erwerbstétigkeit, Arbeitsuchende

Angabe eines Arbeitgebers, In Bei wem arbeiten Sie? ‘:’

diesem Fall gilt die Tatig- | (ATbeitet bei vem)
’ Name der Firma, des Arbeitgebers,

keit bel wehreren Arbeitge- der Dieuststelle, des Geschdftes,
bern als eine Tatigkeit. der Praxis, des eigenen Betriebes

Verwenden Sie keine nur Srtlich bekannten Kurzformen der Firmeun-

bezeichnungen.

ACHTUNG! 2, ERWERBSTAwIGKEIT ‘ lf"l’
Die Spalte 44 betrifft die Wird eine

zweite Erwerbstdtigkeit der 2, Erwerbstitigkeit ausgelibt?
Personen, deren laufende Nr.

im Haushalt Sie in den Spal-
ten 7/8 eintragen uiissen.

1. Piir alle Personen, die in der Berichtswoche neben einer 1. EBr-
werbstdtigkeit (Frage 25 "1" oder "2") noch eine 2. Erwerbsti-
tigkeit ausgeiibt haben, ist "1" oder 5" einzutragen., Die Ab-
grenzung zwischen einer "regelmiBigen" ("1") und einer "gele-
gentlichen”("5") Tdtigkeit entnehmen Sie bitte den Erlsuterungen
zu Frage 25 (in Frage 44 jedoch bezogen auf die zweite Erwerbs—
tatigkeit).

Fir alle Personen iiber 13 Jahren, die keine 2, Exrwerbstédtigkeit
in der Berichfswoche ausgetbt haben, ist "o¥ (nein) zu signie=-
reun.

2. In Spalte 44 brauchen Sie in den Zeilen, die fiir die 2. Erwerbs-
tétigkeit vorgesehen sind, keine Einfragungen vorzunehmen, mus—
sen aber Ilr Personen, die eine zweite Erwerbstatigkeit angege-
ben haben (und deren laufende Nr. im Haushalt Sie in den Spalten
7/8 vermerkt haben) in deu entsprechenden Zeilen die Fragen c,
d, 45 ~ 49, 52, 53 auch fir die zweite Erwerbstatigkeit beant-

worten, l_
Mit dieser Frage ist der Ge- Geschiftszvelg (Branche) des Betrie-
schiftszweig (Wir’cschai‘ts— :::, der Firma, des Arbeitgebers
zweig, Braunche) der Firma,

in der die einzelnen erwerbstitigen Haushaltsmitglieder arbei-
ten, zu erfragen. dierbei kommt es uns auf eine mdglichst genaue
Angabe des Wirtschaftszweiges an, wie z.B. Steinkohlenbergwerk,
Braunkohlenbergwerk, Kupferbergwerk usw. — nicht nur Bergwerk;
oder Nzhmaschinenfabrik, Fabrik fiir landwirtschaftliche Maschi-
nen, Lokomotivfabrik - nicht nur Maschimenfabrik; oder Volksschu-
le SchillerstraBe - nicht Schulverwaltung; oder Einzelhandel mit
Rundfunkgersiten, Tabakwaren, Sportartikeln - nicht nur Handel;
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Erwerbstitigkeit, Arbeitsuchende

noch:

Geschaftszweig (Branche) des Betrie- | oder Eisenhiitte, Kupferhiitte

bes, der Firma, des Arbeitgebers usw, usw. - nicht nur Hittenwerk.

Ordnen Sie bitte Erwerbstitige nach dem wirtschaftlichen Schwer-
punkt der Srtlichen Einheit (nicht des Unternehmens), in der sie
beschiaftigt sind, zu. UmfaBt ein Betrieb mehrere Aufgabengebiete
(z.B. GroB- und Einzelhandel), so ist mdglichst das Uberwiegende
Betitigungsfeld des Betriebes (wirtschaftlicher Schwerpunkt) an-

zugeben.

Geben Sie uns bitte bei dem Sektor Handel genau an, ob es sich um
GroBR- oder Einzelhandel handelt.

Verdient sich ein als Maurer bei einer Baufirma beschaftigter Ar-
beiter noch etwas nach Feierabend auf eigene Rechnung dazu, so ibt
er zwei Erwerbstitigkeiten aus und ist als "Selbstdndiger" auch
unter dem Abschnitt "zweite gegenwdrtige Tatigkeit" einzutragen,
obwohl "Geschiftszweig" und "Beruf" der ersten und zweiten T&tig-

keit identisch sind.

Sind Sie sich einmal nicht sicher, welcher Geschidftszweig einzu-
tragen ist, dann erliutern Sie uns genau, womit sich der Betrieb
befaBt (Teilbetrieb) in dem sie tdtig sind. Bei der ersten Er-
werbstatigkeit war in Frage b noch der Name der Firma anzugeben.
Fir die in den Erlauterungen zu

Frage b angegebenen bei Frage ¢
Firmennamen: wire beispielsweise einzutragen:
Karstadt Kaufhaus

Postamt Bundespost
Wagner & Co. Chemische Fabrik
Dr. Karl Maier Arztpraxis
Rudolf Hofmann Landwirtschaft

Arbeitsuchende, die gegenwdrtig nicht erwerbstdtig sind, aber schon
einmal erwerbstitig waren, geben den Geschiéftszweig ihrer letzten
Erwerbstidtigkeit an.
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[d |

Hier ist der z.Z. ausgelibte Welche Tdtigkeit (Beruf) wird aus-

Beruf einzutragen. Begniigen g:;bz)? (Gegenwirtige Tatigkeit -
u;

Sie sich bitte nicht mit all-

gemeinen Angaben, wie z.B. Kaufmann, Metallarbeiter oder Arbeiter,
sondern tragen Sie ein: Zigarrenhdndler, Mobelhdndler; Stahlgie-
Ber, Horizontalbohrer, Bauschlosser; Lagerarbeiter, Bauhilfsar-
beiter, Transportarbeiter. Wenn Sie es nicht schon an anderer
Stelle festgestellt haben, so kann bei der Feststellung des Be-
rufes das Problem der sog. Doppelberufe, z.B. Landwirt und Gast-
wirt, auftreten. Die Ausiibung eines solchen Doppelberufes ist
nicht als eine, sondern als zwei Erwerbstitigkeiten anzusehen.
Fir Personen mit einem solchen Doppelberuf sind also die Fragen
iber die erste und zweite Erwerbstdtigkeit zu beantworten.

Fir frihere Erwerbstédtigkeiten gilt die Frage d analog.

I45
Selbstédndige sind z.B. tatige |Wird Tatigkeit ausgeiibt als:
Eigentiimer, Miteigentiimer, Selbstédndiger, ohne Beschiaftigte O
Péachter, Unternehmer, selb- Selbstindiger, mit Beschdftigten 1
stdndige Handwerker, selb- - Mithelfender FPamilienangehsriger 2
stdndige Handelsvertreter, Beamter, Richter 3
Freiberufstdtige usw. Perso- Angestellter ) 4
nen, die arbeitsrechtlich in Arbeiter, Heimarbeiter 5
einem abhdngigen Arbeitsver- Lehrling, Anlernling, Volontér,
hiltnis stehen, sind nicht Praktikant (Auszubildender)
als "selbstindig" zu bezeich- kaufmdnnischer, technischer (X
nen. Bei Tatigkeit im Werk- gewerblicher' 7 7

vertragsverhiltnis gilt die betr. Person als "Selbstdndiger". Ob
ein Vertreter als Selbsténdiger anzusehen ist, hingt von seinem
arbeitsrechtlichen Verhdltnis ab.

Zu den Selbstindigen zihlen ferner Zwischenmeister und Hausge-
werbetreibende.

Ein Zwischenmeister gibt, ohne selbst Arbeitnehmer zu sein, die
ihm von Gewerbetreibenden {ibertragene Arbeit an Heimarbeiter
oder Hausgewerbetreibende weiter. Er z#hlt zu den Selbstdndigen.
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noch:

45

Wird Tdtigkeit ausgeiibt als: Hausgewerbetreibende sind

Selbstdndiger, ohne Beschiftigte Personen, die in eigener

Selbstindiger, mit Beschdftigten Wohnung oder Betriebsstdtte
Mithelfender Familienangehdriger mit im allgemeinen nicht
Beamter, Richter mehr als zwei fremden Hilfs-
Angestellter kridften im Auftrag von Ge-

werbetreibenden Waren her-

Ul s NN = O

Arbeiter, Heimarbeiter

Lehrling, Anlernling, Volontir, stellen, bearbeiten oder

Praktikant (Auszubildender) verpacken, selbst wesent-

kaufmdnnischer, technischer 6 lich am Stiick mitarbeiten,

gewerblicher ? 7 jedoch die Verwertung der

Arbeitsergebnisse dem Auf-
traggeber iberlassen. Sie
sind ebenfalls den Selbstédn-
digen hinzuzuzdhlen.

Die Selbstindigen sind zu unterteilen in Selbstdndige ohne (0)
und mit (1) Beschiaftigten. Als Beschaftigte sind hier familien-
fremde Arbeitskriafte gemeint, die in einem Vertragsverhdltnis zum
Arbeitgeber stehen und Lohn oder Gehalt erhalten. Es ist mdglich,

daB diese Beschiaftigten mit dem Arbeitgeber verwandt oder ver-
schwidgert sind. Arbeitet ein Selbstindiger allein oder nur mit
Mithelfenden Familienangehdrigen (ohne Lohn/Gehalt) so handelt
es sich um einen "Selbstdndigen ohne Beschiaftigte" der durch die

Signatur "O" 2zu kennzeichnen ist.

Beachten Sie bitte, daB nur gelegentlich Beschiftigte ohne Pflicht-
versicherung in der Krankenkasse oder der gesetzlichen Rentenver-
sicherung entsprechend ihrer Tadtigkeit den Selbstdndigen bzw. Ar-

beitern oder Angestellten zugeordnet werden miissen. So sind z.B.
Frauen, die bei einem oder mehreren Landwirten gelegentlich ar-
beiten, den Arbeitern zuzuordnen. Arbeitet dagegen ein Rentner

als Aushilfsbuchhalter fir seine alte Firma, so z#hlt er zu den
Angestellten. Personen mit Vertretereigenschaften gelten als Selb-
stdndige.
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noch:
Mithelfende FamilienangehSripge |Wird Tatigkeit ausgeiibt als: 45
sind Personen, die in einem Selbstdndiger, ohne Beschéftigte 0
Betrieb mithelfen, mit dessen Selbsténdiger, mit Beschdftigten 1
Betriebsinhaber sie verheira- Mithelfender Familienangehdriger 2
tet sind oder sonstige ver- Beamter, Richter 3
wandschaftliche Beziehungen Angestellter 4
bestehen. Der Betriebsinhaber Arbeiter, Heimarbeiter 5
braucht nicht im gleichen Haus-| Lehrling, Anlernling, Volontir,
halt zu leben: Praktikant (Auszubildender)
kaufménnischer, technischer 6
Haushaltsmitglieder, die sich gewerblicher 7 7

als Mithelfende Familienange-
hérige bezeichnen, jedoch sozialversicherungspflichtig sind, sind,je
nachdem sie Beitrdge zur Arbeiter- oder Angestelltenrentenversi-
cherung entrichten, als Arbeiter oder Angestellte zu zdhlen.

Beamte sind: Beamte des Bundes, der Lénder, der Gemeinden, der
Kérperschaften des Offentl. Rechts einschl. der Beamtenanwirter
und der Beamten im Vorbereitungsdienst, Geistliche und Beamte der
Evang. Kirche in Deutschland und der Romisch-katholischen Kirche
(Geistliche und Sprecher anderer Religionsbekenntnisse sind dage-
gen stets als Angestellte einzutragen). Richter sind ebenfalls in
dieser Kategorie einzutragen.

Die Bezeichnung "Beambter" wird hdufig auch fiir Angestellte ver-
wendet, so z.B. bei Versicherungsbeamten, Bankbeamten, Betriebs-
und Sozialbeamten. In diesen Fillen tragen Sie "4" (Angestellter)
ein. In der Regel werden Sie aus dem Namen der Firma erkennen
kénnen, ob die Bezeichnung Beamter bei der betreffenden Erwerbs-
tdtigkeit in einem solchen Sinn gebraucht worden sein kann oder
nicht. In Zweifelsfdllen fragen Sie die Auskunfitsperson bitte
nochmals genau.

Angestellte sind: kaufminnische als auch technische Angestellte,
leitende Angestellte (z.B. Direktoren). Hausgehilfinnen bezeich-
nen sich vielfach als Hausangestellte, sie sind aber als Ange-
stellte nur dann einzutragen, wenn sie in der Angestelltenver-
sicherung pflichtversichert sind. Andernfalls zZhlen sie zu den
Arbeitern. Gemeindeschwestern zdhlen in der Regel zu den Ange-
stellten. '
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Erwerbstédtigkeit, Arbeitsuchende

noch:
45
Wird Tdtigkeit ausgeiibt als: Arbeiter sind sowohl Fachar-
Selbstédndiger, ohne Beschdftigte O | beiter als auch angelernte
Selbstédndiger, mit Beschdftigten 1 (auch kurzfristig angelernte)
Mithelfender Familienangehériger 2 | Arbeiter und Hilfsarbeiter.
Beamter, Richter 3
Angestellter 4 Heimarbeiter ist, wer in eige-
Arbeiter, Heimarbeiber 5 | ner Wohnung oder selbstgewdhl-~
Lehrling, Anlernling, Volontér, ter Betriebsstdtte allein oder
Praktikant (Auszubildender) mit Familienangehdrigen gewerb-
kaufménnischer, technischer 6 | 1lich arbeitet, jedoch die Ver-
gewerblicher 2 ' 7| wertung der Arbeitsergebnisse

dem Auftraggeber iiberlidBt.

‘Lehrlinge bzw. Anlernlinge (Auszubildende) sind die Haushaltsmit-
glieder, die sich in einem Lehr- oder Anlernverh&dltnis in Berufs-
ausbildung befinden, dgl. Umschiiler, Praktikanten, Volontire,
Schwesternschiilerinnen u.a.

Bei 2. Erwerbstdtigkeit ist zu beachten:

Hat z.B. ein Maler-(WeiBbinder-)geselle auf eigene Rechnung in der
Berichtswoche noch etwas gearbeitet, so hat er diese Tdtigkeit als
Selbstdndiger ausgelibt.

Fir frihere Erwerbstdtigkeiten gilt die Frage 45 analog.

46/47]

Normalerweise geleistete Arbeitszeit Bei Frage 46/47 ist die norma-

je Woche (in Stunden): lerweise in einer Woche gelei-

8; stete Arbeitszeit anzugeben.

03

usw, Gelegentliche oder einmalige
Bei 98 und mehr Stunden "98" ein- Veranderungen im regelms#Bigen
tragen Wochenablauf, die durch gesetz-

liche Feiertage, Urlaub, Krank-
heit, Arbeitsplatzwechsel, Schichtwechsel, Uberstunden, Kurzarbeit
oder Streik verursacht werden, sind nicht zu berilicksichtigen.
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Der Weg zur Arbeitsstédtte und
Zeit-
aufwand bleibt unberticksich-

der damit verbundene

tigt. Zur Arbeitszeit gehdrt
jedoch, z.B. bei Lehrpersonen,
nicht nur der Zeitaufwand fir
die Unterrichtsstunden, son~
dern auch die Zeit der Unter-

Erwerbstdtigkeit, Arbeitsuchende

noch:

46/47

Normalerweise geleistete Arbeitszeit
je Woche {in Stunden):

01

02

03

uswW,.
Bei 98 und mehr Stunden "98" eintragen

richtsvorbereitung, Korrigieren von Schiilerarbeiten, Teilnahme

an Lehrerkonferenzen usw.

Bei Mithelfenden Familienangehdrigen darf nur der Zeitaufwand fiir

betriebliche Arbeiten nicht der fiir hauswirtschaftliche Arbeiten

beriicksichtigt werden.

Arbeitet ein Befragter nur gelegentlich, dann lassen Sie sich die

durchschnittliche Wochenarbeitszeit fiir einen léngeren Zeitraum

angeben.

Analog ist bei der Angabe fiir eine evtl. vorliegende zweite Er-

werbstétigkeit zu verfahren.

Bei mehr als einer Erwerbstdtigkeit sind die normalerweise ge-

leisteten Arbeitsstunden je Woche fiir alle weiteren Tatigkeiten

zu addieren.

Anders als bei Frage 46/47
sind flir alle tétigen Perso-
nen hier die in der Berichts-
woche tatsdchlich in der Er-
werbstdtigkeit und fiir diese
geleisteten Arbeitsstunden

- auch ohne Bezahlung - zu
ermitteln. Arbeitsbereitschaft
zdhlt als Arbeitszeit, z.B.
bei Chauffeuren. Uberstunden
sind als Arbeitszeit zu rech-

nen.

lagias

Wieviel Stunden wurden in der Be-
richtswoche, in dieser und fiir

diese Erwerbstédtigkeit gearbeitet
(ohne hauswirtschaftliche Arbeit
im Haushalt der eigenen Familie)?

(tatsichlich geleistete Arbeits-
stunden eintragen ggf. einschl,
berstunden)

00
01
02
03
usw,

Bei 98 und mehr Stunden "98" ein-
tragen,

- 101 -



Erwerbstitigkeit, Arbeitsuchende

Wieviel Stunden wurden in der Be= Bei Lehrern z#hlen auch der
richtswoche, in dieser und fir -

diese Erwerbstitigkeit gearbeitet
(ohne hauswirtschaftliche Arbeit ren der Hefte und die Vorberei-
im Haushalt der eigenen Pamilie)?

(tatsichlich geleistete Arbeits-

Zeitaufwand fiir das Korrigie-

tung des Unterrichtes als Ar-

stunden eintragen ggf. einschl, beitszelt.
{berstunden) .
00 Bei Arzten ist die fir die
g; Sprechstunden, Hausbesuche,
03 schriftliche Arbeiten, Labor-
usw, . :
Bei 98 und mehr Stunden "98" ein- arbeiten usw. aufgewendete Zeit
tragen. einzutragen.

Der Hin- und Riickweg zur bzw. von der Arbeitsstelle (Betriedb)
zihlen nicht als Arbeitszeit.

Einzelne Urlaubs- oder Krankheitstage sind von der wdchentlichen

Normalarbeitszeit abzusetzen. Bei von Woche zu Woche wechselnden
Arbeitszeiten (z.B. in Betrieben mit gleitender Arbeitswoche oder
solche, die jeden zweiten Sonnabend frei haben) ist hier die in
der Berichtswoche geleistete Arbeitszeit einzutragen.

Bei Mithelfenden Familienangehdrigen - vorwiegend in der Landwirt-
schaft - sind nur die fiir den Betrieb geleisteten Arbeitsstunden -
also ohne die Zeit fiir hauswirtschaftliche Arbeiten - anzugeben.

Was zur landwirtschaftlichen und was zur hauswirtschaftlichen T&-
tigkeit zu rechnen ist, geht aus den Erliuterungen zu Frage 53 hervor.

Zur zweiten gepenwidrtigen Erwerbstdtigkeit:

Von Personen, die neben einer zweiten Erwerbstétigkeit noch eine
weitere Tatigkeit (3. Erwerbstétigkeit) in der Berichtswdche aus-
geiibt haben, sind die Stundenangaben der 2. und 3. Erwerbstatig-
keit zu addieren und bei der zweiten Erwerbstétigkeit einzutragen.
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Diese Frage ist von allen Er-
werbstédtigen zu beantworten,
die in der Berichtswoche tat-
sdchlich mehr oder weniger

Arbeitsstunden geleistet ha-
ben, als es ihrer normalen
Arbeitszeit Jje Woche ent-
spricht (Vgl. Frage 46/47
mit Frage 48/49).

In der Regel wird Ipnen ein
Grund fiir eine Abweichung ge-
nannt werden, den Sie dem ne-
benstehenden Schliissel ent-
sprechend eintragen. ‘

Nennt man Ihnen mehrere Griin-
de, dann tragen Sie bitte den

mit der niedrigsten Schliissel-
pummer ein.

In seltenen Fillen kann es
vorkommen, daB Ihnen der Be-
fragte Griinde fiir mehr und we-
niger als normalerweise gelei-
stete Arbeitszeit gleichzeitig
nennt. Beispiel: Dienstbefrei-
ung 5 Stunden (minus), 10
Uberstunden (plus). Hier ent-

Erwerbstdtigkeit, Arbeitsuchende

|so/51]

Wenn in der Berichtswoche tatsidchlich
mehr oder weniger Arbeitsstunden ge=
leistet wurden als normalerweise -
was sind die Griinde dafiir?

a) Arbeitsstunden in Frage 48/49
niedriger als in Frage 46/47:
wegen Krankheit, Kur und Heil=-

stédttenbehandlung 01
wegen Arbeitsschutzbestimmun-~

gen, auch Mutterschaft 02
wegen Urlaub, Dienstbefreiung 03
wegen Arbeitsstreitigkeiten 04
wegen Schlechiwetterlage 05
wegen Kurzarbeit 06

wegen Aufnahme einer Tdatige o7
keit in der
wegen Beendigung)Berichtswoche 08

well Arbeitsstunden zu anderen
Terminen als in der Berichits-
woche geleistet werden (auch
gleitende Arbeitszeit) 09

wegen sonstiger Griinde 10
b) Arbeitsstunden in Frage 48/49
hther als in Frage 46/47 :

als Ausgleich fiir zu wenig ge-
leistete Arbeitsstunden zu
anderen Terminen (auch glei-

tende Arbeitszeit) 20
wegen Uberstunden 21
wegen sonstiger Griinde 22

Treffen mehrere Griinde zu, bitte
niedrigste Signierziffer eintragen!

scheidet die Gesamtdifferenz (plus 5 Stunden tatsdchliche Arbeits-
zeit) und Sie tragen den Grund fiir mehr als normalerweise gelei-
stete Arbeitsstunden ein - in diesem Fall'"Uberstunden" (21).

Zu einigen der aufgefiihrten Griinde ware noch folgendes zu sagen:

Arbeitsschutzbestimmungen, auch Mutterschaft (Schliisselzahl "02")

wird in der Hauptsache bei Jugendlichen und bei Beschdftigten in
Betrieben oder Tdtigkeiten mit besonderer Gesundheitsgefdhrdung
einzutragen sein, wenn unter bestimmten Voraussetzungen Freizeit

zu gewdhren ist oder eine jeweils festgesetzte Wochenarbeitszeit
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Erwerbstdtigkeit, Arbeitsuchende

noch:

50/51

mehr oder weniger Arbeitsstunden ge-~
leistet wurden als normalerweise -
was sind die Grinde daf@ir?

2) Arbeitsstunden in Frage 48/49
niedriger als in Frage 46/47:

UsSwW,

Wenn in der Berichtswoche tatsichlich

nicht iiberschritten werden darf.
Beachten Sie bitte, daB auch
Arbeitsfreistellungen werdender
oder niedergekommener Mitter
den Arbeitsschutzbestimmungen
zuzuordnen sind.

Arbeitsstreitigkeiten (Schliis-
selzahl "04") sind als Grund

einzutragen bei Streiks oder Aussperrungen.

Schlechtwetterlage (Schliisselzahl "05") als Grund kann z.B. in der
Landwirtschaft und in der Bauindustrie vorkommen. Hiufig wird dort

wihrend einer kiirzeren oder ldngeren Regenperiode verkiirzt gear-

beitet, wenn die Arbeit nicht lberhaupt ruht.

Bei Kurzarbeit (Schliisselzashl "06") (darf nur bei Abhingigen - also
Angestellten, Arbeitern usw. - eingetragen werden) ist an die Fille

gedacht, in denen in Betrieben z.B.

wegen Auftragsmangels weniger

als die tariflich vereinbarte Arbeitszeit gearbeitet wird.

Arbeitsaufnahme (Schliisselzahl "07") wdre dann einzutragen, wenn

der Erwerbstdtige erst in der Berichtswoche, z.B. am Mittwoch oder

Donnerstag, die Arbeit aufgenommen hat.

Bei Arbeitsbeendipung (Schliisselzahl "08") liegt der umgekehrte Fall
vor. SchlieBt ein Erwerbstdtiger seine Tdtigkeit am Donnerstag der
Berichtswoche ab und beginnt seine neue Tdtigkeit am lMontag der
folgenden Woche, dann ist als Grund flr eine kiirzere als normaler-
weise geleistete Arbeitszeit "08" einzutragen.

Die Kategorie "Arbeitsstunden werden zu anderen Terminen als in der

Berichtswoche geleistet" (Schliisselzahl "09") ist fiir Fidlle gedacht,
in denen bei Vorliegen der gleitenden Arbeitszeit aus persdnlichen
Griinden in der Berichtswoche weniger als die normale (meist tarifver-

traglich vereinbarte) Arbeitszeit geleistet wurde.
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Erwerbstdtigkeit, Arbeitsuchende

noch:
Bei-Selbstdndigen, die weni- Wenn in der Berichtswoche tatsichlich

ger bzw. mehr als normaler— mehr oder weniger Arbeitsstunden ge-

leistet wurden als normalerweise -

weise gearbeitet haben, tra- | gas sind die Griinde dafic?

gen Sie die Schliisselzahl a) Arbeitsstunden in Frage 48/49
110" bzw. "o2n (Sonstige niedriger als in Frage 46/47.‘
Griinde) ein. .

Fiir alle Haushaitsmitglieder, i
UsSw,

fiir die die Frage nicht zu-
trifft, sind die Spalten 50/51 leer zu lassen.

Zur zweiten gegenwirtigen Erwerbstidtigkeit:

Tir die zweite evtl. vorliegende Erwerbstidtigkeit brauchen hier
- keine Angaben gemacht zu werden.
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Hier ist die Gr@Be der ge~
nutzten Flédche des vom Haus-
halt bewirtschafteten Be-
triebes anzugeben und ent-
sprechend der GriBe der ge-
nutzten Fléche die zutref-
fende Schliisselzahl einzu-
tragen, und zwar bei allen
Haushaltsmitgliedern. Bei
Haushaltsmitgliedern mit 2
Erwerbstdtigkeiten ist die
der GroBe der genutzten Fli-
che entsprechende Schliissel-
zahl bei beiden Erwerbsti-
tigkeiten einzutragen.

Zur landwirtschaftlich ge-

nutzten Fliche rechnen Acker-

Landwirtschaft

=

Wenn vom Haushalt aus eine Bodenflidche
(Nutzfliche) von 0,5 und mehr ha land-
wirtschaftlich genutzt wird, zu Er-~
werbszwecken ein Garten-, Wein- oder
Obstbau {anzugeben auch fiir Fléchen
unter 0,5 ha), eine Baumschule u.dgl.
oder Tierhaltung betrieben oder eine
Waldflédche bewirtschaftet wird, ist
fiir die angegebene Nutzflédche die ent-
sprechende Schliieselzahl bei allen
Haushaltsmitgliedern einzutragen.

(Selbst bewirtschaftete landwirt-
schaftlich genutzte Pliche von ..., bis
unter ... ha GréBe der Bodenfliche):

unter 0,5 ha 1

0,5 bis unter 2 ha 2
2 " n 5 ha 3
5 " " 10 ha 4
10 " " 20 ha 5
20 " " 50 ha 6
50 und mehr ha T
8

Nur Tierhaltung

land, Gartenland, PFlédchen mit Obstanlagen, Baumschulen auBerhalb
der Forstbetriebe, Wiesen, Viehweiden, Rebland und Korbweidenan-
lagen. Wenn eine Bodenfliche bewirtschaftet wird, dann fragen Sie
zundchst nach der GroBe. Lassen Sie sich diese bitte mach Még-

lichkeit in Hektar angeben. Sollte die Angabe nur in einem orts-

iblichen FlichenmaB gemacht worden sein, dann rechnen Sie bitte

die angegebenen FléchenmaBe entsprechend der folgenden Ubersicht

auf Hektar um,.

Nicht als Jandwirtschaftlich genutzte Flichen rechmen unkultivier-

te Moorflichen, 0dland und Unland (auch Steinbriiche, Sandgruben
usw.), Gebdude, Hoffldchen, Wegeland sowie Gewisser.

Wird vom Haushalt keine Bodenflidche genutzt, so sind keine Eintra~

gungen vorzunehmen.
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Tochs Landwirtschaft

52

Wenn vom Haushalt aus eine Bodenfléche
(Nutzfléche) von 0,5 und mehr ha land-
wirtschaftlich genutzt wird, .....

UsSwe

tibersicht
zur Umrechnung ortsiiblicner FlichenmaBe in Hektar

Ortsiibliches FlédchenmaB r = qm l = a [ ha
1 Wirtschaftsmorgen 2 500 25,0 0,25
1 Quadrat Rute in Braunschweig 20,6 0,2063  0,002063
1 Quadrat Rute in Hannover 21,8 0,2184 0,002184
1 Quadrat Rute in PreuBen 14,2 0,14185 0,0014185
1 Jilck in Oldenburg 4 583 45,83 0,4583
1 Feldmorgen in Braunschweig 2 502 25;02 0,2502
1 Waldmorgen in Braunschweig 3 354 33,54 0,3354
1 Morgen in Hannover 2 621 26421 0,2621
1 Morgen in PreuBen 2 553 25,53 0,2553
1 Morgen in Oldenburg 12 216 122,16 1,2216
1 frédnk. Morgen 2 000 20,0 0,20
1 Pagewerk 3 407 34,07 0,3407
1 wiirttemb. Morgen 3 150 31,5 0,315
1 badischer Morgen 3 600 36,0 0,36
1 Demat in Schleswig-Holstein 5 000 50,0 0,50
1 Tonne in Schleswig-Holstein 5 000 50,0 0,50

53|

Wer von den Haushaltsmitgliedern war
in der Berichtswoche in dem vom
Haughalt genutzten landwirtschaftli-
chen Betrieb etc. tdtig?

(In diesem landwirtschaftlichen Be-
trieb mitarbeitend)

Ja 1
Nein 9

Stellen Sie hier bitte fest,
welche der Haushaltsmitglieder
in dem unter Frage 52 angege-
benen Betrieb in der Berichtis-
woche gearbeitet bzw. mitge-
holfen haben. Grundsdtzlich ist
hier jede in der Berichtswoche

geleistete Arbeit in der Landwirtschaft anzugeben, auch weun es sich

z.,B. nur um gelegentliche tageweise Hilfe gehandelt hat. Hauswirt-
schaftliche Arbeiten sind hier nicht anzugeben. Zur landwirtschaft-—
lichen Arbeit rechnet insbesondere:Feldarbeit, Melken, das Besorgen

einer Kleintierhaltung, Futterzubereitung, Milchkannenreinigung,

Arbeiten im Gemilise- und Obstgarten, Verarbeitung von Erzeugnissen

- 108 -



Landwirtschaft noch:

53

aus landwirtschaftlichen Wer von den Haushaltsmitgliedern war

. . in der Berichtswoche in dem vom
Betrieben (Kasen, Buttern) Haushalt genutzten landwirtschaftli-
usw. Hauswirtschaftliche Ar~ | chen Betrieb etc. titig?

(In diesem landwirtschaftlichen Be-
trieb mitarbeitend)

Ja 1
kdstigung und sonstige Ver- Nein 9

beiten sind alle Verrichitun-
gen im Haushalt fir die Be-

sorgung der Familie des Betriebsinhabers und der im Betriebshaus-
halt lebenden oder bektstigten familienfremden Arbeitskrifte.
Gibt hier eine Person an, daB sie in der Iandwirtschaft hilft, so
priifen Sie bitte, ob flr diese Tdtigkeit im Teil "Erwerbst&tig-
keit, Arbeitsuchende" (Erste oder zweite gegenwdrtige Erwerbsti-
tigkeit) bereits Eintragungeun gemacht worden sind. Ist das nicht
der Fall, so holen Sie diese Eintragungen nach, Die bisherigen

Erfahrungen haben nimlich gezeigt, daB landwirtschaftliche Neben—
tdtigkeiten leicht vergessen werden.

Wird vom Haushalt aus eine Bodenfliche genutzt, so ist bei Haus~-
haltsmitgliedern mit 2 Erwerbstdtigkeiten, je nachdem, ob das

Haushaltsmitglied in dem vom Haushalt genutzten landwirtschaftli-
chen Betrieb t4tig war oder nioht, die Schiliisselzahl "1" oder ngn
bei beiden Erwerbstitigkeiten einzutragen.

Wird vom Haushalt keine Bodenfliche genutzt, so sind keine Ein-
tragungen vorzunehmen.

Unterhalt, Einkommen

Mit dieser Frage soll fiir Woraus werden {iberwiegend die Mittel
. . . it 1t ?
alle Haushaltsmitglieder die fiir den Lebensunterhalt bezogen
. . Aus eigener Erwerbs- oder
Uberwiegende Unterhaltsquelle Berufsfﬁtigkeit 1
festgestellt werden. In der Arbeitslosengeld/-hilfe 2
Frage sind die betreffenden Rente, Pension 3
Kategorien aufgefilhrt. Ver- Unterhalt durch Eltern/
wenden Sie hierzu die eut- Ehemann usw. 4
sprechenden Schliisselzahlen. eigenem Vermbgen, Vermietung,
Zinsen, Altenteil
Beachten Sie bitte, daB bei Sozialhilfe und sonstige
epn . . Unterstiitzungen 6
Erwerbstétigen nicht immer
Soldat 7
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noch: Unterhalt, Einkommen

54

Woraus werden iiberwiegend die Mittel die Erwerbstidtigkeit die
fiir den Lebensunterhalt bezogen? iiberwiegende Unterhaltsquelle

dus eigener Erverbs- oder ist; z.B. werden Lehrlinge
Berufstdtigkeit 1 X 5

meist ihren Unterhalt von den
: Eltern und die Mithelfenden
usw. Familienangehdrigen vom Haus-

haltsvorstand beziehen.

Bei Rentnern, die noch eine Erwerbstédtigkeit ausiiben, kann ent-
weder die Rente oder die Erwerbstidtigkeit die iiberwiegende Unter-
haltsquelle darstellen., Die Entscheidung wird das betreffende
Haushaltsmitglied in der Regel danach treffen, woraus liberwiegend
die Mittel fir den Lebensunterhalt bezogen werden.

Unter die Kategorie "Unterhalt durch Eltern, Ehemann usw."
(Schliisselzahl "4") fallen z.B. Ehefrauen, die nicht oder nur
geringfiigig erwerbstdtig sind, auch sonst keine oder nur gering-
fligige andere Eiukommen haben und iiberwiegend vom Einkommen ihres
Ehemannes leben. ’

Ehefrauen, die z.B, aus einer Nebentdtigkeit ein geringes zusédtz-
liches Einkommen beziehen, von dem allein sie nicht leben k&unen,
geben hier auch "Unterhalt ..." an (Schliisselzahl "4"),

Erhdlt z.B. ein Student, der am Universitdtsort als Untermieter
ein Zimmer hat, von seinem Vater einen Monatswechsel, dann ist
hier anzugeben "Unternalt ..." (Schliisselzahl "4").

In die Kategorie "5" (eig. Vermbgen ...) sind auch regelmiBig
wiederkehrende Leistungen (Renten) aus Lebensversicherungen ein-

zuordunen.

Fir Betriebsrenten aus einer betrieblichen Altersversorgung ver-
merken Sie die Schliisselzahl "6",

Bei Soldaten ist generell "7" einzutragen.
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Unterhalt, Einkommen

55/56
57/58

Mit den Fragen 55/56, 57/58 Alle Einkommen aufer aus Erwerbstdtig-
keit
und 59/60 (s. dort) sollen e
1le Fink " ai - Art der 5ffentlichen Rente, Pension,
alle Einkommensarten, die Sozialhilfe usw.
nicht aus Erwerbstédtigkeit be- ) 55/56 57/58
zogen werden, einzeln erfaft eigene  Witwen-
Versi- Waisen-
werden. cherten- rTente
rente
Hier sind gunfchst alle Per- ATbeiterrentenver-
soneun zu fragen, ob sie eine sicherung 1 1
Rente und/oder Pension bekom~ Knappschaftsrenten-
. R versicherung 2 2
men, auch wenn sie davon nicht
. . . Angestelltenrenten~
ihren iiberwiegenden Lebensun-— versicherung 3 3
terhalt bestreiten. Pension (aus &ffentl,
Kassen) 4 4
Lassen Sie sich alle Renten, Kriegsopfer-(KB-)
Pensionen, private Einkommen rente 5
usw,., angeben, Unterscheiden Unfallversicherung 6 6
Sie nach eigewer (Versicher- ﬁ;riie ¢ffentl,
ente
ten-)Rente/Pension (Spalten Somialnils / 1 . 7
ozls. 1 e
55/56) und Hinterbliebenen-
rente/-pension (Witwen-/ Bitte darauf achten: eigene Rente/Pen-
- A . sion in den Spalten 55756, Witwen-/
Wa:.senrente/Pens:.on.-Spal‘l:en Waisen-Rente/Pension in Spalten 57/58
57/58). eintragen.

Eigene Rente/Pension (Spalten 55/56):

Eigene Rente bezieht ein Rentner aufgrund seiner gezahlten Bei-
trige zur gesetzlichen Rentenversicherung (Kategoriem "1" bis "3"
je nach Art) sowie 2zu den iibrigen Sffentlichen Versicherungen,wie
Zusatzversorgung des Bundes und der Lidnder, Altershilfe der Land~
wirte ("7"). In die Kategorie "7" (iibrige &ffentliche Renten)
f811t aber auch z.B. die Unterhalishilfe, die aus Mitteln des ILa-
stenausgleichs gezahlt wird. Alle Zahlungen an Hinterbliebene aus
den "Reuntenzweigen™ "1" bis "7" sind nicht in den Spalten 55/56,
sondern in Spalten 57/58 anzugeben (Witwen~, Waisenrenten).

Pensionen aus 6ffentlichen Kassen ("4") erhalten nur Beamte und
solche Personen, die unter Artikel 131 des Grundgesetzes fallen
(sog. "131er"), Beachten Sie bitte, daB Pensionszahlungen im Rah~
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Unterhalt, Einkommen
55_/56[
57/58
Alle Einkommen auBer aus Erwerbstdtig- men einer betrieblichen Al-
keit

tersversorgung in den Spal-
ten 59 oder 60 mit dem Si-
gnierschliissel "3" (Betriebs-

- Art der 6ffentlichen Rente, Pension,
Sozialhilfe usw,

. rente) anzugeben sind.

usw, Die Sozialhilfe ("8") ent-
spricht der friiheren "Firsorge". Diese Unterstiitzung erhalten

nicht nur der Haushaltsvorstand, sondern auch die einzelneu vom
Haushaltsvorstand wirtschaftlich abhingigen Haushaltsmitglieder,
so daB fiir jedes einzelne der wirtschaftlich abhingigen Haushalts-
mitglieder diese Unterstiitzungsart zu vermerken ist. Beachten Sie,
daB hier pur die regelmiBSig wiederkehrenden, also mohatlich;gg:

zahlten Leistungen (zum Lebensunterhalt) angegeben werden sollen,
nicht die einmaligen Hilfen. Sozialhilfe ("8") kbnnen Sie sowohl

in Lsp. 55 oder 56 als auch in Lsp. 57 oder 58 eintragen.

Bei Bezug von zwei und mehr eigenen Renten/Pensiounen tragen Sie

bitte die mit dem hochsten monatlich ausgezahlten Betrag in Spal-
te 55, die mit dem zweithdchsten in Spalte 56 ein. Renten der ge-
setzlichen Rentenversicherung sind bei Bezug von 3 und mehr Ren-
ten vorrangig anzugeben.

Witwen-, Waisenrente/Peunsion (Spalten 57/58):

In Spalten 57/58 gehdren die Hinterbliebenenrenten/Pensionen, die
an Witwen und Waisen von Versicherten in der gesetzlichen Renten-
versicherung ("1" bis "3") oder den iibrigen 6ffentlichen Versi-
cherungen ("7") bzw. von Beamten ("4") gezahlt werden, wie auch
die Hinterbliebenenrente der Kriegsopfeiversorgung ("5") und Un-
fallversicherung ("6"). Bei Angabe von 2 und mehr Hinterbliebe-
nenrenten/Pensionen tragen Sie bitte die mit dem hdchsten monat-
lich ausgezahlten Betrag in Spalte 57, die mit dem zweithSchsten
in Spalte 58 ein. .

Die Einkommensarten sind fiir jedes Haushaltsmitglied getrennt zu

erfragen. Besonders ist darauf zu achten, daB (Halb-)Waisenrenten
fiir das betroffene Kind richtig erfa8t und nicht von der befrag-

ten Betreuungsperson (Mutter) als Teil der eigenen Rente miBver-
standen wird. Demzufolge kdnnen also bereits auch Kinder und
S#uglinge Eintragungen in den Spaltem 57/58 aufweisen.
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Unterhalt, Einkommen
| 59/60

aus
Lassen Sie sich hier alle Alle Einkommen auBer/Erwerbstitigkeit

privaten Einkommen und Unter- |- Private Einkommen, Unterstiitzungen,
Renten usw,

stiitzungen nennen. Nennt man

Ihnen zwei und mehr Einkom- Altenteil 1
mensarten je Person, tragen Eigenes Vermtgen, Zinsen 2
Sie bitte die Einkommensart Betriebsrente 3
mit dem hochsten regelmiBig Leistungen aus der Lebens-

. versicherung 4

bezogenen Betrag in Spalte
. . e Private Unterstiitzungen 5

59, die mit dem zweithGch-
Vermietung, Verpachtung 6

sten in Spalte 60 ein.
Rente aus dem Ausland T

. . Werden zwei und mehr Einkommensarten

Zu den privaten Einkommen und Jje Person angegeben, tragen Sie bitte

Unterstitzungen gehdren: die dem Betrag nach iiberwiegende Ein-

kommensart in die Spalte 59 und die

nédchst hdhere in die Spalte 60 ein,

Das Altenteil ("1"): -
Einkommen aus eigenem Vermtgen ("2"), wie 2z,B. Ziunsen, Prémien,

Dividenden usw.

Betriebsrenten ("3") aus einer betrieblichen Altersversorgung,
die an aus dem Erwerbsleben ausgeschiedene ehemalige Betriebs-

angehérige gezahlt werden (aus Ruhegeldverpflichtungen,
Pensionskassen, Unterstiitzungskassen von Unternehmungen).

Rentenzahlungen aus einer Lebeusversicherung ("4"),

Private Unterstiitzungen ("5"), wie z.B. Renten aus dem Verkauf
von Hiusern, Betrieben usw. auf Rentenbasis; Unterstiitzungen
und laufende Beihilfen caritativer Organisationen, z.B. Aus-
bildungsbeihilfen, Stipendien sowie Alimentenzahlungeun; regel-
miBige Zahlungen vou Verwandten und anderen Persounen, z.B.
"Monatswechsel” des Vaters an den auswirts studierenden Sohn.

Yermietung, Verpachtung einschl, Wohngeld ("6%).

Rente aus dem Ausland ("7"),

Diese Einkommensarten sind fiir jedes Haushaltsmitglied getrennt

zu erfragen. Besonders ist darauf zu achten, daB auch Kinder Ein-
kommen dieser Art ("5") beziehen kinnen und daB dieses Einkommen
fiir das betroffene Kind richtig erfaBt und nicht von der befragten
Betreuungsperson als Teil des eigenen Einkommens miBverstanden

wird.
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Unterhalt, Einkommen

61/62
63/64
Hshe des Nettoeinkommens im Mérz
je Haushaltsmitglied (Fragen 61 /62)
sowie des gesamten Haushalts
(Fragen 63/64)
(Selbstédndige in der Landwirtschaft
und alle Mithelfenden Familienangeho=-
rigen ohne Pflichtversicherung in der
Krankenkasse und ohne Pflichiversi-
cherung in der gesetzlichen Renten-
versicherung werden nicht befragt)
Person Haus-
halt
(61762) (63/64)
unter 150 DM 01 01
150 b.unt, 300 DM 02 02
300 beunt. 450 DM 03 03
450 b.unt. 600 DM 04 04
600 b,unt. 800 DM 05 05
800 b.unt. 1 000 DM 06 06
1 000 b.,unt, 1 200 DM 07 07
1 200 b,unt, 1 400 DM 08 08
1 400 b,unt. 1 600 DM 09 09
1 600 b,unt. 1 800 DM 10 10
1 800 b.unt, 2 000 DM 11 1
2 000 b,unt, 2 200 DM 12 12
2 200 b,unt, 2 500 DM 13 13
2 500 b,unt., 3 000 DM 14 14
3 000 und mehr M 15 15
Selbstindige Landwirte
und alle Mith.,Fam.Angeh.
ohne Rente/Pension,ohne
priv.Einkommen aufler aus
Erwerbstitigkeit 50 50
Kein Einkommen 99 -

Fragen 61/ 62

Mit Fragen 61/ 62 soll fest-
gestellt werden, wie hoch das
Nettoeinkommen war, das die
einzelnen Haushaltsmitglieder
im Monat Mirz bezogem haben.

Hier ist je Person die Summe
der Einkommensartemn, die
bereits in den Fragen 55 bis
60 angegeben wurden, sowie
die Einkommen aus Erwerbstid-
tigkeit (Lobn, Gehalt,Unter-—
nehmereinkommen) anzugeben.

Ficht nach ihrem Einkommen be-
fragt werden

1. Selbstidndige in der Land-
wirtschaft und

alle Mithelfenden Familien-
angehdrigen ohme Pflicht-
versicherung in der Kran-
kenkasse und ohne Pflicht-
versicherung in der Renten-
versicherung.

2.

Bezieht jedoch ein Mithel-~

fender Pamilienangehtriger

ohne Pflichtversicherung in der Krankenkasse und ohne Pflichiver-
sicherung in der Rentemversicherung Einkiinfte aus Rente etc. (vgl.
Spalten 55 = 60), so ist auch fir diesen Mithelfendeun die Netio~
einkommensgruppe zu erfragen und die entsprechende Schliisselzahl

(91 - 15") einzutragen.

Weisen Sie die Auskunftsperson darauf hin, daB diese Unterlagen nur

fiir statistische Zwecke verwendet werden, nichi fir andere Amter

bestimmt sind sowie strengster Verschwiegenmheit unterliegen und daB
nur Einkommensgruppen zu ermitteln sind.
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Unterhalt, Einkommen| noch:

61/62
63/64

a) Mitteilung an das Stati- Hohe des Nettoeinkommens im Mirz
stische landesam? je Haushaltsmitglied (Fragen 61/ 62)
sowie des gesamten Haushalts
Falls Schwierigkeiten bei | (Fragenm 63 /64)
der Fragestellung auftre- :
ten, weisen Sie bitte dar- usw.

b)

¢)

auf hin, daB der Haushalt
die Moglichkeit hat, seine
Angaben brieflich unmittelbar an das zustindige Statistische
Landesamt zu senden. Sie selbst ersparen sich dadurch einen
weiteren Besuch, Wird davou Gebrauch gemacht, so mufl die Aus-
kunftsperson auch die Ordnungsangaben vermerken, die Sie in
einem solchen Fall hinterlassen miissen.

Teilen Sie dann bitte diesen Sachverhalt ("Angabe des Netto-
einkommens dem StIA direkt gemacht") dem Statistischen Landes-
amt mit. In diesen Pdllen ist in der Erhebungsliste keine Ein-
tragung zu machen. '

Die Einkommenmsgruppen

Diese Gruppen (s. Kasten) sollen der Auskunftspersoun nicht
einfach vorgelesen werden, sondern sie ist darauf hinzuweisen,
daB eine Angabe der GrdBenordnung des monatlichen Nettoeinkom-
mens geniigt. AnschlieBend ordnen Sie jeweils fiir jedes Haus-
haltsmitglied den genannten Betrag der dazugehSrigen Gruppe
ZU,

BEinkommensbezieher und Einkommensarten

Beachten Sie bitte drei wichtige Erhebungsgrundsitze:

1., Alle Einnahmen eines Haushaltsmitgliedes, gleichgililtig
welcher Art und aus welchen Quellen, sind vollstidndig zu
erfassen,

2, diese Einnahmen sind fiir jedes Haushaltsmitglied festzu-
stellen und

3. mdglichst genau der dazugehdrigen Einkommensgruppe("01 bis
15") zuzuordnen.
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noch:|Unternalt, Einkommen
61/62
63/64

Hohe des Nettoeinkommens im Mirz Fiir die Erhebung ist das Ge-
je Haushaltsmitglied (Fragen 61/62) samteinkommen der Personen

sowie des gesamten Hsushalts
(Fragen 635 €4) eines Haushalts, die iiber

. irgendwelche Einkommen im

Monat Mdrz verfiligten, zu er-
fassen und in Fragen 61/ 62
der Erhebungsliste in der jeweils zugeh®rigen Gruppe einzutragen.

usw.

Fir diese Befragung soll - wie bereits gesagt - das Nettoeinkom—
men des Monats Mdrz erfaBt werden. Da bei Selbsténdigen oft nur
das Nettoeinkommen des gesamten Jaures bekannt ist, muB fir die-
se Feststellung der Jahresbetrag durch 12 (Monate) geteilt wer-
den. Von diesem Betrag miiBten also auch die Werbungskosten und
Sonderausgaben abgesetzt sein, ehe das gesamte Nettoeinkommen
der jeweiligen Gruppe zugeordmet werden kann.

Beachten Sie bitte, daB Selbstidndige auch

1. Leistungen aus dem Lastenausgleichsfond,

2. Renten aus der Kriegsopferversorgung oder
sonstige ©ffentliche Renten und Pensiounen,

3. offentliche Beihilfen,
4, Abfindungen,

5. Ubergangsgelder, private Renten, Pensionen oder
sonstige Unterhal¥sleistungen,

6. Einkommen aus Vermietung und Verpachtung
usw.
beziehen konnen, die dem Einkommen guzurechnen sind.

Bei Personen, die abhingig erwerbstdtig sind, also Beamte, Ange-
stellte oder Arbeiter, ist gleichfalls darauf zu achten, daB das
Nettoeinkommen fiir MZrz genannt wird. Die Lohn- und Gehaltsabrech-
nungen stellen zundchst einen Bruttobetrag dar, von dem Abzlige
einbehalten werden.

Es handelt sich hierbei um die Lohnsteuer, die Kirchensteuer und
die Sozialversicherungsbeitrdge einschl. der Beitrdge zu einer
kommunalen oder staatlichen Zusatzversorgungsanstalt.

Nicht als Abziige gelten Betridge fiir Vorsbhusse, Werkswohnungs-—
miete, betriebliche Sterbekasse, Ratenzahlungen oder gerichtliche
Lothn- und Gehaltspfdndungen sowie Sparbetrige fir das vermbgens-
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d)

Unterhalt, Einkommen noch:
61/62
_ 63/64
wirksame Sparen im Rahmen Hohe des Nettoeinkommens im Mirz

des 624.— DM-Gesetzes, je Haushaltsmitglied (Fragen 61 /62)

sowie des gesamten Haushalts
die vom Arbeitgeber vor (Pragen 63 /64)

der Auszahlung des Ge- .
haltes einbehalten wer- usw.
den.

Solche "Abzilige" sind also dem ausgezahlten Nettobetrag hinzu-
zurechnen, ebenso Betridge, die aufgrund von Tarifvertrigen
oder Betriebsvereinbarungen vom Arbeitgeber zusdtzlich zum
Lohn/Gehalt als vermdgenswirksame Leistungen gezahlt werdemn,
Weisen Sie den Befragteun hierauf bitte hin, damit eine klare
Gruppenzuordaung gewdhrleistet ist.

Ferner ist folgendes zu beachten:

Erh&lt ein Arbeiter am 25, Mdrz einen Lohnabschlag und erst
am 10, April die Endabrechnung, so bitten Sie ihn, Ihnen die
Hohe der Abschlagszahlung und den ungeféhren Restbetrag zu-
sammen anzugeben.

Einmalige Zahlungen, wie z.B. Lotteriegewinne, Auszahlung von

Lebensversicherungen, Hauptentschiddigungen des Lastenaus-
gleichs, sind hier nicht zu beriicksichtigen (Ausnahme z.B.d)2.).

Die wichtigsten Einkommensquellen

Da Personen, die abhidngig erwerbstdtig sind, oft nur das Ge-
halt oder den Monatslohn als "Einnahmen" ansehen, andere Ein-
kiinfte jedoch nicht immer beriicksichtigen, sind die wichtig-
sten Quellen im folgenden genannt:

1. Lohn oder Gehalt 5. Offentliche Unterstiit-
2. Gratifikation, 13. Monats— Zung :
gehalt 6. Einkommen aus Vermie-
tung/Verpachtung

3, Offentliche Rente

4. Offentliche Pension 7. Private Rente und Unter-

stlitzung, Vermdogensein-
kommen, Sonstiges

Die Angabe von Sachbeziigen (Naturalbesziige, Deputate) darf
hierbei nicht vergessen werden und soll in einem DM-Betrag
angegeben werden.
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npoch: [Unterhalt, Einkommen

7

Héhe des Nettoeinkommens im Mirz

je Haushaltsmitglied (Fragen 61 /62)
gowie des gesamten Haushalts
(Fragen 655 64)

uswe.

Exrnhdlt ein Haushaltsmitglied
von seinem Arbeitgeber volle
Verpflegung und/oder Unter—

kunft, so sind folgende Werte
fiir die Sachbezlige einzuset-

zen:

Art des Bachbezuges monatlich
Freie Kost + Wohnung einschl.
Heizung und Beleuchtung DM 186,-~
Volle Kost ' DM 130.--
Wohnung mit Heizung und
Beleuchtung DM 56.-—-

Wird die freie Kost und Wohnung nicht nur dem Arbeitnebmer

allein, sondern auch seinen Familienangehdrigen gewdhrt, so ist

der Wert der Sachbheziige zu erhdhen.

1. Fiir die Ehefrau

2, Fir jedes Kind bis zum 6. Lebensjahr

um 80 %
um 30 %

3. Fir jedes Kind im Alter von mehr als

6 Jahren

um 40 %

Bitte beachten Sie, daB8 auch Kinder Einkiinfte haben kdnnen. Ge-

dacht ist hierbei an Waisenrenten, Alimentenzahlungen und Ausbil-

dungsbeihilfeun,

Einkommen in ausl&ndischer Wahrung sind in Deutsche Mark umzu-

rechnen,

Hat ein Haushaltsmitglied Einkommern aus mehreren der angefiibrten

Quellen, so sind die einzelnen Betrdge zu addieren und es ist
dann die fir das Gesamteinkommen zutreffende Einkommensgruppe

einzutragen.

Trennungsentschéddigungen, Ausldsungen usw. gelten nicht als

Einkommen,
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Unterhalt, Einkommen| noch:

61/62
63/64

7u der Frage in Spalten 63/64 HShe des Nettoeinkommens im Marz
Jje Haushaltsmitglied (Fragen 61/62)
Wenn Sie die Nettoeinkommen sowie des gesamten Haushalts
je Haushaltsmitglied festge— (Fragen 635 64)
stellt haben, fragen Sie bitte |:
nach dem ) usv.
Haushaltseinkommen

als der Summe aller Nettoeinkommen der Haushaltsmitglieder.
Tragen Sie die entsprechende Schliisselzahlnummer beim Haushalts—

vorstand in den Spalten 63 /64 ein.

Das Haushaltseinkommen tragen Sie jedoeh fiir solche Haushalte
nicht ein, deren Haushaltsvorstand selbstindiger Landwirt ist
oder Mithelfender Familienangehdriger ohne Pflichtversicherung
in der Kranken- und Rentenversicherung, der kein Einkommen im
Sinne der Fragen 55 bis 60 hat (6ffentliche Rente/Pension, So-
zialhilfe, private Einkommen auBer aus Erwerbstétigkeit), auch
wenn z.B. die S8hne dieses HV oder Mithelfenden Pamilienangehd-
rigen in einer Fabrik arbeiten und TLohn und Gehalt nach Hause
bringen.
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Tatigkeitsmerkmale 65) 66/67

Mit den Fragen 65 und 66/67 soll die erwerbstéitige Bevilkerung nach be-

. stimmten Titigkeitsmerkmalen gefragt werden. Bine #Hhnliche Befragung mit
einem allerdings stirker zusammengefaBten Fragenkatalog hat bereits im
Juli 1969 im Rahmen einer 0,1 %—Mz-Zusatzerhebung stattgefunden. Mit dem
erweiterten Fragenkatalog sollen die Informationen iiber konkrete Tdtigkei-
ten am Arbeitsplatz vertieft werden. Denn: Neuere Ergebnisse der Berufsfor-
schung zeigen: Die einschneidenden Verénderungen in der Arbeitswelt vollzie-
hen sich innerhalb der alten léingst bekannten Berufe durch Bationalisierungs-

maBnahmen, Einfithrung neuer Technologien usw.

Der Fragenkatalog mit den zugehdrigen Kennziffern im Zusammenhang ist auf der

Vorderseite des Erhebungsbogens abgedruckt.

Pir jeden befragten Erverbstitigen ist bei Frage €5 eine der einstelligen Ka-
tegorien einzutragen, die unter der Uberschrift "Uberwiegeud ausgelibte Tatig-
keit" des Schliissels fiir Tatigkeitsmerkmale vorgegeben sind. In der Frage
66/67 ist eine der zweistelligen Kennziffern unter der Uberschrift "Zusatzan~
gabe A - D" des eben genannten Schliissels zy tbernehmen,

Der Schliissel fiir Tﬁtigkeitsmerkméle des Fragebogens ist blockweise aufge-
baut, d.h. wenn Sie die einstellige Kennziffer fiir die iiberwiegend ausge-

ibte Tdtigkeit gefunden haben, brauchen Sie nicht mehr sidmtliche Katego-~

rien unter der Uberschrift "Zusatzangabe A -~ DV durchzugehen, sondern kén-
nen sich auf den durch die "iberwiegend ausgeiibte Tdtigkeit" fixierten Block
konzentrieren (vgl. den bei jeder Tétigkeitsgruppe gegebenen Hinweis). Hier
ein Beispiel: Hat ein Kraftfahrzeughandwerker angegeben, daB er iiberwiegend
instandsetzt, repariert usw. (Kennziffer 3 der iiberwiegend ausgeiibten Tatig-
keit), brauchen Sie lediglich unter Buchstabe nachzupriifen, was der Haupt-

gegenstand ist (in unserem Beispiel Kennziffer 34).

Als Tétigkeitsmerkmale sind die Jeweiligen Schwerpunkte der Tatigkeit, des

verwendeten Gegenstandes, des hauptsichlichen Aufgabenbereiches/Betriebs-
bereiches bzw. der iberwiegenden Dienstleistung Zu erfassen. Damit sind von
vornherein Kombinationen von THtigkeiten ausgeschlossen.

Die Erfahrungen mit solchen Tétigkeitsk&talogen haben gezeigt, daB bei
einer Reihe von Berufsbezeichnungen Je nach Schwerpunkt der Tétigkeit

unterschiedliche Tétigkeitsmerkmale angesprochen werden. Im AnschluB
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an diese Hinweise findeu Sie in alphabetischer Reihenfolge eine Liste

von Berufen, bei deumen sich Schwierigkeiten bei der Zuordnoung ergeben

kSnnen. Anhand der mSglichen Titigkeitsschwerpunkte wird dann aufge-

zeigt, wie bei der Zuordnung zu verfahren ist. Diese Liste mit den je-
weils zusdtzlich angegebenen Begriindungeun soll zusdtzlich dazu dienen,
Thnen die Eatscheidung fir #hulich gelagerte Zweifelsfédlle zu erleich-

tern.
.t . - Dxti s . . é;:;‘
1 erwiegend ausgeiibte Tdtigkeit Titigkeitsmerkmale

Zunichst ist die '"iiberwiegend aus- Uberwiegend ausgeiibte Tidtigkeit?
gelibte Tatigkeit™ aus den Gruppen Gewinnen/Herstellen

11" pis "9" und "O" zu erfragen und 1 Gewinnen ...
in Spalte 6Seinzutragen. Dabei sol- Maschinen einrichten/einstellen
len die fettgedruckten Zwischeniiber— 2 Maschinen ...
schriften dem Interviewer und dem Reparatur/Kontrolle/Transport/Handel
Befragten eine Groborientierung er- 3 Instandsetzen ...

N 4 Waren/Briefe ...
mgglichen. 5 Einkaufen ...

6 Priifen ...

Die iiberwiegend ausgeiibte TZtigkeit Biiro/Verwaltung/Techn. Biiro
ist nicht in jedem Fall leichtzu er- 7 Buchhalten ...

. - . . . 8 Projektieren ...
mitteln: Im allgemeinen ergibt sie 9 Disponieren +..
sich aus der dem Erwerbstidtigen iiber- Andere Dienstleistungen
tragenen Arbeitsaufgabe (aus dem -

O Reinigen ...

selbstgewdhlten Arbeitsgebiet bei den

Selbstindigen)

oder
der wihrend des gréfSten Teils der Arbeitszeit verrichteten Tatigkeit

.

a) In zahlreichen Féllen (insbesondere bei gehobenen THtigkeiten)
kanhn der Tatipgkeitsschwerpunkt nicht nach Arbeitszeit/Arbeits-
stunden festgelegt werden! Dann kann lediglich nach der iiber-
tragenen Aufgabe zugeordnet werden.

Beispiele:

1. Fubrungskrifte werden ~ zeitlich gesehen ~ Uberwiegend telefonieren, Briefe schreiben, Daten
aufnehmen und weitergeben; aber ihre Tatigkeit besteht im Kern darin, zu disponieren, zu fih-~
ren oder zu leiten!

2. Viele Wissenschaftler werden = zeitlich gesehen - Uberwiegend berechnen, Daten registrieren,
Texte von Hand und mit der Maschine schreiben u,a.; aber die ihnen libertragene Aufgabe besteht
darin, zu forschen, zu untersuchen u.dgl.
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Verarbeitung und Verformung mehrerer Werkstoffe zu einem ocer mehreren Produkten (von Stoffen zu

Bekleidung, von Leder zu Schuhen und Taschen)

#Hontieren, Zusamment.uen mehrerer in der Regel vorgefertigter Teile zu einem ganzen oder neuen

Teilprodukt

Yontieren/Inst.1lieren: Einrichten oder Einbauen von Heizungsanlagen, Wasser-/Gasleitungen usw.

Haschinen einrichten/einstellen

Alle Tatigkeiten, die sich hauptsichlich auf das Ingzmjhalten von Maschinen und halb— bzw. voll-

“utomatischen Anlagen beziehen, z.B. Regeln bzw. Lteuern autom-ischer Produktionsanlagen, Warten

von Maschin-n und Fahrzeugen, Kontrolle der richtigen Einstellung von Maschinen und #nlagen. Das

bloBe Bedienen von Maschinen, z.B, am FlieBband, ist hier nicht gameint; es ist dem Gewinnen/Her-

stellen zuzuordnen,

Reparatur /Montrolle/Transport /Handel

Auch Vermitteln von Wohnungen, Immobilien, Arbeitskriften

Zustellen von Eriefen, Paketen.

LiBt sich kein‘Hauptgsgenstand in der 2, Stelle unter ermitteln, ist "36 sonstige Produkte/

Rohstolfe aller art" zu s:hlisseln

giiro/Verwaltung/Techn. Biiro:

Grganisiersn, Jisponieren: Vor allem Entwickl g von betrieblichen Absatz-, Ablauf-, Personal-

u.a. Plinen,

Andere Dianstlejstungen

Reinigen von Textilien, Riumen, Glas, GebZuden, Fahrzeugen, Maschinen, StraSen, Kaminen

Sichern: Neben Tatigkeiten, die sich aus der Gewshrlsistung der &ffentlichen Sicherheit ergesbon
{Polizei, Feuerwehr), auch solche der privaten und gewerblichen (Sichnrhoitskontrolh, Werk-
schutz, Dedekteien) wie auch der nationalen (Bundeswehr) und der Gesundheit (Desinfektion}.

Betreuen: Geistige Betreuung erstreckt sich nicht nur auf religigees Gebiet, sendern auch auf das
Wissen (Bibliothekare, Museumsfachleute), Pflegen von Menachen und Tieren.

Publizieren, kiinstlerisch arbsiten: Neben bildenden und darstellenden Kiinstlern, Musikern und
Schriftstellern auch die Titigkeitan in der Bild- und Tontechnik (soweit in Verbindung
wit kilnstlerischer Aussage), der Fotografen, der Gestaltung von Réumen, Flichen (Dekorationsmaler)

und Blittern (Grafiker),

2. Zusatzangaben A - D

. Zusatzangabe "Tétigkeitsschwerpunkt”:

Piir die Erwerbstitigen, fiir die bei

Tatigkeitsmerkmale

Frage 65 "1 Gevinnen/Eerstellen..." 11

geschliisselt wurde, soll bei Frage ‘1l§
66/67 die iiberwiegende Titigkeit ent- | 14
sprechend den unter angegebenen :2

Kategorien weiter differenziert werden 17

I
Téatigkeitsschwerpunkt

Pflanzen ...

Abbauen ...

Maschinell

Mit Handwerkzeugeun ...
Moutieren ...

Bauen

Anveisen

Maschineun ...

6667
A
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b) Die Angaben der Erverbstdtigen sind ggf. im die unter "1" bis "9",

"O" genaunten Kategorieun zu iibersetzen". Die befragten Persounen

denken ja oftmals nicht in den aufgefiihrten abstrakten Bezeichanungen.

Beispiel:

Als Kiicherhilfen titige Frauen geben hiufig an: “Geschirr spiilen/abtrocknen" oder "Geaiize putzen”,
In beiden Fillen handslt es sich um "Reinigen"; es ist demnach "051" anzugeben! Absr "Kachen" wire
"114 ,.. Speisen zubereiten"! )

~

¢) Manche Erwerbstitige machen Angaben, die pur durch kldrende Zu-

satzfragen gzuzuorduen sind.

Beispiel:

Ein Landarbeiter gikt "Schlepper fahren" an, Bitte nachfragen: "4as wird mit dem Schlepper gemachi?"
- Nur wenn er tatsdchlich liberwiegend Getreide, Gemise, Dinger u.d, beférdert, gehdrt er unter
"536 .., Beférdern von sonstigen Produkten®; sonst ist "111 Anbausr, Ernten ..." anzugeben.

d) Erwerbstdtige, die in Fertigungsm&schinen/Bearbeituugsmaschinen

Material einlegen und/oder bearbeitete Teile abnehmen, sind unter

"113 Maschinell bearbeiten ,.,"

einzuordnen. Das gleiche gilt fiir Peraonen, die laufend durch
Knopfdruck Bearbeitungsvorginge wie Stanzeun, Pressen, Ziehen etc.

ausldsen.

e) Fir die Zuordnung der Auszubildenden (Lehrlinge, Praktikanten,
Volontdre u.dgl.), der Soldaten und der Arbeitslosen gilt folgen-

des:
Personengruppe Zuordnung
Auszubildende 059
Soldaten 055
Arbeitslose nach der zuletzt ausgelibten Tdtigkeit

Nun uoch einige Erlduterungen zu den Gruppen der "iiberwiegend aus-
golibten Tdtigkeit":

Gewinmen/Herstellen
Gewinnen von Rohstoffan {Kohle, Erz, Erdsl, Minerale)
Erzeugen von landwirtschaftlichen und handwarklichen Produkten

Bearbeiten und Verformung von Werkstoffen, wobei die Substanz dieses Werkstoffes nicht verindert
wird {z,B. Holz, Metalle, Kunststoffe)
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Die oben unter B it t e beachten (S. 2/3) gegebenen Hin-

weise gelten auch hier.

Zusatzangabe "Hauptgegenstand" : Tdtigkeitsmerkmale 66%;

Fir die Erwerbstdtigen, fiir die Hauptgegenstand
bei Frage 65 die Kennziffern . 30 Lebeusmittel ...
NZN . M4An UEN gdop mgw geschliia- 31 Textiliem ...

32 Metallwaren ...
selt wurden, s0ll bei Frage 66/ 33 Maschinen ...
34 Fahrzeuge ...

67 der Gegenstand angegeben wer- 35 Leitungen ...

den, mit dem der Erwerbstdtige 36 Sonstige Produkte ,..
iiberwiegend zu tun hat. Ist ein 37 Geldwerte ...

38 Daten
solcher Gegenstand nicht fest- 39 Kein Gegenstand ...

zustellen, ist "36 sonstige Pro-

dukte/Rohstoffe aller Art" anzu-

geben. Dies gilt z.B. fiir die Fahrer von Speditionsfirmen, die abwech-
selnd unterschiedliéhe Giiter beftrdern, gelegentlich auch tiir Verkdufer
Je nach Breite des zum eigeumen Aufgabeunbereichs gehdrenden Warensorti-
ments. Die Kategorie "39 kein Gegenstand, soundern Personen" ist aua-
schlieBlich gedacht fiir Fille, in denen Personen "Hauptgegenstand" sind,
z.B. bei Taxichauffeuren.

Zusatzangabe "Hauptsichlicher Aufgabenbereich/Betriebsbereich”

Fir die Erwerbstitigen, fiir die Tatigkeitamerkmale 66/6?

bei Frage 65 die Kennziffernm AN 41 Beschaffung ... (:
42 Forschung ...

43 Arbeitsvorbereitung ...
soll bei Frage 66/67 der haupt— 44 Verkauf ...

45 Rechnungswesen ...

46 Dateuverarbeitung ...
reich angegebeun werden. Mit dieser 47 Persounal ...

48 Antragsbearbeitung ...
49 Organisation ...

"8" oder "9" geschliigsselt wurden,

séichliche Aufgaben~/Betriebsbe—

Frage soll, kurz gesagt, die Be-

triebsabteilung erfaft werden, in
der der Befragte iiberwiegend einge-

setzt ist. Bei kleineren Betrieben ist uicht die Abteilung maSgebend,

sondern das dem Erwerbstitigen ibertragene Arbeitsgebiet. Hauptsichli-

cher Aufgaben-/Betriebsbereich ist nicht immer ideutisch mit dem indi-

viduellen Aufgabenbereich.
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Beispiel:

Die Rechenkrafte und Sachbearbeiter in der Forschungsabteilung eines Unternehmens sind nicht
entsprechend ihrer Aufgabe, zu rechnen, Statistiken aufzustellen oder Dokumentationen zu be-
treiben, dem Rechnungswesen oder noch einem anderen Aufgabenbereich zuzuordnen, sondem dem
Bereich 'Forschung/Entwicklung, Konstruktion, Projektierung”,

Der Begriff "Hauptsiéchlicher Aufgabenbereich/Betriebsbereich" ist analog
~ auf das Biiro-, Verwaltungs- und Fachpersonal im gffentlichen Dienst anzu-

wendeun, da die dffentlichen Dienststellen den Betriebsbegriff unicht keunnen.

@ Zusatzangabe "Uberwiegeunde Dienstleistung":

Fiir die Erverbstitigen, fiir die

Titigkeitsmerkmal 66 6?
3

bei Frage 65 die Keunziffer o Uberwiegende Dieustleistung
geschliisselt wurde, 8011 bei Frage 51 Reinigen ...
66/67 die iberwiegende Dieustlei- 52 Kiiche ...

53 PForschen ...

54 TUntersuchen ...
angegebenen Kategorien weiter diffe- 55 In Ordoung ...
56 Gesetze ...

57 Beraten ...

in die Kategoriem 51 bis 58 uicht 58 Publizieren ...
59 Sonstige

stung entsprecheund deu unter @

renziert werden. Ist eiune Einordnung

mSglich, ist die Keunziffer "59 Son-

stige ..." einzutrageu. Beziiglich
der Zuordnung der Auszubildenden und
Soldaten vgl. das unter 1. ) Ge-
sagte.
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Zusammeunstellung von.Tﬁtigkeits-/Berufsbezeichnungen, bei denen die

"iiberwiegend ausgeiibte Tiétigkeit" nur durch weitere Detailangaben

festzustellen ist

Tétigkeits—/
Berufsangabe

Artist

Ausbilder,
Ausbildungsmeister

Bauleiter

Busschaffoer
(auch StraBenbahn-
schaffner)

Zuordnung

0/58

0/53

8/42

9/43

1/17

8/49

6/38

5/38

4/39

- 127 -

Begriindung/Erliuterun,

"Darbieten" zirzensischer und
akrobatischer Leistungen ist
kiingtlerische Arbeit

Das ihm ilbertragene Aufgabengebiet
ist die Ausbildung des Berufsnach-
wuchses; daB dabei Produkte herge-
stellt werden, tritt gegeniiber der
Hauptaufgabe "auszubilden" zuriick.
aber——>y Handwerksmeister

Unter dem Begriff "Bauleiter" wird
hier der Architekt verstanden, der
die Bauplédne entwickelt.

In diesem Fall ist der Bauleiter
der~—>Polier, der auf der Baustelle
die Arbeit zuweist und iiberwacht

und dort auch gewisse Biircarbeiten
erledigt.

Der Polier, der auf Baustellen Ar-
beiten zuweist und beaufsichtigt
(ohne daB zusitzlich Bliroarbeiten
erledigt werden).

Der Bauleiter ist iiberwiegend im
(Zentrel-) Biiro tdtig; er hat vou
dort aus mehrere Baustellen zu ko--
ordinieren.

Er priift bzw. entwertet iiberwiegend
Fahrausweise

Das Verkaufen/Ausgeben von Fahr-
gcheinen etc. bildet den Schwer-
punkt.

Der Schwerpunkt liegt bei der
Personenbefdrderung, wenn er den
Bus/die StraBenbahn selbst fahrt.



Titigkeits-/
Berufsangabe

Forster

Fotograf
(Reproduktionsfoto—
graf u.d.)

Fotolaborant

Fotomodell

Gruppeufiihrer
(Arbeiter in der
Produktion)

Gruppenfiihrer/-leiter
(Angestellter im
Biiro)

Handwerksmeister

Zuordnung

0/55

9/49

7/48

1/13

5/38

0/58

1/13

5/31

1/13-16

1/17

7/41-49

bzw.

8/41-49
9/41-49

1/13-16

1/17
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Begriindung/Erliuterung

Er ist iliberwiegend drauBen im
Bevier mit der Betreuung des Re-
viers befaBt.

Die Piihrung/Leitung des Reviers
bzw. Forstbezirks erfolgt iber-
wiegend in der Verwaltung,

Der Schwerpunkt besteht darin, im
Forstamt/in der Forstverwaltung
bliromiBig zu arbeiten.

Br stellt im grafischen Betrieb
Druckvorlagen/Druckunterlagen her.

Der Schwerpunkt liegt bei Werbe-/
Industrieaufnahmen

Der Schwerpunkt liegt bei Portrit-
aufnahmen bzw. bei Fotoarbeiten all-
gemeiner Art

Eatwickelt, kopiert, vergriéBert
fotografisches Material unter Zu-
hilfenahme vou Laborgerdten, Ma-
schinen, Filmen und anderen Unter-
lagen.

e—3» Mannequin, Dressman

Er ist fir eine Gruppe zustdndig
und arbeitet selbst aktiv mit, um
Produkte herzustellen.

Der Schwerpunkt liegt beim Anleiten/
Anweisen der ihm zugeordneten Mitar-
beiter in der Funktion als Vorarbei-
ter.

Er ist fiir eine Gruppe zustdndig,
arbeitet aber in hohem MaSe bei den
anfallenden Arbeiten selbst mit.

Er ist iiberwiegend "fithrend/leitend”
titig.

Er ist in hohem MaBe selbst bei der
Herstellung der Waren/Produkte tdtig.

Er ist iiberwiegend in der Werkstatt/
auf der Baustelle etc. damit be-
schiftigt, Arbeit zuzuweisen und zu
iiberwachen.



Téatigkeits—/
Berufgangabe

noch:
Handwerksmeister

Hausmeister

Hilfspolier,
Hilfsschachtmeister

Industriemeister,
Werkmeister

Informant

Lehrmeister

Maunnequiun,
Dressman

Pfértner

Zuordnung

Begriindung/Erliuterung

9/49

0/55

0/51

1/13-16

2/20

1/17

9/41, 43

5/38

5/31

5/38
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Der Schwerpunkt liegt bei der
"Pibrung" des Gesamtbetriebes.

Der Hausmeister {ibernimmt neben
der Reinigung Instandhaltungsar-
beiten und hat die "Aufsichi" iiber
den Gesamtkomplex.

Der Schwerpunkt der Titigkeit be-—
steht darin, daB er selbst Reinigungs-~
arbeiten ibernimmt (Treppenhaus,
Vorplatz, Milleinrichtungen u.a.)

die Aufsichtsfunktionen also etwas

in den Hintergrund treten.

———> Polier, Schachtmeister -

Der "Meister" arbeitet groBenteils
selbst mit bei der Herstellung von
Produkten u.d.

Es werden {iberwiegend Maschinen
eingestellt/gewartet etec.

Er ist iiberwiegend damit beschif-
tigt in der Werkstatt/Werkhalle
Arbeiter anzuleiten und zu beauf-~
sichtigen.-

Seine Leitungs-/Fﬁhrungsaufgaben
wverden iiberwiegend vom Biiro aus
wahrgenommen.

BEr erteilt ("vermittelt") vorwie-
gend Auskiinfte (beantwortet an ihn
gerichtete Fragen) bei Zugauskunft,
Fernsprechauskunft, Wegweiseu in
Verwaltungsgebiuden, Kfz.-Information
an AusfallstraBen u.dgl.

~——>Ausbilder, Ausbildungsmeister

Der Schwerpunkt der Tétigkeit be-
steht in der "Vorfiihrung" von Klei-
dungsstiicken bzw. im Auftreten zu
Zwecken der Werbung/Verkaufsférde—
rung,

Er erteilt ("vermittelt") vorwiegend
Auskiinfte (Wegweisung in Verwaltungen
etc.)

————> Informant



Tatigkeits~/
Berufsangabe

noch:
Pfgrtoer

Folier/
Schachtmeister

Rangierer

Sachbearbeiter

"Schalterdienst"

Zuordunung

0/55

9/43

1/17

1/15,16

4/34

2/20

7/841-49

8/41-49

4/36

0/56

5/31
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Begriindung/Erliuterung

Er hat vorwiegend Kontroll- und
Sicherungsfunktionen wahrzunehmen.

Der "Polier" nimmt seine Fiithrungs-/
Aufsichtsfunktion liberwiegend vom
"Biiro" aus wahr.

Der "Polier", der auf Bauastellen
Arbeiten zuweist und beaufsichtigt,
ohne daf zusdtzlich Biiroarbeiten
erledigt werden.

Der "Polier/Hilfspolier" arbeitet
weitgehend selbst noch praktisch
mit.

Der Schwerpunkt besteht darin,
Rangierbewegungen zu dirigieren
(z.B. iiber Sprechfunk).

Der Schwerpunkt der Tadtigkeit be-
steht im Kuppelun und Entkuppeln

von Wagen sowie im Trennen und Ver-
bindea von Luftbrems- und Heizungs-
schlduchen und ggf. von Verbindungs-
kabeln fir elektr. Aunlagean und Loko-
motiven.

Es werden ﬁbefwiegeud Bliroarbeiten
erledigt wie sie bei Frage 65 uater
Ziffer 7 aufgefithrt sind.

Der Schwerpunkt der Tdtigkeit
liegt bei den unter Ziffer 8 auf-
gelisteten Verrichtungen.

bitte erfragen, was im Detail ge-
macht wird! Beispiele:

Es werden Postseudungen etc. ange-
nommen

Es handelt sich vorwiegend um An-/
Abmeldungen, Antrédge auf Personal-
ausweise u.dgl.

Es werden vorwiegend Kunden am Bank-
schalter bedient.



Tatigkeits—/
Berufsangabe

Schrankenwdrter

Telefonist/~in

Verkaufsberater

Vorarbeiter

Werkmeister

Zuordnung

0/55
7/48

7/41-49

5/30-38

8/44
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Beggﬁndung[Erlﬁuteruug

Er "sichert" die Bahniibergiinge

Der Schwerpunkt liegt bei den
tiblicherweise in der Telefonzen-
trale anfallenden Arbeiten.

Es handelt sich um Telefondienst
in einer bestimmten "Abteilung"

Der Schwerpuankt der Tétigkeit
liegt beim Verkaufen. Das gilt
auch daon, weun damit eine sachge-
miBe information ("Beratung") ver-
bunden ist, wie z.B. bei der sog.
"Anlageuberatung".

Der Schwerpunkt der Tdtigkeit liegt
beim Projektisren von Eiarichtungen,
die mach MaB angefertigt werden
(Laden~, Kﬁcheneinrichtungen). In
diesen Fdllen, die relativ selten
auftreten diirften, tritt die Ver-
kaufsfunktion in den Eintergruund,
wag auch daraus ersichtlich wird,
daB die "Beratung" durch geschultes
Personal (2.B. Innemarchitekten)
erfolgt.

3 Gruppenfiihrer
(Arbeiter in der Produktiom)

P Indugtriemeister



Mikrozensus-Zusatzbefragung

"rlanbs- und Erholungsreisen"
April 1973

Frage 68 ist Leitfrage fiir die Urlaubs- und 68

Mikrozensus-Zusatzbefragung Erholungsreisen

", bs- Erh i ", .
rlaubs- und Erholungsreisen Haben Sie im Jahre 1972 eine Ur-

Aufgrund der Antworten zu dieser laubs- oder Erholungsreise ge-
Frage wird bestimmt, ob fiir den macht?

Haushalt ein Zusatzbogen anzulegen Ja = 1 (Zusatzbogen anlegen!)
ist oder nicht. Nein = 9

Die Frage ist fiir jedes Haushaltsmitglie§ einzeln zu stellen und zu beantwor-
ten. Als Urlaubs- und Erholungsreisen im Sinne dieser Befragung gelten dabei
alle Reisen, die im Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember angetreten wurden,

fiinf Tage oder mehr gedauert haben und nicht zu dienstlichen .oder geschift-
lichen Zwecken unternommen worden sind (vgl. auch die Erlduterungen zum

Begriff einer Urlaubs— und Erholungsreise unter Punkt C. der Hinweise fiir den

Interviewer fiir diese Zusatzbefragung).

Beantwortet mindestens ein Haushaltsmitglied die Frage mit "Ja = 1", so ist
auf jeden Fall ein Zusatzbogen anzulegen. Gemeinsam gereiste Haushaltsmit-
glieder sind auf demselben Bogen einzutragen. Fiir jede weitere Reise eines
oder mehrerer Haushaltsmitglieder ist dann wieder ein neuer Erhebungsbogen an-

zulegen.

Nur wenn Frage 68 fiir alle Personen im Hanshalt mit "Nein = 9" beantwortet
wurde, also kein Haushaltsmitglied 1972 eine Urlaubs- oder Erholungsreise
unternommen hat, braucht fiir diesen Haushalt kein Erhebungsbogen fiir die Zu~
satzbefragung angelegt zu werden (vgl. auch die Erlduterungen zu den Punkten

B. 1. Zu befragender Personenkreis, B. 2. Personen in Anstalten urd B. 3.

Anlegung der Erhebungsbogen in den Hinweisen fiir den Interviewer fir diese

Zusatzbefragung.
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Hinweise filir den Interviewer

Mikrozensus-Zusatzbefragung "Urlaubs- und Erholungsreiseun",

April 1973, 1,0 %

A.

Zweck der Befragung

Der Urlaubs- und Brholungsreiseverkehr hat eine zunehmende wirtschaft-

‘liche, soziale und gesundheitliche Bedeutung. Informationen iiber den

Umfang der Reisetdtigkeit, lber Réiseziele, benutzte Verkehrsmittel,
Unterkuntt und Ausgaben fir Reisen bei den verschiedenen Bevilkerungs-

gruppen sind daher unerldBlich.

So haben Auslandsreisen eine Auswirkung auf die Zahlungsbilanz der Bun-
desrepublik, Fir die am Reiseverkehr beteiligten Unternehmen (z.B. Rei-
severanstalter, Verkehrsunternehmen, Beherbergungsgewerbe) sind Urlaubs-
und Erholungsreisen von wirtschaftlicher Bedeutung. Besonders Kuraufent-
halte und Verschickung dienen der Erholung und der Wiederherstellung
der Arbeitskraft. Die Reisestrdme haben EinfluB auf Verkehrsplanung und
-regelung, Raumordnung und Landesplanung. AuBerdem werden die Angaben
iber Urlaubs- und Erholungsreisen fiir internationale Vergleiche bend-
tigt. Lhnliche Erhebungen werden zur gleichen Zeit auch in den anderen
Mitgliedsldndern der EWG durchgefiihrt.

Die Befragung soll aber auch Aufschliisse dariiber geben, welchen Berufs-
und Einkommensgruppen Urlaubs- und Erholungsreisende angehdren und in
welchem Umfang Familien gemeinsam oder nur einzelne Haushaltsmitglieder

verreisen.

Erlduterungen zum Erhebungsbogen . \

1. Zu befragender Personenkreis

Ein Erhebungsbogen ist fiir alle Haushalte anzulegen, in denen fiir
mindestens ein Haushaltsmitglied die Frage Nr. 68 im Mikrozensus-
Grundbogen mit "Ja" = 1" beantwortet wurde, also mindestens eine Per-
son, die zum Zeitpunkt der Befragung (Berichtswoche, Stichtag) zum
Haushalt gehdrte, 1972 éine Urlaubs- oder Erholungsreise unternommen
hat. Nur wenn diese Frage fiir alle Personen im Haushalt mit "Nein

= 9" beantwortet wurde, also kein Haushaltsmitglied 1972 eine Ur-
1auh§- oder Erholungsreise unternommen hat, braucht kein Erhebungs-~
bogen fiir die Zusatzbefragung fiir diesen Haushalt angelegt zu wer-

den. Reisen von Personen, die zum Zeitpunkt der Reise dem Haushalt



N

angehirten aber inzwischen verzogen oder verstorben, sind unicht zu er-

fassen.

Personen in Anstalten

In dieser Befragung sind auch Personen in Anstalten zu erfassen. Pri-
vate Haushalte in Anstalten werden wie normale Haushalte, einzelne

Anstaltsinsassen wie Einpersonenhaushalte behandelt.

Anlegung der Erhebungsbogen

Bei Haushalteu mit Urlaubs- und Erholungsreisen 1972 ist fiir jede Rei-
8e ein Erhebungabogen anzulegen. Neben den Angaben iiber Art und Ziel
der Reise werden dort alle gegenwértigen Haushaltsmitglieder eingetra-
gen, die gemeinsam daran teilgenommen haben. Mitgereiste haushalts-
fremde Personen (einschl. ehemaliger Haushaltsmitglieder) sind dabei
nicht zu beriicksichtigen. Haben mehr als fiinf Haushaltsmitglieder an
einer Reise teilgenommen, so ist fiir sie ein zweiter Bogen anzulegen,
der jedoch bis auf die Angaben iiber die Hausbhaltsmitglieder dieselben
Augaben zur Reise wie der erste Bogen enthalten muB. Fiir jede weite-
re Reise eines oder mehrerer Haushaltsmitglieder ist danm wieder ein

neuer Erhebungsbogen anzulegen.

Eintragungstechnik

Die Antworten zu den Fragen dieser Erhebung sind - bis auf Namen und
Vornamen der gereisten Haushaltsmitglieder - entweder im Strichmar-

kierungsverfahren oder in Ziffern einzutragen. In jedem Fall sollten

fiir das Ausfiillen der Pragebogen nur schwarze Bleistifte (Fr. 2 oder

2 B) verwendet werdenm.

a) Strichmarkierung

Das Strichmarkierungsverfahren ist bei den Fragen 2 a, 2 b, 4 (Ge-
schlecht), 5, 6 und 8 anzuwenden. Bei jeder dieser Fragen ist je—
weils nur eine Antwort zu markieren. Doppelmarkierungen sind unzu—
lidssig.

Die zutreffende Antwort wird durch einen Bleistiftstrich im ent-

sprechenden Markierungsfeld (zwischen den Klammern) gekeunzeichuet,
und zwar so, daB das Markierungsfeld weitgehend ausgefiillt ist.
Wurde irrtiimlich eine falsche Eintragung gemacht, so ist die feh-

lerhafte Markierung sorgfdltig auszuradieren.
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b) Ziffera

Als Ordaungsangaben (Land, Regierungsbezirk, Auswahlbezirksnummer,
Mikrozensus-Bogen-Nummer) und bei den Fragen 1, 3, 4, 7 und 9 sind
Ziffern einzutragen. Um die spidtere Ubertragung dieser Ziffern in
maschinell lesbare Form zu erleichteran, sollten sie deutlich les-
bar geschrieben werden. Eine Leiste mit der richtigen Schreibwei-
se befindet sich am Eunde dieses Abschnitts. Die Eintragungen soll-

ten nach diesem Vorbild vorgenommen werden.

1234567890

Bei den Fragen 3, 4, 7 und 9 kaun die Situation entstehen, daB im
Signierfeld fiir die Antwort mehr Késtchen vorgesehen sind als fiir
die Eintragung notweudig ist. In diesen Pillen sind die Ziffern
fir die Antwort rechtsbiindig einzutragen und in jedes links von
der Bintragung freibleibende Kistchen ist eine "0" einzusetzeu.
Beispiele fir derartige Eintragungen werden unten bei der Behand-
lung der einzelnen Fragen gegeben.

¢) Antwort entisllt

Bei den Fragen 2 b, 4 (bei weniger als finf gemeinsam gereisten
Haushaltemitgliedern) und 9 (bei Verweigerung eimer freiwilligen
Antwort) kamn die Antwort eutfallen. Trifft dies zu, so bleiben
die entsprechenden Strichmarkierungsfelder bzw. die Kistchen fiir
die Ziffern leer.

5. Orduungsaugaben .
Die Ordnungsangaben fiir diese Zusatzbefragung bestehen aus den regio-

nalen Angaben (Land, Regierungsbezirk, Auswahlbezirksnummer) und aus
der finfstelligen Mikrozensus-Bogen-Nummer, die vom Mikrozeusus-

Grundbogen zu iibernehmen ist.

6. Signierleisten
Am Ende des Bogens befinden sich unter der {berschrift "Nur vom Sta-

tistischen Landesamt auszufiillen" zwei Signierleisten. Sie sind fiir
die Ubertragung der vom Interviewer eingetragenen Ziffern in maschi-

nell lesbare Normziffern vorgesehen, Soweit das jeweilige Statisti-
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sche Landesamt keine besonderen Anweisungen erlassen hat, sind daher

hier vom Interviewer keine Eintragungen zu machen.

C. Brliuterungen zu den einzelnen Fragen

Begriff einer Urlaubs- und Erholungsreise

Urlauba-, Erholungs- oder Ferienreisen im Sinne dieser Befragung sind

alle Reisen, die fiinf Tage oder mehr gedauert haben und nicht zu dienst-

lichen oder geschdftlichen Zwecken unternommen worden sind. Auch ein
Aufenthalt in einer Zweitwohnung z#hlt als Urlaubs- und Erholungsreise,
wenn er fiint Tage oder mehr gedauert hat und nicht mit dienstlichen oder
geachiftlichen Zwecken verbunden war. Da die Befragung sich auf das Ka-
lederjahr 1972 bezieht, ist hier jede solche Reise zu erfassen, sofern
sie im Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 1972 angetreten worden
ist. Eine Reise, die am 31. Dezember 1971 (oder friiher) angetreten wur-
de und bis zum 14. Januar 1972 (oder linger) dauerte, darf also nicht

in die Befragung aufgenommen werden. Dagegen muB eine Reise, die am

31. Dezember 1972 (oder friher im_selben Jahr) angetreten wurde und bis

zum 14. Januar 1973 (oder linger) dauerte, erfaBt werden.

Geschifts- und Dienstreisen oder dhnliche Reisea - auch in Verbindung
mit Urlaubs- und Erholungsreisen - werden nicht erfragt. Verwandten- und
Bekanntenbesuche sowie Ferienbesuche von Kindern sind jedoch in die Er-

hebung einzubeziehen, wenn die genannten Voraussetzungen erfiillt sind.

Frage 1: laufende Nummer der Reise

Es ist zunichst die chronologische Reihenfolge der einzelnen Reisen
festzustellen, die von den Haushaltsmitgliedern im Jahre 1972 durchge-
fiihrt worden sind. Reisen ehemaliger Haushaltsmitglieder sind dabei
nicht zu beriicksichtigen. Die laufende Nummer der Reise sollte dann nach
dem zeitlichen Ablauf der von den Haushaltsmitgliedern durchgefiihrten
Reisen vergeben werden. Die im Mirz 1972 (Winter) durchgefiihrte Reise

- falls erste Reise im Kalenderjahr 1972 - wiirde also die Nummer 1, die
im Juli (Sommer) die Nummer 2 und die im Dezember 1972 (Weihnachten) die

Nummer 3 erhalten.

Demeuntsprechend ist fiir jede Reise, die ein Haushaltsmitglied allein
oder zusammen mit anderen Mitgliedern des Haushalts unternommen hat, je-
weils ein Erhebungsbogen anzulegen. Jede von mehreren oder allen Haus-

haltsmitgliedern gemeinsam durchgefiihrte Reise zdhlt also genauso als
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eine Réise vie die eines einzelnen Haushaltsmitgliedes. Folglich ist ein
gesonderter Erhebungsbogen nicht fiir jedes Haushaltsmitglied, sondern

nur fiir jede Reise anzulegen. Die Haushaltsmitglieder, die an der jewei-

ligen Reise teilgenommen haben, sind in Frage 4 einzutragen, und die An-
gaben iiber die Reise zu Fragen 2, 3 und 5 bis 9 brauchen nur einmal fiir
alle gereisten Haushaltsmitglieder gemeinsam gemacht zu werden. Ergeben
sich bei einem Haushaltsmitglied fiir eine Reise an denselben Zielort
andere Angab;n zu diesen Fragen als bei den iibrigen Haushaltsmitgliedern
(z.B. wenn Mutter und Kind mit der Bahn vorausfahren und der Vater einige
Tage spiter mit dem &uto machkommt), so ist fiir diese Person ein meuer Er-

hebungsgoben anzulegen.

Frage 2: Vorwiegendes Reiseziel

Es folgt die Frage nach dem vorwiegenden Reiseziel, zunichst in folgen-
der Untergliederung:

Deutschland einschl. DDR,

Europa,

ibrige Welt.

Fiihrte eine Reise in mehrere Linder im Inland bzw. Ausland, so ist das

Land zu kennzeichnen, in dem die léngste Zeit verbracht wurde.

Wird zu Prage 2a ein Bundesland als Zielland angegeben (Schliisselziffera
1 - 11), dann ist bei Frage 2b nach dem "Reisegebiet" auch das betreffen-
de Reisegebiet im Inland zu kennzeichuen. Es gilt auch hier die Regel,
daB bei einem Besuch mehrerer Reisegebiete, das Reisegebiet anzugeben
ist, in dem die liéngste Zeit verbracht wurde. Fithrte eine Reise inner-
halb der Bundesrepublik Deutschland in ein Reisegebiet, da8 in Frage 2b
nicht namentlich aufgefiihrt ist, so ist die Antwortkategorie "iibrige

Reisegebiete" zu markieren.

Wenn in Frage 2a dagegen Reiseziele auBerhalb der Bundesrepublik Deutsch-
land angegeben werden (Schliisselziffern 12 - 51), wird die Erhebung mit

Frage 3 fortgesetzt.

FPrage 3: Termin der Reise

Es sind Tag und Monat des FPahrtantritts sowie Tag und Monat der Riickkehr
von der Reise zu erfragen uud einzutragen. Es sollte in jedem Falle ange-
strebt werden, moglichst die geunauen Daten fiir Beginn und Beendigung Je-

der Reise zu erhalten, da nur geunsue Angaben eine effektive Aussage und
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stichhaltige Analyse liber die Beanepruchung der Reisegebiete, Uber denm
Verkehrsablauf sowie iiber Umfang und Ballung des Reiseverkehrs an be-
stimmten Tagen des Monats beispielsweise auf den Autobahnen im Sommer

(Ferienverkehr) ermdglichen.

Frage 4: Haushaltemitglieder, die an der Reise teilgenommen haben

Da die Befragung so aufgebaunt ist, daB fiir jede Reise im Haushalt ein
Erhebungsbogen angelegt wird, sind hier alle Haushaltsmitglieder einzu-
tragen, die an der jeweiligen Reise teilgenommen haben. Fir die gemein-
sam gereisten Haushaltsmitglieder gind zuerst Namen und Vornameam im Klar-
text einzusetzen. Danach sind fiir jede dieser Personeun aus dem Mikrozen-
sus-Grundbogen die laufende Nummer der Person im Haushalt, das Geschlecht
und das Geburtsjahr zu fibernehmen und in die entsprecheunden Kiistchen

bzw. Strichmarkierungsfelder des Zusatzbogeus einzutragen.

Mitgereiste haushaltsfremde Personen werdeu nicht beriicksichtigt, selbst

wenn sie zur Zeit der Reise noch zum Haushalt gehdrieun.

Haben mehr als fiinf Haushaltsmitglieder an einer Reise teilgenommeun, B0
ist fiir sie ein weiterer Bogen mit derselben laufendeu Nummer der Reise

und denselbeu Angaben zu den Frageu 2, 3 und 5 bis 9 anzulegen.

Frage 5: Art der Reise

Hier wird gefragt, welche der drei genannten Reisearten zutreffend ist;
zu markieren ist die zutreffende Antwort. Dabei ist folgeundes zu beach-
ten:

a) Pauschal- oder Gesellschaftsreisen (durch Reiseveranstalter) sind sol-

che Urlaubs- und Erholungsreisen, die von Reiseveranstaltern oder
Reisemittlern (z.B. Reisebiiros, Jugendorganiaationen) ausgeschrieben
und durchgefiihrt werdeu. Sie schlieBSeu in der Regel die Ausgadben fir
Befsrderung (Transportmittel) Unterkunft und Verpflegung (Halb- oder
Vollpeusion) ein. MaSgebend fiir die Zuorduung zur Reiseart “Pauschal-
oder Gesellschaftareise" ist die Buchuug bei einem Reiseveranstalter,
sei es als Gruppeun- oder Individualreise (Einzelreise). Eine Pauschal-
und Gesellschaftsreise ist allerdings. cur dann gegeben, wenn bei der
Buchung die Ausgaben fiix Tramsport, Unterkunft und Verpflegung gaunz
oder teilweise einbegriffem sind.
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Gruppenreisen (z.B. mit Chartermaschinen nach &merika), bei denen er-
méBigte Befdrderungskosten durch Reiseveranstalter und Verkehrsunter—

nehimen angeboten werden, zdhlen ebenfalls hierzu.

Hingegen ist nur der Kauf von Fahrkarten oder Flugscheinen beim Reise-
biro - ohne Buchungen fiir weitere Leistuangea widhrend der Urlaubsrei~

se - keine Fauschal - oder Gesellschaftsreise.

b) Kur qder Verschickung sind Reisen, die auf eigene Initiative oder
durch soziale Triger (Bundes- oder Landesversicherungsanstalt, Ver-
sorgungs- und Firsorgeimter, Krankenkassen und anderes) vorgenommen
werden. Hierzu gehSren auch vom Mﬁftergenesungswerk geforderte Auf-

enthalte und Kinderlandverschickung.

Soustige Reisen (nicht durch Reiseveranstalter) schlieBlich umfassen

~

c

alle Urlaubs- und Erholungsreisen, die der Einzelreisende bzw. der
Haushalt selbst organisiert hat, und wo die Reise z.B. im eigenen
oder fremden Pkw unternommen, Fahrtausweise gesondert gekauft sowie
Tnterkiinfte unmittelbar bei der Beherbergungsstitte bestellt bzw. be-
2ahlt worden sind. Hierzu gehdren auch Reisen zu Verwandten und Be-

kannten tir Zwecke der Erholung und Entspannung.

Frage 6: Uberwiegend benutztes Verkehrsmittel

Bei der Frage nach dem iiberwiegend benut»ten Verkehrsmittel ist grund-
sdtzlich nur das Verkehrsmittel anzugeben, das iberwiegend fiir die Hin-
fahrt zum Reiseziel (Land, Reisegebiet, Ort des Reiseziels im Inland
cder Ausland) benutzt worden ist. Bei der Benutzung verschiedener Ver-
kehrsmittel ist also nur das Verkehrsmittel anzugeben, das fiir die
ldngste Strecke auf der Hinfahrt zum Reiseziel in Auspruch genommen
worden ist. Bei Rundreisen ist das Verkehrsmittel anzugeben, das fiir
Fahrt zum weitesten Reiseziel iliberwiegend benutzt wurde. Bei Kreuzfahr-
ten ist - unabhingig von der Anfahrt - grundsitzlich "Schiff (Kreuz-

fahrt)" zu markieren.

ks ist zu beachten, daB beim Pkw nach "eigen" und "fremd" unterschieden
wird. Wurde die Reise im Pkw eines der Haushaltsmitglieder angetreten,
so ist "eigener Pkw" einzutragen. Gehdrte der fir die Reise benutzte
Pkw keinem der Haushaltsmitglieder (Mietwagen, Wagen von nicht im Haus-
halt lebenden Verwandten oder Bekannten) so ist "fremder Pkw" zu mar-

kieren.
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Frage 7: Reisestrecke

Die Frage bezieht sich auf die Linge der Reisestrecke in Kilometer,

aber nur fir die Hinfahrt zum Reiseziel. Es ist also fiir jede Reise die
- je nach benutztem Verkehrsmittel - tetsdchlich zurlickgelegte Entfer-
nung, d.h. die Entfernung vom Wohnort zum weitesten Reiseziel in Kilo-
meter anzugeben. Bei Rundreisen bzw. Kreuzfahrten mit dem Schiff (Besuch
mehrerer Orte ohue ilberwiegende quartiernahme in eiunem Ort) ist die wei-

teste Entfernung vom Wohanort in Kilometer einzutragen.

Dabei ist darauf zu achten, daB Entfernungen unter 1000 Kilometer rechts-
bﬁhdig eingetragen und die links freibleibenden Kdstchen mit "0" si-
gniert werden. Die korrekte Eintragung fiir eine Reisestrecke von 80 Kilo-
meter ist also0080" und von 790 Kilometer "0750".

Sollten genaue Angaben nicht mdglich sein, so siud Auf- bzw. .ibrundun-
gen auf volle 100 Kilometer zuldssig. Dabei sollten Reisestreckeu bis
49 Kilometer mit "0000", vom 50 bis 149 Kilometer mit "0100", vou 150
bis 249 Kilometer mit "0200" usw. verschliisselt werden. Bei Reisestrek-

ken von 9999 und mehr Kilometer ist "999%9" einzutragen.

Frage 3:Uberwiegend benutzte Unterkunfisart

Mit dieser Frage soll die im Urlaub iberwiegend benutzte Unterkunfts-
art festgestellt werden. Im einzelnen wird zwischen folgeunden Gruppen

unterschieden.

Unterkunft bei Verwandten und Bekanuten (ohne Eotgelt) umfalt alle Pri-

vatquartiere, in denen den Haushaltsmitgliedern von haushaltsfremden

Personen (Verwandten, Bekannten) unentgeltlich Unterkunft gewdhrt wird.

Die im Erhebungsbogen genannte Gruppe Hotel, Gasthot, Fremdenoheim, Pen-

sion gehdrt zum Beherbergungsgewerbe. Hierzu zdhlen auch: Hotelpensiounzn,
Motels, Kurhotels, Hotels garni, Kurheime, Kurpensionen. Diese Betriebs-

arten gibt es auch im Ausland.

Heilstdtten und Sanatorien - auch Spezialkrankenhiuser (Kliniken) -

nehmen Genesende und Erholungssuchende (z.B. Kurgiste) auf.

Ferien- und Erholungsheime sind Beherbergungsstdtten, die - meist von

Unternehmen sozialen und caritativen Institutionen unterhalten - haupt-

sichlich AngehBrige bestimmter Personenkreise aufunehmen.
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Privatzimmer gegen Entgelt (auBer auf Bauernhof) werden von privaten

Haushalten - hauptsiichlich in den Spitzenmonaten des Reiseverkehrs —
angeboten und in Aaspruch genomﬁen. Handelt es sich jedoch um eine Unter-
kunft auf einem Bauernhof, so ist Privatzimmer gegen Entgelt (suf Bauern-
hof) zu markieren.

Ferien-, Wochenendhaus, Appartemeut, Bungalow, Chalet sind neuartige

Beherbergﬁngsstétten, in denen jedermann aufgenommen werden kann; Ver-
pflegung wird in der Regel nicht geboten, aber Kochgelegeuheit {Selbst-
versorgung) ist gégeben. Auch Zweitwohnuagen aind dieservGruppe zuzuord-
" nen. Bei Unterkiinften dieser Art ist zu unterscheiden, ob es sich bei
ihnen um "eigene" (auch gepachtete) bzw. kurzfristig (fiir die Zeit des
Urlaubs) "gemietete" Unterkiinfte handelt. Dementsprechend ist dann die
zutreffeude Antwort zu markieren. Zweitwohnungen fallen immer unter die

Kategorie der "eigenen" Unterkunft.

Weitere Unterkunftsarten sind das Zelt oder der Wohuwagen und die Ju-
gendherberge.

Nur wenn keine der genanunten Unterkunftsarten zutrifft, ist soustige
Unterkunft anzugeben.

Frage 9: Ausgaben fiir die Reise

Die Auskunft iiber die Ausgaben fiir Urlaubs- oder Erholungsreisen ist
freiwillig.

Es sind alle Ausgaben anzugeben, die auf der Urlaubs~, Erholungs- und
Ferienreise (finf Tage und mehr) gemacht worden sind. Einbegriffen sind
die Ausgaben fiir die Fahrt (Hin- und Riickfahrt), fir Unterkunft, Ver-
pflegung (einschl. Vorauszahlungen fiir Pauschalreisen, Ferienhiuser u.d.)
uad alle Nebenzusgaben wihrend der gesamten Dauer der Reise. Sie bezie-
hen sich aber nur auf Ausgaben der gereisten Mitglieder des Haushalts,
nicht auf Ausgaben fiir mitgereiste haushaltsfremde Personen (z.B. Mut-
ter des Haushaltsvorstandes, die einem anderen Haushalt angehagt). Nicht
einbegriffen sind dagegen Ausgaben fiir Anschaffungen vor Begiun der Ur-
laubs- und Erholungsreise (z.B. Kleidung, Sport- und Badeausriistung).

Die Héhe der Ausgaben ist fiir jede Reise in DM anzugeben. Fiir gemeinsam

reiste Haushaltsmitglieder ist nur eine Summe einzutragen.
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Dabei ist darauf zu achten, daB Ausgaben unter 1000 DM rechtsbiindig ein-
getragen und die links freibleibenden Kdstchen mit "0O" signiert werden.
Die korrekte Eintragung fiir Ausgaben von 80 DM ist also "0080" und von
750 DM "0750".

Sollte eine genaue Angabe mnicht m&glich sein, dann ist es zuldssig, daB
die Ausgaben je Reise auf volle 100 DM auf- oder abgerundet angegeben
werden. Dabei sollten Angaben bis 49 DM mit "0000", von 50 bis 149 DM
mit "0100", vou 150 bis 249 DM mit "0200" usw. verschliisselt werdeu.
Bei Ausgaben von 9999 und mehr DM ist "9999" einzutragen.

Da die Auskunft {iber Ausgaben fiir die Reise freiwillig ist, kann die Ant-

wort zu dieser Frage auch entfallen. In diesem Fall bleibt das gesamte

Siguierfeld fiir Frage 9 leer.
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Drucksache Nr.4

Schulische und berufliche Ausbildung
SAEG-Sondererhebung
April 1973






A. Allgemeine Erliuterungen

I. Zweck der Eefragung
Das Statistische Amt der Europiischen Gemeinschaften (SAKG) erfragt im
Rahmen der Arbeitskriftestichprobe mit einer Sondererhebung im April
1973 auch die schulische und berufliche Ausbildung aller Personen der
Geburtsjahrginge 1908 bis 1959. ‘
Diese Erhebung dient dem Vergleich des Ausbildungsstandes der Bevdlke-
rung in den Mitgliedsstaaten der Ruropiischen Gemeinschaften (EG).
II. Personenkreis
Die Sondererhebung (Fragen 19 bis 36/37) richtet sich an alle Personen
der Geburtsjahrginge 1908 bis 1959, d.h. in etwa an alle 14- bis 65-
jédhrigen Personen, und zwar unabhingig davon, ob diese erwerbstitig
sind oder nicht. Hinsichtlich der iibrigen Haushaltsmitglieder (Geburts-
jahrginge 1907 und frilher sowie 1960 und spdter) vgl. Eintragungshin-
weis in Abschnitt B I.
III. Aufbau des Erhebungsbogens
Der Bogen ist in 4 Abschnitte gegliedert:
1) Angaben zur Person
2) Angaben iiber die friihere und gegenwdrtige schulische Ausbildung
a) an allgemeinbildenden Schulen
b) an berufsbildenden Schulen
¢) Dauer der Ausbildung an berufsbildenden Schulen
d) Ausbildung als Volksschullehrer oder Kindergidrtnerin
3) Gegenwirtige Aus-/Fortbildung
4) Frithere Aus-/Fortbildung
a) Lehre oder sonstige praktische Grundausbildung
b) Umschulung, Fortbildung, Berufsausbil&ung fiir Erwachsene
B. Erliuterungen zu den Fragen 2 4 8
I. Ordnungsangaben und Angaben zur Person (2 - 18)

Die Ordnungsangaben Land, Regierungsbezirk (VZ), Auswahlbezirks-Nr.
und MZ-Bogen-Nr. 1973 tibernehmen Sie bitte von der Vorderseite der Er-

hebungsliste des Mikrozensus April 1972 bzw. 1973 sowie die Angaben
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zur Person: Familienname, Vorname, 1fd.Nr. der Person, Geschlecht und
Geburtsjahr aus den Spalten 7/8, 14 und 16/17 der MZ-Erhebungsliste
1973 (Innenseite) in die Spaltemn 14/15, 16, 17/18 des Sondererhebungs-

bogens “"Schulische und berufliche Ausbildung".

Beachten Sie bitte folgendes genaus:

1. Der SAEG-Sondererhebungsbogen ist nur fiir Privathaushalte (auch fir

solche innerhalb eines Anstaltsbereiches) und Anstaltsgemeinschaften
mit ein oder mehreren Personen der Geburtsjahrginge 1908 - 1959 an-
zulegen. In diesen Baushalien und Anstalten ist fiir alle Personen
(d.h. auch fiir die Personen der Geburtsjahrginge "1907 und frither"
sowie“1960 und spite;) jeweils eine gesonderte Zeile mit den Anga-
ben Familienname, Vorname, 1fd.Nr. der Person im Haushalt (Frage
14/15), Geschlecht (16) und Geburtsjahr (16/17) auszufiillen. Anga-
ben und Reihenfolge der Persaen sind von der MZ-Erhebungsliste 1973

zu iibernehmen.

Plir Personen der Geburtsjahrginge 1907 und friiher sowie 1960 und
sééter bleiben die jeweiligen Zeilen ab Frage 13 leer. Die "1fd.Nr.
der Person" ist bei den Personmen dieser Geburtsjahrginge durchzu-

streichen.

Bei 6 (11) und mehr Personen im Haushalt (Anstalt) ist ein zweiter
(dritter usw.) Bogen anzulegen. Die vorgedruckte "Lfd.Nr. der Per-
son im Haushalt" ist entsprechend der Vergabe in der MZ-Erhebungs-

liste abzudndern.

In allen Haushalten, in denen nur iiber 65jihrige Personen (Geburts-
jahrginge 1907 und frilher) wohnen, kann auf das Anlegén eines

Sondererhebungsbogens verzichtet werden.

Fiir alle Anstalispersonen (der Geburtsjahrginge 1907 und frither und
1960 und spiter) (ohne Privathaushalte im Anstaltsbereich) kann -
nach Anveisung des Statistischen lLandesamtes - auf das Anlegen der
"Leerzeilen” bei Frage 19 (vgl. Ziffer 1) verzichtet werden. Fach
dieser Regelung stehen die Anstaltspersonen der Geburtsjahrginge
1908 bis 1959 mit den jeweiligen "Lfd.Nrn. der Person im Haushalt"
(entsprechend der Vergabe in der MZ-Erhebungsliste 1973) unmittelbar

hintereinander.
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II. Prilhere und gegenwidrtige schulische Ausbildung

Bitte beachten Sie, daB hier unterschieden wird zwischen gegenwirtigem
und bereits erfolgreich abgeschlossenem oder vorzeitig beendetem Besuch

an allgemeinbildenden und berufsbildenden Schulen.

a) Angaben iiber Ausbildung an allgemeinbildenden Schulen (19 - 21)

191

Hier ist zu trennen in die Ausbil- Welche allgemeinbilden-
dungsabschnitte 1. - 4., 5. - 10. de Schgle_bggggggg Sie
gegenwartig?

und 11. - 13.

Schuljahr: Fiir alle Personen, die gegenwidrtig noch Schiiler an all-

gemeinbildenden Schulen sind, ist der jetzt besuchte Schulabschnitt
(Schulart) anzugeben:

Grund-/Volksschulen (auch Sonderschulen) 1. bis 4.
Klasse ("1")

Volks-/Hauvtschule 5. - 10. Klasse; Realschule/
Gymnasium (bis mittlere Reife) ("2")

Gymnasium (Oberstufe) 11. bis 13. Klasse, Abitur ("3").

Fir alle ﬁbfigen Personen (einschl. Schiiler an berufsbildenden

Schulen, Studenten) ist Ziffer "9" bei Frage 19 einzutragen.

Beachten Sie bitte, daB8 Schiller an Fachoberschulen und Fachgymnasien
nicht in Frage 19 einer allgemeinbildenden Schule, sondern in Frage

22 einer berufsbildenden Schule (Ziffer "5") zuzuordnen sind.

Schiiler, die Schulen mit neu organisiertem Schulaufbau (Gesamtschu-
len) besuchen, werden je nach derzeitig besuchter Stufe (Grundstufe

"1", Sekundarstufe I "2", Sekundarstufe II "3") der entsprechenden

Schliisselziffer zugeordnet. | ZO

Bei der Zuordnung der bereits Welche allgemeinbilden-
de Schule haben Sie
erfolgreich abgeschlos-
Schulbereiche - als "erfolgreicher sen?

beendeten Schulabschnitte und

SchulabschluB8" - zu einer der 3

Antwortkategorien ist wie folgt vorzugehen:

Signatur "1": Dieser "AbschluB" ist nur den Personen zu geben, die
zwar die Schulpflicht erfiillt, aber das Ziel der
Volksschule nicht erreicht haben (insbesondere aus-

ldndische Arbeitnehmer).
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Signatur "2": Als Volksschul- oder HauptschulabschluB gilt das Ab-
gangszeugnis der hdchsten Klasse, die bei Erfiillung

der allgemeinen Vollzeit-Schulpflicht erreicht werden

konnte.

Sonderschulen (die z.B. wegen kdrperlicher oder
geistiger Gebrechen besucht werden) sind wie Volkas-

schulen zu behandeln.

Ein RealschulabschluB oder Mittlere Reife, auch unter

der Bezeichnung "Einjihriges" bekannt, ist das Ab-
gangszeugnis einer Realschule (oder Mittelschule),
eines Realschulzuges an Volksschulen oder einer Abend-
realschule. Als gleichwertig gilt das Versetzungsieug-

nis in die 11. Klasse (Obersekunda) eines Gymnasiums.

Bei Abgang aus einem Gymnasium nach Erreichen der
Mittleren Reife aber vor dem Abitur ist ebenfalls "2"

(Mittlere Reife) einzutragen.

Signatur "3": Ist Personen zu geben, die die Hochschulreife oder
dag Abitur (AbschluB eines Gymnasiums) bereits er-

langt haben.

Bei rersonen, die den Besuch an einer entsprechenden

Schule des sog. "2. Bildungsweges", z.B. Abendgymna-

sium, Kolleg usw., zur Erlangung der Hochschulreife

beendet haben, ist auch "3" einzutragen.

Der AbschluB an einem Wirtschaftsgymnasium oder an
einer Wirtschaftsoberschule ist nicht in Frage 20,

sondern in Frage 23 einzutragen.

Beachten Sie bitte: Auch Personen, die gegenwidrtig noch Schiiler

sind (im abgedruckten Beispiel Person mit der 1fd.Nr. 04, Signier-
giffer "3" = Oberstufe Gymnasium in Frage 19), haben im Normalfall
bereits eine vorgelagerte Schulstufe erfolgreich abgeschlossen und
erhalten eine entsprechende Eintragung in Frage 20 (im Beispiel:s
Schliisselziffer "2" = Mittlere Reife).

Allgemein gilt: Sollte in Spalte 19 fiir eine Person Ziffer "1 - 3"

angegeben sein, so kdnnen trotzdem in Spalte 20 (erfolgreich abge-
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b)

niedriger als in Spalte 19 sein.

schlossen) Angaben zu machen sein, allerdings muB die Signatur
Hier soll festgestellt werden, ob Welche sllgemeinbildende
Schule haben Sie dariiber

hinaus noch besucht, aber
angegebenen héchsterreichten Ab- nicht abgeschlossen?

eine Person iiber den in Frage 20

schluB hinaus noch einen hdher-
wertigen Schulabschnitt (Schulart) besucht, aber nicht mit Erfolg

abgeschlossen hat.

In abgedruckten Beispiel hat die Person mit der 1fd.Nr. O1 nur
den Abschlu8 (Frage 20) "1", da sie aber nach Vollendung der
allgemeinen Schulpflicht aus dem 7. Schuljahr (Annahme) abge-
gangen ist, ist in Frage 21 "2" zu signieren. - Die Person mit
der 1fd.Nr. 03 ging ein Jahr vor dem Abitur vom Gymnasium ab:
Eintragung Frage 20 "2", Frage 21 "3" (12. Klasse Gymnasium).

Allgemein gilt: Die Signatur in Frage 21 muB stets h¥her sein als
die in Frage 20.

In allen nicht zutreffenden Fillen ist "9" in Frage 21 einzutragen.

Angaben iiber Ausbildung an berufsbildenden Schulen oder Hochschulen

(22 - 24) [‘TZ_

Berufsschulen ("0") sind Teilzeit- | Welche berufsbildende
Schule oder Hochschule

besuchen Sie gegenwidrtig?

schulen, die im Rahmen der allge-

meinen Schulpflicht von allen

Jugendlichen, sofern sie nicht weiterfiihrende allgemeinbildende
Schulen oder Berufsfachschulen besuchen - also insbesondere auch
neben der Lehre oder neben einer praktischen Ausbildung oder Tdtig-

keit -, ein- oder zweimal wdchentlich besucht werden miissen.

Berufsfach—/Berufsaufbauschule ("4"):
Berufsfachschulen sind berufsvorbereitende oder berufsausbildende

Schulen, deren freiwilliger Besuch in der Regel ganz oder teilweise
den Pflichtbesuch einer Berufsschule ersetzt (Dauer: mindestens ein
Jahr; z.B. Handelsschulen, Kinderpflegeschulen, Hauswirtschafts-
schulen).
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noch:l

22 Welche berufsbildende Berufsaufbauschulen sind Einrichtun-
Schule oder Hochschule

besuchen Sie gegenwdrtig?

gen, die neben der Berufsschule oder
nach erfiillter Berufsschulpflicht be-

sucht werden kdnnen. Der AbschluB der Berufsaufbauschule vermittelt
die sog. "Fachschulreife" (vergleichbar mit der Mittleren Reife)
und berechtigt zum Besuch htherer Fachschulen bzw. Ingenieurschulen
(ab 1969 auch zum Besuch der Fachhochschulen)}, Abendgymnasien und
Kollegs.

Wird sowohl eine Berufsschule als auch eine Berufsaufbauschule be-

sucht, ist der Schlissel "4"-einzutragen.

Fachoberschule/Fach gsium ("5"):

Fachoberschulen sind Schulen, die in zwei Jahren (11. und 12,Schul-

jahrgang) zur Fachhochschulreife fiijhren; ihr Besuch setzt in der
Regel einen RealschulabschluB oder einen gleichwertigen AbschluB

voraus.

Fachgymnasien sind berufsbezogene Gymnasien in Anbauform (11. bis
13. Schuljahrgang), fiir deren Besuch der RealschulabschluB8 voraus-
gesetzt wird., Sie schlieBen in der Regel mit der sog. fachgebundenen
Hochschulreife ab (Beispiele: Technisches Gymnasium, (Haus-)Wirt-
schaftsgymnagium usw. ).

Schliissel "5" ist auch einzutragen, wenn eine "HShere Berufsfach-

schule" (2- bzw. 3jdhrige Dauer) besucht wird.

Pachschule, Technikerschule ("&" :‘

Fachschulen sind Binrichtungen, die nach einer erworbenen Berufs-
ausbildung und praktischen Berufserfahrung, teilweise auch mit
Nachweis einer fachspezifischen Begabung (2z.B. bei kiinstlerischen
Berufen), in der Regel nach dem vollendeten 18. Lebensjahr besucht
werden. Sie dienen (im Vollzeit- bzw. Teilzeitunterricht) der beruf-
lichen Weiter- bzw. Fortbildung fiir hSher qualifizierte Berufe.
(Beispiele fiir Fachschulen: Landwirtschafts-, Musik-, Frauenfach-,

Krankenpflegeschulen usw. ).

Der Schliissel "6" ist fermer einzutragen, wenn einé Technikerschule

besucht wird.
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Ingenieur-/Pachhochschule (7"): Welche berufsbildende 22
Schule oder Hochschule

besuchen Sie gegenwdrtig?

Die Fachhochschulen sind aus den

friiheren Ingenieurschulen und

Hoheren Fachschulen seit 1969 hervorgegangen.

Hochschule/Universitat ("8"):

Zu den Hochschulen rechnen Universititen, Technische Hochschulen,
Wissenschaftliche Hochschulen mit Universititsrang, Pddagogische
Hochschulen, Philosophisch-theologische Hochschulen, Kirchliche

Hochschulen sowie Hochschulen fiir Musik, bildende Kiinste und Sport.

| 23

Hier ist der(den in Frage 22 Welche berufsbildende
Schule oder Hochschule
haben Sie erfolgreich
sprechende)erfolgreiche AbschluB abgeschlossen?

dargestellten Schularten ent-

anzugeben.

FachhochschulabschluB (auch Ingenieurschulabschlug) ("7"):
fin FachhochschulabschluB8 bzw. IngenieurschulabschluB ist der gra-

duierte Abschluf an einer Fachhochschule, Ingenieurschule oder einer

sonstigen hoheren Fachschule (Ing.grad; Betriebswirt grad.).

HochschulabschluB ("8"):
Als HochschulabschluB (auch UniversititsabschluB) gelten Staatsex-

amen, Diplom- oder Magisterpriifung und/oder Promotion an Universi-
titen oder Hochschulen verschiedener Art (z.B. Technische Hochschu-
le, Padagogische Hochschule, Tierdrztliche Hochschule, Musikhoch-

schule usw.).

HochschulabschluB ist ebenfalls gegeben bei Absolventen der frilheren

Lehrerseminare und Lehrerbildungsanstalten.

Beachten Sie, daB stets nur der hdchsterreichte AbschluB anzugeben

ist. 21'_
Allgemein gilt: Schliisselziffer Welche berufsbildende
Schule oder Hochschule

haben Sie dariiberhinaus

in Frage 24 muB stets hSher sein

als in Frage 23. Wurde in Frage noch bvesucht, aber nicht
?
23 "g" (= kein AbschluB) ange- abgeschlossen?

geben, so muB dennoch in Frage 24 ein vorzeitig beendeter Besuch
(Abhruch) an einer berufsbildenden oder Hochschule entsprechend si-

gniert werden.
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noch:

2"- Welche berufsbildende Wenn keine weiteren berufsbildenden

Schule oder Hochschule
haben Sie dariiberhinaus
noch besucht, aber nicht kann Spalte 24 "leer" bleiben.

abgeschlossen?

Schulen/Hochschulen besucht wurden,

26

"
2£; Dauer der abgeschlossenen Hier ist fiir die in Spalte 23 (Ziffern

Pach~ oder Hochschulaus-

bildung in Monaten? "4 - 8") angegebenen, bereits abge-

2%
28

[ aeqs |

schlossenen berufsbildenden Schulen
oder Hochschulen die Dauer der Ausbildung (in Monaten) anzugeben
(ohne Besuch an allgemeinbildenden Schulen). Die Dauer des Besuchs
einer Berufsschule (Frage 23 "0") ist nieht einzutragen. Hingegen
ist bei abgeschlossener Volksschullehrer- bzw. Kindergirtnerinnen-
Ausbildung (Fragen 27 bzw. 28 "3") die Dauer in Frage 25/26 zu si-

gnieren.

Erhalten oder haben Sie Werden die Angaben "1 - 3" in Spalten
eine Ausbildung als
Volksschullehrer,

Kindergidrtnerin? bitte, daB fiir diese Personen auch

27 oder 28 gemacht, so beachten Sie

Angaben in Spalte 22 (wenn Frage 27
oder 28 "1") bzw. Spalte 24 (wenn Frage 27 oder 28 "2") bzw.
Spalten 23 und 25/26 (wenn Frage 27 oder 28 "3") zu machen waren.

III. Gegenwdrtige Aus-/Fortbildung

In den Fragen 29 bis 37 sind nur Aus- oder WeiterbildungsmaBnahmen

auBerhalb des Schulsystems anzugeben, d.h. solche, die nicht bereits

in den Spalten 22 bis 28 dargestellt wurden.

29

|-
Erfolgt gegenwirtig eine Hier sind Angaben flr eine gegenwirtige
praktische Berufsausbil-
dung, berufliche Umschu-
lung, Fortbildung oder oder Einarbeitungszeit in den Katego-
ghnliches (von mindestens
1monatiger Dauer)?

Lehre, Anlernzeit, Praktikum, Volontir-

rien "1 - 4" klar zu unterscheiden. In

allen Fillen "1 - 4" handelt es sich

grundsdtzlich um eine erste praktische Grundausbildung, die sich meist

unmittelbar an die schulische Ausbildung anschlieBt.

Die Kategorien "5 - 7" setzen eine bereits abgeschlossene Berufsaus-

bildung oder angemessene Berufserfahrung voraus, daher sind in diesen
Féllen auch Angaben zu Spalten3! (Ziffern 1 - 4) bis 33 zu machen.
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Begriff der "Fortbildung” und "Um~ noch:

"o,
schulung": Exfolgt gegenwirtig eine 29

praktische Berufsausbil-
dung, berufliche Umschu-
Mafnahmen, die das Ziel haben, lung, Fortbildung oder
ghnliches (von mindestens
1monatiger Dauer)?

Zur Fortbildung z#hlen alle die

berufliche Kenntnisse und Pertig-

keiten aufrecht zu erhalten, zu
erweitern oder der technischen Entwicklung anzupassen oder einen beruf-

lichen Aufstieg zu ermdglichen. Hierfiir wird eine abgeschlossene Berufs-

ausbildung oder eine angemessene Berufserfahrung vorausgesetzt. Die be-

rufliche Fortbildung kniipft also notwendigerweise an bereits vorhandene

berufliche Kenntnisse und Fertigkeiten an.

Zu den FortbildungsmaBnahmen zihlen daher insbesondere:

1. Mindestens 1 Monat dauernde Fortbildungsveranstaltungen (z.B. Kurse)
zur Erhaltung, Erginzung und Erweiterung des in Ausbildung und

Berufspraxis erworbenen Wissens.

2. Der Besuch von iiber mehrere Wochen oder Monate sich erstreckende

Lehrgingen, Kursen, Seminaren etc. (auch im Fernunterricht), die all-

gemein auf die Erweiterung des fachbezogenen Wissens oder im spezi~
ellen auf den beruflichen Aufstieg ausgerichtet sind. Lehrginge mit

dem letztgenannten Ziel dienen z.B. der Fortbildung

a) des Hilfsarbeiters zum Facharbeiter,

b) des Facharbeiters oder Gehilfen zum Vorarbeiter, zum Techniker,
zum Handwerks- und Industriemeister aller FPachrichtungen,

c) des Buchhalters zum Bilanzbuchhalter oder zur evtl. unter Ver-
wendung von Buchungsautomaten und EDV-Anlagen, von kaufménnischen
Angestellten mit dem Zweck der Befdhigung zur Ausiibung gehobener
oder leitender Funktionen,

d) von Krankenschwestern zu leitenden Stations- oder Unterrichts~
schwestern.

Lehrgénge, die der Allgemeinbildung, der Berufs&&ibildung und -vorbe-
reitung dienen, zihlen picht als Veranstaltung der beruflichen Fortbil-
dung. So z#hlen z.B. Kurse zur Verbesserung von Sprachkenninissen nur
dann zur beruflichen Fortbildung, wenn diese Sprachkenntnisse fur die

Ausiibung der beruflichen Tdtigkeit notwendig sind.

Zur Umschulung zihlen alle die MaBSnahmen, die das Ziel haben, den Uber-

gang in einen anderen geeigneten Beruf zu ermdglichen, insbesondere um

die berufliche Beweglichkeit zu sichern oder zu verbessern. 0ft geht
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29

noch:

]

L
Erfolgt gegenwirtig eine einer Umschulung der Verlust des Ar-
praktische Berufsausbil-~
dung, berufliche Umschu~
lung, Fortbildung oder Verlust des Arbeitsplatzes, z.B. wenn
dhnliches (von mindestens
1monatiger Dauer)?

beitsplatzes voraus oder es droht der

nach einem Unfall oder einer Krankheit

die kdrperlichen Voraussetzungen fiir

die Ausiibung des urspriinglich erlernten Berufs nicht mehr gegeben sind

(z.B. Umschulung eirnes Bickers, der an einer Hautkrankheit leidet, zum

Grofhandelskaufmann oder wenn strukturelle Verinderungen in einem Wirt-

schaftszweig Umschulungen von Arbeitskriften erfordern (z.B. Umschulung

von Bergarbeitern im Zuge von ZechenschlieBungen zu Industriefachar-

beitern).

30 !

Wo findet die Ausbildung, Praktische Ausbildungen sowie Fortbil-

gﬁzzgglung, Fortbildung dungs- und UmschulungsmaBnahmen k&nnen

auBer im Betrieb oder am Arbeitsplatz

("1") aueh in speziellen Ausbildungsstitten von Betrieben, Verbinden,

Handwerkskammern etc. ("2") durchgefiihrt werden. Ziffer "3" erfaBt vor-

wiegend den Fernunterricht.

IV, Friihere Aus—/Fortbildung

a)

l

31

Lehre oder sonstige praktische Grundausbildung (31 - 33)

Haben Sie frilher eine Hier sind die praktischen, bereits abge~
Lebre oder sonstige prak-

tische Grundausbildung

erhalten? eingutragen. Zur "Lehre" zihlen auch

schlossenen Berufsgrundansbildungen

'

32L

. alle Anlernzeiten, die auf Grund eines
Ausbildungsvertrages durchgefiihrt wurden und mindestens 1 Jahr dan—
erten. Praktika, Volontirzeiten und andere "Anlernzeiten" sind hin-
gegen der "Sonstigen praktischen Grundausbildung” (Ziffern "3, 4")

zuzuordnen.

Dauer der Lehre oder Die Dauer der "Lehre" ist in den einzel-
sonstigen praktischen

Berufsausbildung? nen Berufsgruppen unterschiedlich und

betrigt im allgemeinen 2 bis 4 Jahre
(ziffer "5"; fir Anlernzeitem "4, 5" entsprechend Abgrenzung in
Frage 31). Sonstige praktische Grundausbildungen liegen in der Dauer
gewbhnlich niedriger.
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133

Der "erfolgreiche AbschluB" mu8 Wurde die praktische
Berufsausbildung
erfolgreich (mit
Zeugnis) abgeschlos—
sen?

schriftlich bestdtigt sein.

b

Qg

Umschulung, Fortbildung, Berufsausbildung fir Erwachsene (34 - 37)

T
Eine berufliche Ausbildung muB auch Haben Sie friiher eine 3"-
berufliche Fortbil-
dung, Umschulung oder
Hinweise zu Frage 29). sonstige zusdtzliche
praktische Berufsaus-
bildung erhalten?

hier vorausgegangen sein (vgl.

Die Angabe iiber die Dauer bezieht Dauer der Fortbil-
sich auf die tatsidchlich fir die dung, Umschulung etc.?

wichtigste vollsténdige Fortbildungs- bzw. UmschulungsmaBnahme auf-

gewendete Zeit.
36/3%

Bitte die Jahreszahl der zuletzi In welchem Jahr wurde
die Fortbildung/Um-
schulung abgeschlossen
Fortbildung oder Umschulung etc. (mit Zeugnis)?

durchgefiihrten und abgeschlossenen

angeben.

Beachten Sie bitte, daB fir jede Persoﬁ im Sondererhebungsbogen nur die im
Beispiel mit Stern versehenen Fragen (24, 25/26, 30, 32, 33, 35, 36/37)

- falls nicht zutreffend - leer bleiben kdnnen. Alle iibrigen Spalten miissen

fiir alle Personen der Geburtsjahrginge 1908 bis 1959 eine Eintragung auf-

weisen !
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Drucksache Nr, 3

Erganzungsbogen zur Erhebungsliste
des Mikrozensus 1973

Wohnung und 1&tigkeit
vor einem Jahr (Ende April 1972)

Nur fir Haushalte und einzelne
Personen, die iwm April 1972 noch nicht
befragt wurden:

NEUZUGANGE 1973
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A. Allgemeine Erliuterungen

I. Zweck der Befraguné

Im Rahmen der EWG - Arbeitskréftestichprobe 1973 soll
fiir alle Personen, dié im Mikrozensus 1973 erstmals
befragt werden (insbesondere echte Zuginge), die Woh-
pung und Erwerbsbeteiligung vor einem Jahr (Ende April
2972) ermittelt werden.

Dem Statistischen Amt der Furop#ischen Gemeinschaften
(SAEG) dienen die Angaben zum Vergleich der Verdnde-
rungen innerhalb eines Jahres (April 1972 - Mai 1973)
zvischen den Mitgliedstaaten der Europ&dischen Gemein-

schaften (EG).
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II. Personenkreis

Der "Erginzungsbogen" richtet sich an alle Personen -
einzelne Personen eines Haushalts oder einer Anstalt
bzw. alle Personen eines Haushalts -, die im April
1972 noch nicht im Mikrozensus befragt wurden: Insbe-
sondere an Neuzuginge 1973, d.h. Personen die nach
dem Stichtag der Erhebung 1972 (April) im Auswahl-

bezirk zugezogen sind (als Nachfolgehaushalt oder in
neu erbaute Wohnungen sowie bei Anstaltsunterbringung)

sowie an Personen und Haushalte,; die aus anderen Grin-

den (Verweigerung, voriibergehende Abwesenheit etz.)

1972 nicht befragt werden konnten obwohl sie bereits

im Auswahlbezirk wohnten.

Ist in einem Haushalt ein Kind nach dem Erhebungs-

stichtag 1972 (April) geboren und handelt es sich

dabei um den einzigen Neuzugang in diesem Haushalt,

so ist kein Erginzungsbogen anzulegen.
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III. Aufbau des Erhebungsbogens und Beisgpiele

Der Bogen ist in 5 Abschnitte gegliedert:

1. Ordnungsangaben und Angaben zur Person (2 - 18)

2. Wohmort im April 1972

2. Erwerbsbeteiligung, Schulbesuch Ende April 1972

4, Erwerbstdtigkeit im April 1972

5. Unterhalt im April 1972

Auf den Seiten 162 und 163 werden an Hand von zweil
_ Beispielen die Art der Ausfiillung des Erginzungsbogens

fir den Fall des Zugangs einer einzelnen Person im

Haushalt (Beispiel II) sowie fiir den Fall des Zugangs

eines ganzen Haushalts (Beispiel I) dargestellt.
Verfahren Sie bitte bei Ihrer Arbeit im Zzhlbezirk

in gleicher Weise.
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B. Erlduterungen zu deun Fragen

I. Ordnungsangaben und Angaben zur Person (2 - 18)

Die Ordnungsangaben: Land, Regierungsbezirk (Vz), Aus-—
wahlbezirks-Nr. und Mz-Bogen-Nr. libernehmen Sie bitte
von der Vorderseite der Erhebungsliste des Mikrozensus
April 1972 bzw. 1975. Die Angaben zur Person: Familien-—

name, Vorﬁame, 1fd. Nr. der Person (auf die vorgedruck-

te Reihenfolge achten!), Geschlecht und Geburtsjahr

ibertragen Sie aus den Spalten 7/8, 14 und 16/17 der

Mz-Erhebungsliste 1973 (Innenseite) in die Spalten

14/15 (bereits vorgedruckt), 16, 17/18 des Erginzungs-—

bogens.

Beachten Sie bitte folgendes genau:

1. In allen Haushalten, in denen alle Personen be-

reits 1972 befragt worden waren (vgl. hierzu

Haushaltsmantelbogen 1972, Abschnitt III), ist

kein Ergdnzungsbogen anzulegen.

2., In allen Haushalten, in denen nur eine Person
(allgemein: nicht alle) 1973 (genau: nach dem
Stichtag April 1972) zugegangen ist, ist nur fiir
diese Person die entsprechende Zeile im Ergidn-

zungsbogen auszufiillen.

Fiir die librigen Personen dieses Haushalts sind
lediglich Name und Vorname einzutragen. Die "1fd.

Nr. der Person im Haushalt" ist fiir die bereits

1972 Befragten durchzustreichen (vgl. Beispiel II,

S« 163).
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3. Bei 6 (11) und mehr Personen in einem Haushalt,
der 1973 ganz zugegangen ist, ist ein zweiter
(dritter usw.) Bogen anzulegen., Die vorgedruckte
"]1fd. Nr., der Person im Haushali" ist entspfechend
der Vergabe in der Mz-Erhebungsliste auf dem zwei-

ten (dritten) Bogen abzudndernm.

4, Fiir alle bereits 1972 befragten Anstaltspersonen-

(ohne Privathaushalte im Anstaltsbereich) kann

-~ nach Anweisung des Statistischen Landesamtes -
auf das Anlegen der "Leerzeilen" fiir bereits 1972
befragte Anstalispersonen verzichtet werden. Nach
dieser Regelung stehen die 1973 neu zugegangenen
Anstaltspersonen mit ihren jeweiligeun "1fd. Nrn."
der Person im Haushalt" (entsprechend der Vergabe
in der Mz-Erhebungsliste 1973) umnmittelbar hinter-
einandef. Dies entspricht ohnehin der Anordnung
in der Mz-Erhebungsliste 1973, in der Zugénge 1973
stets mit hdheren "1fd. Nra." als bereits 1972 be-

fragte Personen einzutragen waren,
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II. Wohnort im April 1972

Wohnort

a

Wohnort (Gemeinde) im

April 19727

Klartext eintragen!

Geben Sie bitte den Wohnort, d.h.

die Gemeinde oder Stadt, in der die

zugegangene Person im April 1972

noch wohnte, exakt an. Bei vermut-

lich hd@ufiger vorkommenden Ortsnamen sollte eine eindeutige Zusatz-

angabe (Ereis, an welchem FluB gelegen etc.) gemacht werden: z.B.

Erbach "im Rheingau". Bei Wohnorten im Ausland eriibrigt sich ein

erkldrender Zusatz, da die Angabe des Landes (Frage 19/20) entspre-

chende Hinweise gibt.

Beachten Sie: In Zweifelsfdllen gilt als Stichtag der 24. April 1972.

el

Land des Wohnortes

im April 19727
Deutschland (BRD) 01
Ausland s. Schliissel

Der Schliissel zur Signierung des

Landes, in dem die zugegangene Per-
son im April 1972 wohnte, ist auf

der Riickgeite der Mz-Erhebungsliste

1973 (links oben) abgedruckt. Er

entspricht dem StaatsangehSrigkeitsschliissel des Grundbogens (vgl.

Frage 9/10).

Personen, die vor einem Jahre (April 1972) noch in der DDR (einschl.

Ostberlin) wohnten erhalten die Schliisselziffern "40" (iibrige) -

nicht "01".
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III. Erwerbsbeteiligung, Schulbesuch

Die Fragen 21 bis 27 des Erginzungsbogens (fiir den Zeitpunkt "Ende
April 1972") entsprechen den Fragen 25, 27, 28 und 31 bis %4 der Er-
hebungsliste des Mikrozensus 1973 (fiir den Stichtag 9. Mai 1973).
Die Erliuterungen zu den entsprechenden Fragen im Grundbogen gelten

daher grundsdtzlich auch fiir die vergleichbaren Fragen im Ergdnzungs-

bogen. Achten Sie jedoch stets darauf, daB sich alle Fragen des Er-
génzungsbogens auf den Zeitpunkt Ende April 1972 (vor 1 Jahr) bezie-

hen.

Vgl. Erlduterungen zu Frage 25 der
Mz-Erhebungsliste 1973.

Vgl. Erlduterungen zu Frage 27 der
Mz-Erhebungsliste 1973.

Vgl. Erliuterungen zu Frage 28 der
Mz-Erhebungsliste 1973.

Vgl. Erl3uterungen zu Frage 31 der
Mz-Erhebungsliste 1973.

Vgl. Erlduterungen zu Frage 32 der
Mz-Erhebungsliste 1973.

Vgl. Erl3uterungen zu Frage 33 der
Mz-Erhebungsliste 1973.

Vgl. Erliuterungen zu Frage 34 der
Mz-Ernebungsliste 1973.

|21

In dér Berichtswoche erwerbs~ oder berufstatiq,
hauptberuflich oder nur nebenher, auch mithel-

fend in Fanilienbetrieb?
22

Wer ist arbeitslos und ver von den Arbeitslosen
erhalt Arbeitslosengeld oder Arbeitslosenhiife?

{Angabe einer Erverbstitigkeit in Frage 25

schlieBt Arbeitslosigkeit nicht aus)

W

Wer sucht eine Beschiftigung oder strebt einen

Arbei tsplatevechsel an durch:

124

_ Arbeitsplatzvechsel angestrebt wird:

Wenn arbeitslos bzv. nicht erverbstatig und
arbeitsuchend oder wenn von Erverbstatigen ein

Seit wann wird efne {andere) Tatigkeit gesucht?

[25]

Wenn arbeitslos bzw, nicht erwerbstitig und
arbeitsuchend :

Wann wurde die frihere letzte Erverbstitig~
keit beendet?

Wer 1st: 2 6
Hausfrau 1
Zeit-/Berufssoldat 2
Wehrpflichtiger 3

[27]

Schiiler/Student

Abweichend von der Regelung im Grundbogen wird in Frage 27 des Er-
ginzungsbogens nicht danach gefragt, ob ein Kind im April 1972 im
Kindergarten war, d.h. Schlisselziffer i kommt nicht vor.
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IV. Erwerbstitigkeit

Die Fragen b, 28 und 29/30 des Erginzungsbogens (filr den Zeit-
punkt "Ende April 1972") entsprechen den Fragen c, 45 und 46/47

der Mz-Erhebungsliste 1973 (fiir den Stichtag 9. Mai 1973). Die

Zu diesen Fragen des Grundbogens gemachten Erlduterungen gelten
daher - entsprechend ilbertragen auf den Zeitpunkt "Ende April

1972" - auch fiir dievorgenannten Fragen des Ergdnzungsbogens.

Abweichend von der Regelung im Grundbogen sind jedoch filir Arbeits-

suchende ohne T&tigkeit Ende April 1972 Angaben iliber die letzte

Tdtigkeit (vor April 1972) nicht einzutragen.

b

Vgl. Erliuterungen zu Frage c Geschaftszvelg (Branche) des Bem
o ) tricbes, dor Firma, des wbeite
der Mz-Erhebungsliste 1973 -

T e
Vgl. Erliuterungen zu Frage 45 Wird Tatigkelt ausgedbt 28
der Mz-Erhebungsliste 1973. ieooe

Vgl. Erléduterungen zu Frage 46/47 la Aprf1 1972 ep

der Mz-Erhebungsliste 1973. %'mﬁ::ﬁh

(in Stunden)

Entgegen dem Abdruck im
Ergdnzungsbogen darf die Angabe "O0" in Frage 29/3%0 nicht vor-

kommen.
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V. Unterhalt

Vgl. Erlduterungen zu

Frage 54 der Mz-Erhe-

bungéliste 1973.

Woraus wurden im April
1972 iliberwiegend die
Mittel fiir den Lebens-
unterhalt bezogen ?

31
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IV. ABSCHLUSSARBEITEN

A. Vollzghligkeit des Materials

Nach AbschluB Ihrer Interviewertdtigkeit im Auswahl-

bezirk milssen Sie folgende Erhebungspapiere angeiegt

haben:

1.

n
-

Eine Hilfsliste zur Anmschriftenliste und/oder eine

Anschriftenliste,

(Haben Sie die zu Ihrem Bezirk gehSrenden Neubauten
alle erfaBt? - Siehe Erfassung von Neubauten Ab-

schuitt II., A, des Interviewer-Handbuches.)

Entsprechend der Zahl der Haushalte (Wohnungsinha-
ber und Untermieter) - ob éngetroffen oder nicht -,
ggf. einschlieBlich leerstehender oder von Angehs-
rigen ausldndischer Streitkrdfte privatrechtlich
bewohnter Wohnungen, die Sie in jedem GebHude vor-
fanden, miissen Sie zu jedem Gebdude die entsprechen-
de Zahl der Mikrozemsus-Haushaltsmantelbogen 1973
(und 1972) haben,

Je naoh Art des Haushalts ein oder mehrere Zusatz-
befragungsbogen (Uflaubs— und Erholungsreisen), Er-
ginzungsbogen (Drucksache Nr. 3) und Sondererhe-

bungsbogen (Drucksache Nr. 4).

Uberpriifen Sie daraufhin Ihre Erhebungsunterlagen
auf Vollzdhligkeit.
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B. AbschlieBende Eintragungen

Danach sortieren Sie das Material nach StrafBen (wenn Ihr Bezirk
mehr als eine StraBe umfaBt) und innerbalb jeder StraBe nach
Gebduden mit aufsteigender Hausnummer; inmerhalb der Gebdude
sortieren Sie Mikrozemsus- Grund- und Zusatzbogen nach

der laufenden Nummer bzw. der Lage der Wohnung im GebZude (so-
weit die 1fd.Nr. der Wohnung im Gebdude noch nicht in der Hilfs-
liste zur Anschriftenliste vergeben wurde), beginnend mit Kel-
lergeschoB, Souterrain bzw. ErdgeschoB. Die Papiere fiir den
einzelnen Haushalt (Grunderhebungsbogen des Mikrozensus, Woh-
nungs- und Haushaltsbogen sowie Wohnungswunschbogen der Woh-
nungsstichprobe) legen Sie zusammen.

In der Reihenfolge

Erste StraBe,
Gebiude mit der niedrigsten Hausnummer in dieser
StraBe, das noch in Threm Auswahlbezirk liegt

(z.B. Hausnummer 14)

Erste Wohnung im untersten bewohnten
Stockwerk (= 1fd.Nr. 01)

Zweite Wohnung im untersteun bewohnten
Stockwerk (= 1fd.Nr, 02) (z.B. Souterrain)

USW.

Erste Wohnung im nichsten Stockwerk
(z.B. 1fd.Nr. 03)

Zweite Wohnung im nédchsten Stockwerk
(z.B. 1fd.Nr. 04) (ErdgeschoB, Parterre)

USW.

Gebdude mit der ndchsthdheren Hausnummer

Erste Wolnung ..eee (= 1fd.Nr. 01)

USWe
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Und wenn Ihr Bezirk zwei StraBen umfalBt:

Zweite StraBe,
Gebdude mit der niedrigsten Hausnummer
(z.B. Hausnummer 2)

UsSW.

sind die Angaben aus der Hilfsliste zur Anschriftenliste in die
Anschriftenliste umzuschreiben. (Ggf. ist von der im Auswahl-
bezirk angelegten Anschriftenliste, wenn Sie keine Hilfsliste
verwendet haben, eine Reinschrift anzufertigen.)

Achten Sie darauf, daB Sie ggf. den Beginn der zweiten Strafe
kennzeichnen: Machen Sie einen Strich unter den letzten Haushalt,
den Sie in der Anschriftenliste auffiihren und der in der ersten
StraBe wohnt, und schreiben Sie an den Rand "zweite StraBe" und
beginnen Sie dort mit der Eintragung der Haushalte, die in der
zweiten StraBe wohnen.

Zundchst filllen Sie den Kopf der Anschriftenliste (Kreis, Ge-
meinde, Strafen und Hausnummern des Auswahlbezirks, Ihren Namen,
Thre Adresse und Ihre Interviewer-Nummer) aus, wobei Sie die
Hausnummern je StraBe bitte einzeln angeben. Dann tragen Sie die
Schliisselnummern fiir das Land, den Regierungsbezirk (Vz) und den
Auswahlbezirk in die entsprechenden Kistchen ein., Die {brigen
Angaben (Spalten 9 bis 14) werden Thnen vom Statistischen Laundes-—
amt vorgegeben.

Danach ibernehmen Sie in der oben zitierten Reihenfolge die An-
gaben iiber Gebdude, Wohnungen und Haushalte in die Anschriften-
liste.
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Spalte a: Je Gebdude tragen Sie einmal die Hausnummer in

die Anschriftenliste ein.

Spalten 15/16: Hier tragen Sie die 1fd. Nummer der Wohnung
im Auswahlbezirk ein. Dabei richten Sie sich nach der Lage

der Wohnung im GebZdude und der Reihenfolge der Hausnummern.

Beis pdel: Erstes Haus in Ihrem Bezirk ist ein 2-stocki-
ges Wohnhaus, auf -jeder Etage drei Wohnungen, beginnend

im ErdgeschoB. Die Wohnungen

des Erdgeschosses erhalten die Nrm. 01 bis 03
(innerhalb eines Stockwerkes spielt die Reihenfolge

der Wohnungen keime Rolle)
des ersten Stocks die Nrn., 04 bis 06

des zweiten Stocks die Nrm. 07 bis 09.
Leerstehende Wohnungen missen beriicksichtigt werden!

Zweites Haus: Einfamilienhaus;
das Gebzude enthilt nur eine Wohnung mit der 1fd. Nr.10
(Die "1fd. Nr. der Wohnung im Auswahlbezirk" 01 bis 09

wurden bereits im ersten Haus vergeben.)

Achtung! Zeilen, in denen ein Anstaltshaushalt (nur Ein-

zelpersonen) eingetragen wird, sind in den Spalten "15/16"

mit ¥00" zu signieren,
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Die Lage der Wohnung im Gebiude erkeunen Sie aus der Hilfs—
liste zur Anschriftenliste, Wohnen zwei oder mehr Haushalte
in einer Wohnung, dann muB die gleiche 1fd. Nr. der Wohnung
im Auswahlbezirk zweiﬁal oder mehrmals auf der Anschriften-

liste erscheinen.

Spalte b (ohne Lochspalten-Nr.): In diese Spalte tragen Sie
die Namen und V;rnamen der Haushaltsverstinde ein und/oder
ggf. Name und Bezeichnung einer Amnstalt. Leerstehende Wohk-
nungen kennzeichnen Sie mit "leer", von auslédndischen Streit-
krdften privatrechtlich bewohnte Wohnungen mit "Streitkrdf-
te". Entsprechend ist bei Befragungserfolg Spalte 24, Zif-

fer "6" und "7" zZu verfahren.

Spalten 17 bis 21: Vom Haushaltsmantelbogen (rechts oben)

iibernehmen Sie die "Mz-Bogen-Nr.", Kontrollieren Sie noch

einmal, ob Sie diese Nummer auch auf die Zusatzbogen rich-
tig ibernommen baben, Dasselbe gilt fiir 2. (3.) Erhebungs-
listen bei Haushalten mit mehr als 5 Haushaltsmitgliedern

und fiir alle weiteren Erhebungslisten bei Anstalteun und

Haushalten mit mebr als 10 Haushaltsmitgliedern.

Beachten Sie:

Eine Mz-Bogen-~Nr, fiir alle nicht fiir sich wirtschaften-
den "Einzelpersonen" in der Amstalt zusammen; eine Mz~
Bogen-Nr. fiir jeden Haushalt - auch fiir Privathaushalte

im Anstaltsbereichn !
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Spalte 22: Wenn auf die Frage "Neubau nach dem 27.5.1970" auf dem
Mikrozensus-Haushaltsmantelbogen im Kédstchen oben rechts eine "1"
eingetragen wurde, dann iibernehmen Sie diese "1" bitte in die Loch-
spalte 22 der Aunschriftenliste,

Spalte 23: Hier vermerken Sie die Angaben iiber das Wohnverhdltnis
(Eigentiimer, Hauptmieter usw.) vom Haushaltsmantelbégen des Mikro-
zensus Teil II. Verwenden Sie fiir die Eintragung die Zahlen, die
im Haushaltsmantelbogen des Mikrozensus rechts neben den entspre-
chenden Kidstchen stehen.

Spalte 24: Flir jeden Haushalt, den Sie vollstédndig befragt haben
(d. h. fiir jede Person des Haushalts miissen alle zutreffenden Fra-
gen beantwortet sein), tragen Sie eine "0" ein.

Hat auch nur eine Person bei dem Interview die Auskunft ganz oder
auch nur auf eine Frage verweigert, dann tragen Sie bitte "1" ein
und vermerken unter "Bemerkungen uund Erlduterungen', daB8 ein Haus-
haltsmitglied die Auskunft entweder insgesamt oder auf eine be-
stimmte Frage verweigert hat. Bei Ausfdllen aus anderen Griinden
iibernehmen Sie bitte die Angaben aus Teil IV, Spalte 1, des Haus-
haltsmantelbogens.

In die Spalte "Bemerkungen" tragen Sie alles ein, was dazu beitrug,
daB eine Befragung eines Haushalts vielleicht nicht voll befriedi-
gend verlief,

Beispiel: Wochenend- oder Ferienhaus, z. Z. nicht bewohnt ...

Antwort auf die Fragen 61 bis 64 (Einkommen) des Mikrozensus-—
Grundbogens verweigert ...

USW.

Spalten ¢, d, e: Tragen Sie bitte in diese Spalten die je Haushalt
angelegten Zusatzbogen ein.

Spalte f: Ist der gesamte Haushalt im Jahre 1973 neu zugegangen,
so kennzeichnen Sie bitte dies durch eine "1" in Spalte f. In allen

iibrigen Pdllen bleibt diese Spalte leer.

Es war nicht unbedingt notwendig, Teil III des Haushaltsmantelbo-
gens im Haushalt widhrend des Interviews auszufiillen. Die Eintra-

gungen konnen Sie ggf. jetzt nachholen.
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Wihreund Sie Haushalt fiir Haushalt die notwendigen Eintragungen
in die Anschriftenliste vornehmen und wdhrend des Interviews
zuriickgestellte Eintragungen -nachholen, Uberpriifen Sie bitte
auch die sachliche Richtigkeit und Vollstédndigkeit der Angaben
in den Fragenteilen der Erhebungsbogen.

Auf Wunsch deé Statistischen Landesamtes kdnnen Sie zum SchluB
aus der Anschriftenliste die "1fd.Nr, des Haushaltes in der An-—
schriftenliste” auf den Haushaltsmantelbogen des Mikrozensus
ibernehmen.

- 177 -






ANHANG






Aus

Nr. 54 — Tag der Ausgabe: Bonn, den 29. Dezember 1962

Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1962, Teil I

767

Gesetz
iiber die Durchfiihrung einer Reprisentativstatistik
der Bevilkerung und des Erwerbslebens
{Mikrozensus)

Vom 21. Dezember 1962

Der Bundestag hat das folgende Gesetz be-
schlossen:

§1
Uber die Bevélkerung und das Erwerbsleben wird
in den Jabren bis einschlieBlich 1968 eine Bundes-
statistik auf reprdsentaliver Grundlage {Mikro-
zensus) durchgefuhrt.

§2
(1} Die Statisiik wird einmal jahrlich mit einem
Auswabisatz von 1% und dreimal jahrlich mit
einem Auswahisatz von 0,1% der Bevélkerung
erhoben.

(2) Die Statistik besteht aus einem Grundpvs-

gramm, das im Bedarislalle durch ein Zusaiz- |

programm erweitert werden kann.

§3

In dem Grundprogramm werden f[olgende Tat-
bestdnde erfaft:

1. Merkmale der Person, der Familie, des Haus-
halts, der Staatsangehorigkeit, Vertriebenen-
(Flichtlings-)eigenschaft und Wohnsitz,

%, herulliche, wirtschaftliche und soziale Ver-
hdlinisse, insbesondere Erwerbstatigkeit und
soziale Sicherheit.

§ 4

) in Zusetzproyrammen konnen sonstige dem
% 1 entsprechende Tatbestdnde erfaBt werden. Fiir
die Anordnung der Zusatzprogramme und die Fest-
legung der zu erhebenden Tatbestinde gilt § 6
Abs.2 StatGes vom 3. September 1953 (Bundes-
gesetzbl.1 S.1314} entsprechend. Die Zusatzpro-

gramme diirfen nur Tatbestinde umfassen, deren
Erhebunyg zur Wahrnehmung éffentlicher Aufgaben
crforderlich ist. Sie sind nach Art und Umfang auf
das notwend:ge MaB zu beschrinken und so zu
gestalien, dab die Auskunftspflichtigen méglichst
wenig belastet werden.

(2) Zar Vorhereitung der Zusatzprogramme kén-
nen Probeerhebungen auf freiwilliger Basis mit
einem Auswahlsatz von nicht mehr als 0,1 % vor-
genommen werden.

§5

Auskunftspflichtig sind Haushaltsvorstinde und
volljdhrige Mitglieder der Haushalte.

§6

(1) Die Erhebungen werden durch personliche
oder schriftliche Befragung durchgefiihrt. Die Ab-
gabe schriltiicher Angaben in verschlossenem Um-
schlag ist zuldssig.

(2) Die mit der Befragung zu betrauenden Per-
sonen sind von den zuvtandigen Landesbehdrden
auszuwiéhlen; sie missen Gewdhr fiir Zuverldssig-
keijt und Verschwiegenheit bieten.

§ 7
- Dieses Geselz gilt nach MaBgabe des § 13 Abs. 1
des Dritten Uberleitungsgesetzes vom 4. Januar 1952
(Bundesgesetzbl. I S. 1) auch im Land Berlin. Rechts-
verordnungen, die auf Grund dieses Gesetzes erlas-
sen werden, gelten im Land Berlin nach § 14 des
Dritten Uberleitungsgesetzes.

§8 .
Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 1963 in Kratft.

Die verfassungsmiBigen Rechte des Bundesrates

sind gewahrt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkiindet.

Bonn, den 21, Dezember 1962

Der Bundesprdsident
Libke

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers
Ludwig Erhard

Der Bundesminister des Innern
Hocherl

~181-



1456

Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1968, Tcil I

Gesetlz
) zur Anderung des Gesetzes
tiber die Durchfiihrung einer Représentativsiatistilc der Bevoikzrung
und des Erwerbsiebens {Mikrozensus)

Vom 28. Dezember 1968

Der Bundestag hat
schlossen:

das folgende Gesetz be-

Artikel 1

Das Gesetz iiber die Durchfihrung einer Repra-
sentativstatistik der Bevélkerung und des Erwerbs-
lebens (Mikrozensus) vom 2t, Dezember 1962 {Bun-
desgesetzbl. I S. 767) wird wie folgt gedndert:

In § 1 werden die Worte ,in den Jahren bis ein-
schlieMlich 1968” durch die Worte ,in den Jahren bis
einscilieBlich 1974 ersetzt,

Arlikel 2
Diescs Gesetz gill nach Mailyabe dos § 13 Abs. 1
des Dritten Uberleilungsgescizes vom 4. Januar
1952 (Bundesgesetzbl. I S, 1) audh im Land Berlin.

Artikel 3
Dicses Gesctz tritt am Tage nach seine. Verkin-
dung in Kraflt.

Die verfassungsmaligen Rechte des Bundesrates

sind gewahrt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkiindet.

Bonn, den 28. Dezember 1968

Der Bundesprdsident

Libke

Der Bundeskanzler
Kiesinger

Der Bundesminister des Innern
Benda
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Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1971, Teil I

Vierte Verordnung
iiber Zusatzprogramme zum Mikrozensus

Vom 22. Dezember 1971

Auf Grund des § 4 Abs. 1 des Gesetzes {ber die
Durchfihiung einer Reprasentativstatistik der Be-
vélkerung und des Erwerbslebens (Mikrozensus)
vom 21. Dezember 1962 (Bundesgesetzbl. I 5. 767),
gednderl durch das Gesetz zur Anderung des Geset-
zes iiber die Durchfiihrung einer Représentativsta-
tistik der Bevélkerung und des Erwerbslebens (Mi-
krozensus) vom 28. D ber (968 (Bund '
blatt T S. 1456), verordnet die Bundesregierung mit
Zusti des Bundesrates:

§1

Als Zusatzprogramm des Mikrozensus werden in
den Jahren 1972, 1973 und 1974 folgende Tatbestdn-
de erfaBt:

1. durch Befragung mit einem Auswahlsatz von 1%
der Bevdlkerung
a) Anlageformen der vermogenswirksamen Lei-
stungen nach dem Dritten Vermdgensbildungs-
gesetz,
Ziel vnd Dauer von.Urlaubs- und Erholungs-
reisen, hauptsichlich benutzte Verkehrsmittel,
Unterkunftsart, Hohe der aufgewendeten Mit-
tel,
korperliche, geistige und seelische Behinde-
rung von Kindern,
d) Krankheiten und Unfille;

b)

C]

2. durch Befragung mit einem Auswahlsatz von

0,t % der Bevdlkerung

a) Beendigung der Arbeitszeit am Wochenende,

b) Nacht- und Sonntagsarbeit von Arbeitneh-
mern,

¢) Ausbildungsabsichten der Eltern fiir ihre Kin-
der,

d) Krankeiten und Unfélle,

e) berufliche Mobilitat der Frauen,

f) Einkaufméglichkeiten und Einkaufsverhalten
in GroBstadten,

g} Ziel und Dauer von Kurzreisen bis zu 5 Tagen,
hauptséachlich benuizte Verkehrsmittel, Unter-
kunftsart, Hohe der aufgewendeten Mittel.

§2
Die Erhebungen werden einmalig durchgefiihrt
mit Ausnahme der Erhebung nach § 1 Nr. 2 Buch-
stabe d, die zweimal im genannten Erhebungszeit-
raum durchgefiihrt wird.

§3
Die Erleilung der Auskunft iiber die Hohe der fiir
Urlaubs-, Erholungs- und Kurzreisen aufgewende-
ten Mittel nach § 1 Nr. 1 Buchstabe b und Nr. 2 Buch-
stabe g sowie der Auskiinfte iiber Krankheiten und
Unfille nach § 1 Nr, 1 Buchstabe d und Nr. 2 Buch-
stabe d ist freiwillig.
§4
Die Aufbereitung der Erhebungen nach § I Nr. 2

erfolgt durch das Statistische Bundesamt, soweit die
beteiligten Lander zustimmen.

§5
Diese Verordnung gilt nach § 14 des Dritten Uber-
leitungsgesetzes voin 4. Januar 1852 (Bundesgesetz-
blatt I S. 1} in Verbindung mit § 7 des Gesetzes diber
die Durchfilhrung einer Reprisentativstatistik der
Bevélkerung und des Erwerbslebens (Mikrozensus)
auch im Land Berlin.
§6
Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkiin-
dung in Kraft.

Bonn, den 22. Dezember 1971

Der Bundeskanzler
Brandt

Der Bundesminister des Innern
Genscher
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Amtsblatt der Europiischen Gemeinschaften

Nr. L 291/35

VERORDNUNG (EWG) Nr. 2723/72 DES RATES
vom 19, Dezember 1972

zur Durchfithrung einer Stichprobenerhebung iiber Arbeitskriifte

DER RAT DER EUROPAISCHEN
GEMEINSCHAFTEN —

gestiitzt suf den Vertrag zur Griindung der Euro-
piischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf
Artikel 213,

nach K isnah

der Kommission,

von dem Verordnungsenewurf

in Erwigung nachstehender Griinde:

Die Kommission muf§ zur Erfiillung der ihr nach dem
Vertrag, insbesondere nach den Artikeln 2, 117, 118,
122 und 123, oblicgenden Aufgaben iiber die Lage
und die Entwicklung der Beschiftigung und der
Arbeitslosigkeit unterrichtet sein.

Die in jedem der Mirgliedstaaten verfiigbaren seatisti-
schen Anpaben stellen keine brauchbare. Vergleichs-
basis dar, und zwar inshesondere wegen der unter-
schiedlichen Rechesvorschriften, Regelungen und ver-
waltungstechnischen Verfahren der Mitgliedstaaten,
auf denen dic betreffenden Statistiken beruhen.

fn Anbetrache der bedeutenden Verinderungen im
Bereich dec Beschiiftigung und der Arbcitslosigkeit er-
scheint es notwendig, iiber Zahlenreihen zu verfiigen,
die brauchbare Vergleiche zwischen den Mitgliedstaa-
ten ermdglichen.

Das beste Mittel, iiber Umfang und Struktur der Be-
schiftigung und der Arbeitslosigkeit unterrichter zu
sein, bestehe in der Durchfiihrung von gemeinschaft-
lichen, harmonisiceten und synchronisierten Stichpro-
benechebungen tiber Arbeitskrifte. Nur eine Wieder-
holung der bereits 1968, 1969, 1970 und 1971 ducch-
gefiihrten Echcbungen im Jahre 1973 ermégliche es,
die genannten Auskiinfte zu erhalten.

Auf Grund des Beitritts ncuer Mitgliedstaaten zu den
Europidischen Gemeinschaften stellen sich fiic diese
Staaten hestimmite spezifische Probleme hinsichtlich
ihrer Beteiligung an ciner derartigen Erhebung; dieser
Situation ist entsprechend Rechnung zu tragen —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:
Artikel 1
Die Kommission fiihet im Frithjahr 1973 bei Haushal-

ten in allen Mitglicdstaaten cine Stichprobenerhebung
ither Arbcitskrifte durch,

Artikel 2

Dic Erhcbung erfolgt innerhalb jedes Mitgliedstaats
durch Interview bei ciner Stichprobe von Haushalten,
die zum Zeitpunkt der Erhcbung im Hoheitsgebiet
dicser Staaten ansissig sind. Die Angaben sind fir
alle zum ausgewihlten Haushalt gehorenden Perso-
nen zu ermitteln,

Artikel 3

Der Umfang der Stichprobe liegr zwischen jeweils
66000 und 100000 Haushalten fiir Deutschland,
Frankreich und ltalien, zwischen jeweils 30 000 und
50000 Haushalten fiir Belgien und dic Nicderlande
und betrigt etwa 10 000 Haushalee fiir Luxemburg.

Artikel 4
Die Grunderhcbung crfafit folgende Merkmale:

a) persénliche Mcrkmale aller zum befragten Haus-
halt gehdrenden Personen;

b) Erwerbstitigkeit dieser Personen (Stellung' im Be-
ruf, Wirtschaftszweig, Arbeitsstunden usw.) zum
Zeitpunkt der Echebung und ein Jahr davor;

¢) Arbeitssuche unter Beriicksichtigung von Art der
gesuchten Titigkeit, Griinden und Daucr der
Arbeitssuche,

Artikel

Eine  Sondererhebung ,Berufsausbildung”  wird
gleichzeitig mit der Grunderhebung  durchgefiihet.
Dabei sallen die folgenden Angaben fiiz alle Personen
von 14 bis 65 Jahren, dic von der in Artikel 3 ge-
nannten Stichprobe erfafit werden, ermittelt werden:

a) Niveau der crhaltencn und noch laufenden Ausbil-
dung in allgemcinbildenden Schulen;

b} Niveau der erhaltenen und noch laufenden Berufs-
ausbildung im Rahmen des Schalsystems;

¢) Niveau der erhaltenen und noch liufenden Berufs-
bildung im Unter , in Spezialinstituten,
Aushildungszentren usw.
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Artikel 0

Dic Auskiinfte werden von den statistischen Diensten
der Mitglicdstaaten auf der Grundlage ciner Fragen-
liste cingeholt, die die Kommission unter Mitwirkung
der genannten Dienste aufseell.

Die Kommission legt unter Mitwirkung dieser Dienste
die technischen Einzelheiten der Erhebung (Grund-
erhebung und Sondererhcbung nBerufsausbildung®),
insbesondere den Stichprobenplan, fest. Sie bestimme
feencr in der gleichen Weise den Zeitpunke fiir Beginn
und Abschiu der Echebung sowie die Feist fiic die
Beantwortung der Fragebogen.

Artikel 7

Dic statistischen Dienste der Mitgliedstaaten itberprii-
fen die crhaltenen Antworten. Sie Gbermitteln der
Kommission dic Ergebnisse der Echebung fiir jede be-
fragte Person in anonymer Form.

Artikel 8

Die im Rahmen der Erhcbung erteilten Einzelaus-
kiinfte dirfen nur fiir statistische Zwecke verwendet

steuerliche Zwecke und ihre Weitergabe an Dritee
sind untersagt,

Die Mitgliedstaaten treffen geeignete MaBnahmen,

a) um sicherzustellen, daf die gewiinschten Aus-
kiinfte wahrheitsgemiB, vollstindig und fristge-
recht erteilt werden,

b) um alle VerstéBe gegen die Verpflichtung, die ein-
geholten Auskiinfte gemiR Absatz 1 geheimzuhal-
ten, zu ahnden.

Artikel 9

Die ncucn Mitglicdstaaten der Europiischen Gemein-
schaften kénnen sich an dec in dieser Verordnung
vorgeschenen Echebung nach Modalititen betciligen,
die von diesen Staaten und der Kommission im ge-
genscitigen Einvernchmen festzulegen sind.

Artikel 10

Die den Mitgliedstaaten durch die Erhebung entste-
henden Kosten gehen zu Lasten der im Haushaltsplan
der Europiischen Gemeinschaften fiir diesen Zweck

werden. fhte Verwendung fiir andere, insbesond

bercit llten Mictel.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem

Mitgliedstaat.

Geschehen zu Briissel am 19. Dezember 1972,

Im Namen des Rates
Der Prasident
T. WESTERTERP
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AUSZUGSWEISE ABSCHRIFT

Gesetz
tber die Statistik fur Bundeszwecke (Statistisches Gesetz)
vom 3. September 1953
(Bundesgesetzbl. 1 S. 1 314)

Abschnitt VI: Geheimhaltungspflicht
§12

(1) Einzelangaben tber perssnliche oder sochliche Verhiltnisse, die fur eine Bundes-

statistik gemacht werden, sind, soweit durch Rechtsvorschrift (§ 6) nichts anderes be-

stimmt ist, von den Auskunftsberechtigten geheimzuhalten ......ocucenuinenne

[7) R ervenaens

Abschnitt VI : Strafen und Geldbuflen
§13

(1) Wer ein Geschifts- oder Betriebsgeheimnis, das ihm bei seiner Tatigkeit auf Grund
dieses Gesetzes anvertraut worden oder sonst bekannt geworden ist, unbefugt offenbart
oder verwertet, oder wer eine nach den Vorschriften dieses Gesetzes geheimzuhaltende
Tatsache unbefugt offenbart, wird mit Gefdngnis bis zu sechs Monaten und mit Geld-

strafe oder mit einer dieser Strafen bestraft.

(2) Handelt der Téter gegen Entgelt oder in der Absicht, sich oder einem Dritten einen
rechtswidrigen Vermsgensvorteil zu verschaffen oder jemandem einen Nachteil zuzufi-
gen, so ist die Strafe Geftingnis bis zu zwei Jahren. Daneben kann auf Geldstrafe er-
kannt werden.

(3) Die Absitze 1 und 2 gelten nur, soweit nicht in anderen Vorschriften eine schwerere

Strafe angedroht ist.
{4) Die Strafverfolgung tritt auf Antrag des Verletzten.ein.

(5) Die Offenbarung von geheimzuhaltenden Tatsachen an die zustandige Verwaltungs~
behirde zum Zwecke der Verfolgung einer Ordnungswidrigkeit wegen unrichtiger oder

unvollsténdiger Angaben nach § 14 ist nicht unbefugt.
§ 14

(1) Eine Ordnungswidrigkeit begeht, wer vorsitzlich oder fahrlassig Auskinfte, zu denen
er nach § 10 verpflichtet ist, ganz oder teilweise verweigert oder nicht rechtzeitig er-

teilt oder unrichtige oder unvollstindige Angaben macht.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer GeldbuBe bis zu zehntausend Deutsche Mark

gechndet werden.

- 186 -



Carl Ritter & Co., Buch- und Offsetdruck, Wiesbaden



	Inhaltsverzeichnis
	I. VORBEMERKUNG
	II. DURCHFÜHRUNG DER ERHEBUNG
	A. Der Auswahlbezirk ( Segment)
	B. Erhebungsablauf: Wann müssen welche Erghebungspapiere ausgefüllt werden?
	1. Gebäude ( Erfassung)
	2. Wohnungen und Haushalte
	a) Definition und Abgrenzung
	b) Erfassung


	C. Eintagungstechnik
	D. Berichtstermine für die Befragung im April

	III. DIE EINZELNEN ERHEBUNGSPAPIERE
	A. Hilfsliste zur Anschriftenliste und Anschriftenliste 
	B. Haushaltsmantelbogen
	Teil I: Ordnungsangaben 
	Teil II: Wohnverhältnis
	Teil III: Zum Haushalt gehörende Personen
	Teil IV: Falls Haushalt nicht befragt werden kann
	Teil V: Angaben über die Befragung

	C. Erhebungsliste 
	Teil VI: Fragen an die Haushaltsmitglieder
	1) Angaben zur Person
	2) Erwerbsbeteiligung, Schulbesuch
	3) Ort (Gemeinde) der Arbeitsstätte, (Hoch-)Schule, des Kindergartens
	4) Krankenversicherung
	5) Altersvorsorge
	6) Erwerbstätigkeit, Arbeitsuchende
	7) Landwirtschaft
	8) Unterhalt, Einkommen
	9) Tätigkeitsmerkmale


	D. Mikrozensus-Zusatzbefragung "Urlaubs-und Erholungsreisen" April 1973
	E. Schulische und berufliche Ausbildung SAEG-Sondererhebung April 1973 (Drucksache Nr. 4)
	F. Ergänzungsbogen zur Erhebungsliste des Mikrozensus 1973 (Drucksache Nr. 3)
	IV. ABSCHLUSSARBEITEN


	ANHANG
	1. Gesetz über die Durchführung einer Repräsentativstatistik der Bevölkerung und des Erwerbslebens (Mikrozensus) vom 21. Dezember 1971
	2. Gesetz zur Änderung des Gesetzes über die Durchführung einer Repräsentativstatistik der Bevölkerung und des Erwerbslebens ( Mikrozensus) vom 28.Dezember 1968
	3. Vierte Verordnung über Zusatzprogramme zum Mikrozensus vom 22.Dezember 1971
	4. Verordnung (EWG) Nr. 2723/72 des Rates vom 19. Dezember 1972 zur Durchführung einer Stichprobenerhebung über Arbeitskräfte 
	5. Auszugsweise Abschrift des Gesetztes über die Statistik für Bundeszwecke ( Statistisches Gesetz) vom 3. September 1953


